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"A ie wird der „Geſellige“ von allen 

Ur J | Poſtämtern für den Monat Inni 

„ geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juni 

ecſchienene Theil des Romans „Im Schulzeuhofe“ von Erich 

Rott gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — am einfachſten durch 


Poſtkarte — an uns wenden. 
Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Die Arbeiterviertel der Reichshauptſtadt bieten 
jetzt — wie dem „Geſelligen“ aus Berlin geſchrieben wird 
— ein merkwürdiges Bild: Die dort dicht geſäeten kleinen 
Wirthſchaften liegen zumeiſt verödet da. Vor faſt allen 
Lokalen, in denen boykottirtes Bier geſchänkt wird, kann 
man, klaſſenbewußte“ Geſichter ſehen, die den Durſt energie⸗ 
loſer Genoſſen argwöhniſch kontroliren. Wer aber ſeines 
Durſtes nicht Herr wird, der verſammelt ſich zu ſeinen 
ee die in den nicht zu boykottirenden Wirthſchaften, 
beſonders in den Weißbierkneipen, weidlich über die „Brauerei⸗ 
ehe die „Bierkapitaliſten“, die „Waſſerfärber“ her⸗ 
ziehen. 

Ein in 750 000 Exemplaren vertheiltes Flugblatt der 
Sozialdemokratie über den Bierboykott kündigt die Auf⸗ 
hebung des Boykotts gegen die ſieben betreffenden Brauereien 
an, wenn alle jetzt entlaſſenen Arbeiter bedingungslos 
in ihre alten Arbeitsſtellen aufgenommen werden. Ferner 
wird als Bedingung aufgeſtellt, daß die Brauereien bei 
Einſtellung von Arbeitern nur den von der Agitations⸗ 
Kommiſſion eingerichteten Arbeitsnachweis zu benutzen haben, 
mit anderen Worten, daß die RR rem in den Brauereien 
künftig nur von Sozialdemokraten beſetzt werden 
dürfen. Sollten die Arbeitgeber ſich unter dieſes Joch 
begeben? 


Bei der Firma Siemens und Halske beſteht unter 
den Arbeitern der Fabrik ein Konſumverein. Derſelbe hat 
beſchloſſen, den Bierboykott zur Ausführung zu bringen 
durch Abbeſtellung des bisherigen Bieres aus einer boy⸗ 
kottirten Brauerei und Erſatz durch ein anderes Bier. Der 
Direktor der Fabrik hat aber erklärt, daß er ein ſolches 
ſozialdemokratiſches Verfahren in ſeiner Fabrik nicht dulde. 

Daß die Sozialdemokraten nur gegen die ſieben 
Brauereien und nicht gegen alle vorgingen, iſt eine Maß⸗ 
regel der Taktik. Die Sozialdemokraten ſagten ſich, daß der 
Durſt der Genoſſen nicht ſo zu bezähmen ſei, um alle Bier⸗ 
quellen boykottiren zu können. Die ſieben Brauereien 
ſollten nun für den angeblichen „Brauereiring“, der nur in 
der Phantaſie der Arbeiter beſteht, büßen. Zugleich aber 
hoffte man, daß die nicht boykottirten Brauereien ſo 
Fraue und — unklug ſein würden, den angegriffenen 

rauereien nicht beizuſtehen. Alles wird darauf ankommen, 
daß durch dieſe Rechnung der Arbeiter ein Strich gemacht 
wird, daß die „noch“ verſchonten Brauereien ſich darüber 
klar werden, daß, wenn erſt die Einen abgeſchlachtet ſind, 
auch ſie an die Reihe kommen! Daß freilich das Gefühl 
der Gemeinſamkeit bei manchen Brauereien in Konflikt 
mit der Spekulation auf Abſatz kommen wird, iſt 
leicht möglich. 

Das Münchener Brauhaus hat in Spekulation 
auf den größeren Abſatz feines Bieres bei der Sozial- 
demokratie ſich von den übrigen Brauereien getrennt. 
Die „zielbewußten“ Arbeiter haben dafür auch ihre „Erkennt⸗ 
lichkeit“ gezeigt. Um den Durſt der Sozialdemokratie befriedigen 
zu können, hatte der Direktor der Geſellſchaft, Arendt, eine An⸗ 
ahl neuer Transportgefäße bei einem Berliner Böttchermeiſter 
beſtellt. Dieſer war in Folge des jetzigen Streiks nicht 
im Stande, den Auſtrag ohne anderweitige Hilfe ſchnell 
genug ausführen zu können und ließ ſich daher einen Theil 

er beſtellten Gefäße von einem auswärtigen Kollegen 

kommen. Hiervon hatten die Böttchergeſel len in dem 
Münchener Brauhaus Kenntniß erhalten und weigerten 
ſich bei Ankunft der Fäſſer, dieſelben abzuladen, indem ſie 
erklärten, daß ſie von außerhalb bezogene Gefäße nicht 
verarbeiten würden, weil hier in Berlin eine große Anzahl 
Böttchergeſellen brotlos ſei. Herr Arendt konnte dagegen 
nichts ausrichten und mußte die Fäſſer auf demſelben 
Wagen, auf dem ſie gekommen waren, zurückſchicken. 

„Der Sozialdemokrat“, das Wochenblatt der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, verſucht den Bierboykott noch weiter 
auszudehnen. Während den Verliner Arbeitern nur zu⸗ 
4 wird, ſich des Biergenuſſes aus den boykottirten 

rauereien zu enthalten, wird das übrige Deutſchland auf⸗ 
gefordert: „Arbeiter, trinkt überhaupt kein Berliner Bier!“ 

Angeſichts des Berliner Streiks und verſchiedener 
Streiks in der Provinz ſei heut an das Urtheil erinnert, 
das der berühmte Sozialiſt Henry George über dieſes 
zweiſchneidige Kampfmittel gefällt hat. Ein Streik — ſo 
agt er in feinem geiſtvollen Buche „Fortſchritt und 

rmuth“ — iſt ein zerſtörender Streit, juſt wie der, 
zu welchem einſt ein excentriſcher Mann, der Goldkönig ge⸗ 
nannt, in den früheſten Zeiten San Franziskos einmal 
einen Mann herausforderte, der ihn des Geizes geziehen: 
daß ſie nämlich an den Hafenkai gehen und abwechſelnd 
lange Zwanzigdollarſtücke in die Vai werfen ſollten, bis 
mer ſich für beſiegt erklärte. 


Recht bedauerlich ift es, daß auf den kaiſerlichen 


Werften gegenwärtig bedeutende Arbeiter⸗Ent⸗ 
laſſungen ſtattfinden wegen Mangel an Arbeit. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu, daß der Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts in der Reichstagsſitzung vom 8. März 
1893 vergeblich auf die Folgen der Ablehnung neuer 
Schiffsbauten aufmerkſam gemacht hat. Es wäre zu 
wünſchen, ſchreibt das Regierungsblatt weiter, daß der 
nächſte Reichstag ein weiteres Umſichgreifen der Kala⸗ 
mität durch ausreichende Bewilligungen aufhalten möge. 
Die Marineverwaltung iſt beſtrebt, die Ausdehnung der 
Arbeiterentlaſſungen in dieſem Etatsjahre nach Möglichkeit 
zu beſchränken, würde aber im nächſten vor außerordentlichen 
Schwizrigkeiten ſtehen, wenn den kaiſerlichen Werften (die 
nebenbei bemerkt, 8000 Mann dauernd zu beſchäftigen 
pflegen) wiederum faſt keine Schiffsbauten zugewieſen wer⸗ 
den könnten. 

Die preußiſche Landtags⸗Seſſion wird nächſte Woche 
geſchloſſen werden. Die Kommiſſion des Herren hauſes 
ur Vorberathung des Geſetzes über die Landwirth— 
ſch afts⸗Kammern trat Freitag Vormittag unter dem 
Vorſitz des Herrn v. Puttkamer (Oberpräſidenten der Pro— 
vinz Pommern) zur Weiterberathung zuſammen. Graf 
Schlieben erklärte namens ſeiner Freunde aus der konſer— 
vativen Fraktion, daß fie auf jeden Abänderungs⸗ 
antrag verzichteten. Miniſter v. Heyden hob hervor, 
daß das Staatsminiſterium zwar noch nicht zu dieſer 
Frage Stellung genommen habe, er meine aber, daß das⸗ 
ſelbe den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes zus 
ſtimmen werde. Schließlich wurde die Vorlage unver⸗ 
ändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes mit 
12 Stimmen gegen 1 Stimme angenommen. Der Kom⸗ 
miſſionsbericht wird von Herrn v. Bethmann⸗Hollweg er⸗ 
ſtattcet werden, aber wahrſcheinlich erſt in der Sitzung vom 
30. Mai. 

Die Konferenz zur Vorberathung von Maßregeln agrar⸗ 
rechtlicher Natur zu Beſeitigung der Nothlage des länd⸗ 
lichen Grundbeſitzes, deren Berathungen am nächſten 
Montag beginnen, iſt durch zwei nachträgliche Berufungen 
ergänzt worden. Es ſind noch berufen worden: der Land⸗ 
gerichtsdirektor Schmitz⸗Erkelenz. Mitglied des Abgeord⸗ 
netenhauſes, und Geheime „ Gamp, 
Vertreter des Wahlkreiſes Deutſch⸗Krone im Reichstage 
und Abgeordnetenhauſe. Der Kommiſſion iſt außer dem 
Arbeitsprogramm eine überſichtliche Zuſammenſtellung der 
beſtehenden Hypothekenverhältniſſe zugegangen. 


Die Berufung der landwirthſchaftlichen Konferenz und 
das Arbeitsprogramm des Landwirthſchaftsminiſters, in 
dem ja die Stelle enthalten iſt, daß die jetzigen Zuſtände 
unhaltbar ſeien, wird vom Bunde der Land wirthe als 
ein Erfolg ſeiner Agitation gefeiert. „Der Herr Reichs⸗ 
kauzler liebte es bisher — jo heißt es in dem Bundes⸗ 
blatt — dem Bunde Gedankenarmuth vorzuwerfen. Jetzt 
erleben wir die Genugthuung, daß die hohe Staatsregierung, 
mit ein wenig anderen Worten, genau dieſelben Ziele 
aufſtellt, wie wir. Der Bund der Landwirthe hat den 
Weg gewieſen, welchen die Regierung jetzt betreten will.“ 

Die Brennereibeſitzer werden von der „Kreuzztg.“ 
aufgefordert, von der Regierung Interimsbeſtimmungen zu 
erbitten, die geeignet ſeien, der weiteren Ueberproduktion 
in der Brennerei vorzubeugen. Aus Anlaß der Anfang 
Juni im Treptower Park bei Berlin ſtattfindenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung ſei eine Verſammlung von 
Intereſſenten zu ermöglichen, in welcher die Lage der 
Spiritusinduſtrie erörtert werden und ein Komitee eingeſetzt 
werden könnte, um weitere Maßregeln zu berathen. 


Der italieniſche Finanzminiſter Sonnino verhandelt 
gegenwärtig — nachdem die Verhandlungen mit einer 
engliſchen Geſellſchaft erfolglos geweſen ſind — mit einer 
Gruppe deutſcher Bankiers und Fabrikanten wegen 
Verpachtung des geplanten Spiritusmonopols. Wenn 
es Somino gelingt, feinen Monopolplan durchzuführen, ſo 
würden die Verhandlungen der Kammer über die Finanz⸗ 
vorſchläge dadurch zweifellos in einem der Regierung gün⸗ 
ſtigen Sinne beeinflußt werden. 

Frankreich hat noch immer kein Miniſterium. Der 
Präſident der Republik begegnet, wo er auch anklopfen 
mag, einem verlegenen Achſelzucken, es will eben keiner 
heran und wer etwa bereit wäre, ein neues Miniſterium 
zu bilden, der ſtellt Bedingungen, die Herrn Carnot be⸗ 
denklich erſcheinen. Am Freitag hat er Peyt ral nochmals 
empfangen, der zwar mit mehreren politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten Rückſprache genommen hat, um ein Miniſterium der 
Linken zu Stande zu bringen, ſchließlich aber doch endgültig 
auf der einmal ausgeſprochenen Weigerung beharrte. 
Bourgeois, jo erklärte Peytral, ſei der geeignetſte Mann, 
der will aber, wie ſchon erwähnt, auch nicht, hat ſich aber 
doch endlich dazu verſtanden, wenigſtens in ein radikales 
Miniſterium einzutreten. Nun hat Carnot ſich an Briſſon 
gewandt, dem er in dem neuen, bis jetzt noch „kopfloſen“ 
Miniſterium das Aeußere angeboten hat, ohne Zweifel in 
der Hoffnung, Briſſon werde ſich für das Präſidium bereit 
finden laſſen. 

Die ruſſiſche Polizei entfaltet in Verfolg der ent⸗ 
deckten Nihiliſtenverſchwörung eine raſtloſe Thätigkeit. 
Wie viel an den Gerüchten über neue Verhaftungen wahr 
iſt, läßt ſich natürlich ſchwer kontrolliren. So ſollte ſchon 
vor einigen Tagen der bekannte, ſeit Jahren in London le⸗ 
bende Fürſt Krapotkin nebſt ſeiner Geliebten auf Waſſili⸗ 
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Oſtrow verhaftet ſein, nachdem beide dort mehrere Monate 
gelebt hätten. Nach anderer Lesart entpuppte ſich das ver⸗ 
meintlich Krapotkinſche Paar als zwei franzöſtſche Anar⸗ 
chiſten, in deren Quartier die Polizei auch Dynamit fand. 
Auf den Dynamitſchmuggel haben die Behörden ein 
beſonders ſcharfes Augenmerk gerichtet und es gelang, in 
der Nähe der deutſch-ruſſiſchen Grenze eine größere für 
Smolensk beſtimmte Waarenſendung, in der Dynamit ver⸗ 
borgen war, abzufangen. Das gleiche ſoll an der finniſchen 
Zollgrenze geglückt ſein. Vor großen Feſtlichkeiten im Kaiſer⸗ 
hauſe, wie die geplante Hochze it der Großfürſtin Xenia, 
iſt es in Rußland üblich, unſichere Elemente unter verſchärfte 
Polizei⸗Aufſicht zu nehmen und politiſch Verdächtige gleich⸗ 
zeitig in Gewahrſam zu bringen. Als man vor einigen 
Wochen damit begann, kam die Polizei den erſten Fäden 
des für die Manöver geplanten Anſchlags auf die Spur, 
doch wird von anderer Seite behauptet, der allererſte Wink 
ſei ſchon früher durch die Berliner Polizei nach St. 
Petersburg gelangt. Die ruſſiſche Polizei ließ infolge der 
damals bevorſtehenden Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers 
nach Coburg alle in Deutſchland lebenden Ruſſen beſonders 
überwachen und fand dabei Anhaltspunkte für den beſagten 
Wink. Die Verſchworenen haben ſich nun aber keineswegs 
unter jenen unſauberen Elementen gefunden, ſondern viel⸗ 
mehr gerade unter Bahnbeamten ruſſiſcher Herkunft und 
orthodoxen Bekenntniſſes. Die Bahnlinie Orel⸗Witebsk 
gehört zu denjenigen, welche von allen deutſchen und pol⸗ 
niſchen Elementen unter den Angeſtellten mit größtez 
Gründlichkeit „gereinigt“ worden ſind. * 5 


Die Exploſion auf dem Tempelhofer Felde. 


Zwiſchen den Kaſernen des Eiſenbahn⸗Regiments No. 2 und den 
Wellblechbaracken des Eiſenbahn⸗ Regiments No. 3 im Südweſten 
des Tempelhofer Feldes befindet ſich der Uebungsplatz der Luft⸗ 
ſchifferabtheilung, der nach allen Seiten hin mit einem andert⸗ 
halb Meter hohen Bretterzaun umgeben iſt. In einem etwa 
12 Meter langen und 6 Meter breiten Holzſchuppen, deſſen Höhe 
2 Meter betrug, und der mit einem Pappdach abgedeckt war, 
lagerten 1000 eiſerne Flaſchen, wie ſie in Wirthshäuſern 
zur Aufbewahrung der flüſſigen Kohlenſäure verwandt werden, 
bie je 7½ Kubikmeter Waſſerſtoffgas enthielten und 
mit einem Druck von 200 Atmoſphären auf 40 Liter zufſammen⸗ 
gepreßt ſind. Jede Flaſche iſt auf 450 Atmosphären Druck 
geprüft worden. An der Südſeite des Platzes in unmittelbarſter 
Nähe des Schuppens liegt ein Gebäude, in dem das Waſſer⸗ 
ſtoffgas bereitet und in Flaſchen 3 wird; ferner das Dampf⸗ 
maſchinenhaus mit einer etwa 40 Meter hohen Eſſe; ein großer 
Gasmeſſer, der am letzten Freitag Morgens faſt gänzlich mit 
Waſſerſtoffgas gefüllt war, und endlich mehrere im Freien ſtehende 
Keſſel, in denen das Gas erzeugt wird. Auf der Weſtſeite erhebt 
ſich ein Fachwerkgebäude, das Bureau und Wache aufnimmt, 
dahinter ein kleiner Garten und dann das große Ballonhaus, in 
dem ſich auch das Offizierkaſino befindet. 


Am Freitag früh kurz vor 4 Uhr ſtand der Pionier Leh⸗ 
mann von der erſten Kompagnie auf Poſten und wollte grade 
ſeiner Inſtruktion gemäß den Platz umgehen, als, wie geſtern 
ſchon kurz gemeldet wurde, ein betäubender Knall erfolgte, und 
der Soldat mehrere Schritte weit fortgeſchleudert 
wurde. Gleich . folgte ein zweiter Schlag und Lehmann 
ſah eine hohe Feuerſäule aus dem Gasmeſſer emporſchießen. 
Der eiſerne Keſſel ſank langſam in das ihn umgebende Waſſer 
zurück, der Schuppen, in welchem die Flaſchen lagerten, war 
vom Boden vollſtändig fortraſirt. Die Baracken und Kaſernen 
Ey zum Theil recht erhebliche Beſchädigungen aufzuweiſen. 

ie in dem Schuppen explodirten Flaſchen wurden theils völlig 
zerriſſen, theils flogen ſie wie Granaten durch die Luft und 
bohrten ſich bis zu einem halben Meter nach dem Herunterfallen 
in den Erdboden ein. Große Eiſenſtücke findet man noch auf 
eine Entfernung von 1500 Metern. Das Komprimirungshaus iſt zum 

Theil zerſtört; das Dach des Maſchinenhauſes an zwei Stellen 

durchſchlagen, eine Flaſche traf im Fliegen den Gasmeſſer am 
Kopfende, riß ein quadratiſches, einen halben Meter großes Loch 
und entzündete das hier entſtrömende Gas, das jedoch langſam 
verbrannte, weil der Druck des Gasmeſſers eine Exploſion ver⸗ 
hinderte. Links vom Ballonhauſe ſtehende, mit Schwefelſäure 

gefüllte Behälter ſind in Atome zerſchlagen worden, höchſt merk⸗ 

würdig iſt, daß die Flugbahn der meiſten ſchweren Flaſchen ſich 

nach Süden richtete; die Höhe der Flugbahn läßt ſich daraus 

ermeſſen, daß der über 40 Meter hohe Schornſteinkopf abgeſchla⸗ 

gen wurde. In der Baracke VI ſchlug eine etwa zwei Centner 

ſchwere Flaſche hinein und warf die aufeinander ſtehenden eiſernen 

Soldatenbettſtellen durcheinander. Glücklicherweiſe war der 

Raum, der ſonſt mit einem Unteroffizier und 16 Mann belegt 
iſt, nur von einem Unteroffizier und einem Gefreiten bewohnt, 

da ſich 14 Mann auf einer Uebung auswärts befinden. Gegen 

die Baracke IX flog eine Flaſche und drückte eine Beule in das 

Wellblech, ſa daß das Bett des Pioniers Graſſer im Innern 
weitergeſchoben, der Schlafende aber nicht verletzt wurde. Ferner 
durchſchlug eine Flaſche das Dach und fiel einen Schritt vor dem Fuß⸗ 
ende der Mannſchaftsbetten entfernt nieder. Die Gaſe waren während 
des Fluges aus der Flaſche entwichen, ſodaß eine Exploſion nicht mehr 
ſtattfinden konnte. Es hat alſo nicht eine einzige 
Perſon Verletzungen davongetragen. Das über⸗ 
all aufgewühlte Erdreich zeugt von der furchtbaren Gewalt der 
Exploſion, deren Entſtehung man darauf zurückführen will, daß 
eine der Flaſchen einen Riß gehabt habe, durch den die Waſſer⸗ 
ſtoffgaſe entwichen und ſich mit der athmoſphäriſchen Luft zu 
Knallgas verbanden. Dieſes iſt vermuthlich in dem Schuppen 
dadurch entzündet worden, daß durch den Wind ein Steinchen 
gegen einen Eiſentheil getrieben wurde, wodurch ein Funken 
entſtand, eine Annahme, die allerdings nicht ſehr wahrſcheinlich 
klingt. Die Berliner Feuerwehr, die von dem Militär herbei, 
gerufen wurde, hat nur die Umfriedigung des Schuppens mig 
einem Rohr gelöſcht, jo daß nach oberflächlicher Schätzung de. 
angerichtete Schaden ſich auf etwa 100000 Mk. belaufen wird. 


Berlin, 26. Mai. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, wie aus Kiel berichtet 
wird, am 22. Juni von dort aus an Bord der Yacht 
„Hohenzollern“ eine auf mehrere Wochen berechnete Reiſe 
anzutreten, und zunächſt nach Hol land zu reifen zu einem 
Beſuche am holländiſchen Hofe. Die geſammte, über 50 
Mann ſtarke Kapelle der 1. Matroſen⸗Diviſion wird mit 
an Bord der „Hohenzollern“ eingeſchifft werden. Mit⸗ 
glieder dieſer Kapelle, verſtärkt durch ſtimmbegabte und 
ſangeskundige Mannſchaften der Kaiſeryacht „Hohenzollern“, 
ſollen die niederländiſchen Volkslieder von Kremſer zu⸗ 
nächſt an Bord unter Leitung des königlichen Muſikdirigenten 
Pott vor dem Kaiſer zum Vortrag bringen, um dann 
ſpäter die Königin von Holland durch den Vortrag dieſer 
Lieder zu ehren. Außer dem Haag wird auch Amſterdam 
durch einen längeren ang des Kaiſers ausgezeichnet 
werden. Nach etwa einwöchigem Aufenthalt in Holland 
wird die „Hohenzollern“ zunächſt nach Cowes weiter⸗ 
dampfen, wo der Kaiſer den Segelregatten beiwohnen will. 
Von Cowes geht die Fahrt dann weiter noch Schott⸗ 
land, woſelbſt der Kaiſer an den Hochlandjagden theil⸗ 
nehmen wird. Ob Schottland das Endziel der Reiſe bilden 
wird oder ob ſich noch eine Fahrt zum Nordkap anſchließt, 
darüber ſind endgiltige Beſtimmungen bislang nicht bekannt 
geworden. 

— Die Herbſtübungsflotte (25 Kriegsſchiffe und 3 
Torpedoboots⸗Diviſionen) wird in der erſten Septemberwoche 
von Kiel nach Danzig dampfen. 


— Die evangeliſche Vereinigung in der Pro⸗ 
vinz Sachſen hat in der am 22. Mai abgehaltenen Jahres⸗ 
verſammlung zur Agendenfrage durch einſtimmige An⸗ 
nahme folgender Reſolution Stellung genommen: 

„Wir erkennen freudig und einmüthig den hohen religiöſen, 
geſchichtlichen und liturgiſchen Werth des „apoſtoliſchen“ Be⸗ 
kenntniſſes als eines Kleinods auch der evangeliſchen Kirche 
an und verwahren uns gegen alle Verſuche, demſelben ſeinen 
Ehrenplatz in der Agende beim Gemeindegottesdienſte, bei der 
Tauf⸗ und der Konfirmationshandlung zu nehmen. Zugleich 


aber weiſen wir entſchieden die Beſtrebungen ab, bei Ge⸗ 


legenheit der Agendenreviſion dem Apoſtolikum 
oder gar jedem einzelnen Satze deſſelben die Bedeutung eines 
ſtarren Lehrgeſetzes beizulegen. Inſonderheit halten wir 
die Aufnahme des Symbolums in das 


niſſe für überflüſſig, ſondern auch für liturgiſch unrichtig und 


dem Scheine eines buchſtäblichen Bindenwollens ſo ſtark aus⸗ 
geſetzt, daß wir auf den Wegfall dieſer im evangeliſchen Her⸗ 
kommen nicht begründeten und nicht einmal in allen Ausgaben 


der alten Agende vorfindlichen Anordnung beſtehen müſſen.“ 


An der Verhandlung waren u. A. Prof. Dr. Beyſchlag, 
Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Köſtlin, Hofprediger Dr. Rogge, 
Prof. Dr. Hering, Militär⸗Oberpfarrer Dr. Hermens be⸗ 


a (Vergl. den Sprechſaal⸗Artikel des Herrn Pfarrer 
Ebel.) 

— Nachrichten aus den 
treides in 


Deutſchland nach Rußland ſtattgefunden hat. 


ſcheinen dieſe Nachrichten doch bemerkenswerth. 


— Die endgiltigen Anordnungenzur Erleichterung 
der feldmarſchmäßigen Ausrüſtung der Infanterie 
beſtehen darin, daß die Drillich⸗ und die weißleinenen Hoſen aus 
der Feldausrüſtung ausſcheiden, was das Gewicht um 730 Gr. 
Die Tuchhandſchuhe werden bei Ausbruch eines 
Krieges zwiſchen April und September incl. zurückgelaſſen (135 
Gr.) Die Mäntel werden in Aermeln und Rücken ohne Futter 
Das Gewicht 
des Putz⸗, Waſch⸗, Nähzeuges wird auf durchſchnittlich nicht über 


erleichtert. 


und nach anderem Schnitt hergeſtellt (650 Gr.) 


Das Gewicht der drei eiſernen 


350 Gr. beſchränkt (200 Gr.) 
Die bereits 


Verpflegungsrationen wird um 400 Gr. verringert. 


befohlene Herſtellung der Kochgeſchirre aus Aluminium ergiebt 


eine Erleichterung von 420 Gr. In Summa betrifft ſomit die 
Entlaſtung der bereits endgiltigen Aenderungen 2 Kilo und 
535 Gr 


In Verſuchen werden erprobt: andere Torniſter, Patronen⸗ 
taſchen und Koppel, (Gewichtserleichterung von 1 Kilo und 240 
Gr.), ferner leichtere Helme (200 Gr.) Waffenröcke mit Umlege⸗ 
kragen und offenen, ſowie etwas verkürzten Schößen. Andere 
Binden zum Anknüpfen an die Hemden. Trikot⸗ ſtatt Kaliko⸗ 
hemden, Gewichtserleichterung 330 Gr. pro 2 Stück, die der 
Mann mit ſich führt. Unterhoſen, die im Quartier auch als 
Oberhoſen getragen werden können. Leichtere Stiefel von 
leichterem Leder und Beſchlag. (200 Gr.) In Summa: Gewichts⸗ 
erleichterung der Verſuchsſtücke 1 Kilo 970 Gr., ſomit würde 
die Geſammtgewichtserleichterung 4 Kilo und 505 Gr. betragen. 

Die Probeverſuche werden zunächſt für 5 Verſuchs⸗ 
bataillone des Garde⸗, 6., 8. und 17. Armeekorps ſowie neu 
beſtimmt 5 Bataillone des 3., 10., 11., 14., 15. Armeekorps ſtatt⸗ 
finden. 

— In der Strafſache gegen den Freiherrn von Thüngen 
und Genoſſen wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi iſt, auf Antrag des Vertheidigers, Rechtsanwalt Dr. 
Schinkel, beſchloſſen worden, eine ergänzende Vernehmung des 
mitangeklagten Redakteurs Memminger und deſſen Sohnes vor 
dem Würzburger Gericht anzuordnen. Der in Berl in auf 
den 31. Mai anberaumte Verhandlungstermin dürfte daher aus⸗ 
fallen, und von dem Ergebniß der 9 wird es ab⸗ 
hängen, ob das Verfahren gegen Herrn v. Thüngen und 
Memminger einzuſtellen iſt. 

— Die ſozialdemokratiſche Genoſſenſchaftsbäckerei 
in Berlin, welche im vorigen Monat in Konkurs gerieth, wird 
nach Prüfung der Maſſe, die auf 500 Mark geſchätzt wird, an 
die Mitglieder ganze 3 pCt. ihrer bisherigen Einlagen aus⸗ 
zahlen können. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Wekerle iſt am Freitag nach Wien abgereiſt und wird 
vom Kaiſer empfangen werden. Wie zuverläſſig verlautet, 
hat das Miniſterium die Amtsniederlegung bereits unter⸗ 
zeichnet, welche Wekerle dem Kaiſer überreichen wird, 
— wenn er bei dieſem nicht die gewünſchte Unterſtützung 
für eine ſichere Annahme der Civilehe⸗Vorlage im un- 
gariſchen Oberhauſe findet. 

England. Der Abgeordnete Pickard, Mitglied des 
Unterhauſes, hat ſich entſchloſſen, ſeine Stellung als Vor⸗ 
ſitzender des Verbandes der Bergleute „geſundheits⸗ 
halber“ aufzugeben. Sein Entſchluß kam ſehr unerwartet 
und 1 großes Bedauern unter den engliſchen Bergleuten 
errei 


Amerika. Während in einzelnen Gegenden von Penn⸗ 
ſylvan ien die Verhältniſſe wieder jo weit geordnet ſind, 
daß die Eiſenbahnen dieſer Tage ihren Betrieb wieder auf⸗ 


Ordinationsformular 
nicht nur neben der Verpflichtung auf die kirchlichen Bekennt⸗ 


weſtlichen Gouvernements 
Rußlands zufolge hat der niedere Preisſtand des Ge⸗ 
eutſchland den Erfolg gehabt, daß in den 
letzten Wochen eine größere Ausfuhr von Getreide von 
Ein Guts⸗ 
beſitzer in einem ruſſiſchen Grenzkreiſe hat zwei Waggons 
Roggen aus Preußen kommen laſſen, und ein größerer 
Poſten Weizen und Gerſte iſt aus Preußen nach Libau 
eingeführt worden. Wenn auch im erſten Falle die beſſeren 
Verbindungen die Einfuhr begünſtigt haben und von Gerſte 
beſondere Sorten zur Einfuhr gelangt ſein mögen, ſo er⸗ 


n FEN 


nehmen konnten, tobt der Streik in anderen Bezirken dieſes 
Staates fort. In Uniont own hat am Donnerstag früh 
zwiſchen 2000 Streikenden und 50 Polizeiagenten ein 
blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei welchem von 
beiden Seiten Feuer gegeben wurde. Fünf Perſonen wurden 
dabei getödtet und acht, darunter 3 Poliziſten, verwundet. 

Einer „Verſchwörung“ iſt man in Bue nos⸗Ayres 
(Argentinien) auf die Spur gekommen. Es wurden 3 Fran⸗ 
zoſen, 2 Oeſterreicher und 1 Italiener verhaftet, die beab⸗ 
ſichtigt hatten, das Kongreß⸗Gebäude und die Börſe in die 
Luft zu ſprengen. Mehrere Bomben wurden bei den 
Verhaften beſchlagnahmt. 


— — — — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Mai. 


— Bei der Abreiſe des Kaiſers aus Pröckelwitz befand 
ſich unter den Anweſenden der Spediteur Behrend aus 
Chriſtburg, der früher beim 1. Garderegiment gedient hat. 
Der Kaiſer rief ihn zu ſich, unterhielt ſich mit ihm und 
ließ ihm durch den Adjutanten ein Geſchenk verabfolgen. 
Der Kaiſer war ſehr freundlich und reichte beim Abſchiede 
jedem aus ſeiner Umgebung die Hand, ſelbſt dem Kutſcher, 
welcher den Wagen nach der Bahnſtrecke gefahren hatte. 
Nachmittags durchfuhr der Hofzug langſam den Bahnhof 
Groß⸗Waplitz, auf dem ſich eine große Menſchenmenge ein⸗ 
gefunden hatte, die den Kaiſer mit brauſenden Hochrufen 
empfing. Der Lehrer und die Schüler von Groß⸗Waplitz 
hatten ebenfalls Aufſtellung genommen. Vom gräflichen 
Schloſſe und vom Bahnhofsgebäude wehten Flaggen. Vor 
dem Bahnhofsgebäude ſtand die Kaiſerbüſte. Die ganze 
gräflich Sierakowski'ſche Familie hatte ſich zum Empfange 
des Kaiſers eingefunden. Graf Sierakowski, der preußiſcher 
Kammerherr it, trug Hoftracht. Der Kaiſer nickte der 
gräflichen Familie aus dem geöffneten Fenſter freundlich zu. 

Im Marienburger Schloſſe, deſſen Beſichtigung zwei 
Stunden währte, ſprach der Kaiſer dem Baurath Stein⸗ 
brecht, der die Führung übernommen hatte, ſeine hohe 
Befriedigung über die Fortſchritte der Arbeiten aus. 
Längere Zeit verweilte der Kaiſer bei den Zwinger ⸗Bau⸗ 
arbeiten, im Kapitelſaal, der Schloßkirche, dem Speiſe⸗ und 
Erholungsremter und ſchließlich auf der Laufbrücke zur 
Stadt. Auch beſichtigte der Kaiſer die Bureau⸗Räumlich⸗ 
keiten im Mittelſchloß, denn dieſe ſollen während des Kaiſer⸗ 
aufenthaltes im Herbſte neben anderen Schloßräumen zu 
Wohnungen für den Kaiſer und ſeine Gäſte eingerichtet 
werden. 

— In der Stadt Warſchau ſind vom 17. bis 21. Mai 
16 Erkrankungen und 11 Todesfälle, in Ochota (Kreis 
Warſchau) vom 16. bis 22. Mai 17 Erkrankungen und 7 
Todesfälle, im Gouvernement Petrikau vom 17. bis 20. 
Mai 6 bezw. 5, im Gouvernement Radom vom 13. bis 
19. Mai 10 bezw. 6, in der Stadt Plock vom 16. und 17. 
Mai 7 Erkrankungen unn 4 Todesfälle an Cholera vor⸗ 
gekommen. 

In Mlawa ſollen am 23. d. Mts. zehn Cholera⸗ 
fälle mit tödtlichem Ausgange vorgekommen ſein. 
Die Grenzbehörden ſind telegraphiſch benachrichtigt worden, 
daß die Grenze geſperrt iſt; weitere Maßnahmen zur Ver⸗ 
hütung der Einſchleppung der Seuche ſtehen bevor. 

Uebrigens iſt nunmehr die Cholera in Mlawa auch 
amtlich feſtgeſtellt worden. 

Der Oberpräſident hat eine neue Auweiſung zur 
geſundheitspolizeilichen Ueberwachung der im Strom⸗ 
gebiet der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge erlaſſen. 
Danach werden folgende Ueberwachungsbezirke und Ueber⸗ 
wachungsſtellen, ſowie Bootsüberwachungsſtellen eingerichtet: 
Schilno mit Bootsüberwachungsſtelle Thorn, Brahemünde mit 
Bootsüberwachungsſtelle Schulitz, Kulm, Graudenz, Kurze⸗ 
brack, Pieckel, Dirſchau, Käſemark, Gr. Plehnendorf, Danzig, 
Kraffohlſchleuſe und Tiegenhof. Alle ſtromauf und ſtrom⸗ 
ab fahrenden oder auf dem Strom liegenden Fahrzeuge, 
(Schiffe jeder Art und Größe und Flöße) werden täglich 
mindeſtens einmal ärztlich unterſucht. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Flatow⸗Schlochan hat nach amtlicher Ermittelung 


(Pole) 6212 Stimmen erhalten. Herr Hilgendorff iſt 
alſo mit 2136 Stimmen Mehrheit gewählt worden, ein 
Ergebniß, das die Erwartungen weit übertrifft. 

— Der hieſige Männer⸗ Turnverein beabſichtigt 
morgen Sonntag bei günſtigem Wetter im Schützenhauſe 
ein Volks feſt, aus Konzert, Turnen und Volksbeluſtigungen 
mancherlei Art beſtehend, zu veranſtalten. Der Reinertrag ſoll 
zu dem bereits beſtehenden Fonds zum Bau einer eigenen 
Turnhalle fließen. Dies ſowie der Umſtand, daß der Turn⸗ 
verein ſeine Gäſte bei derartigen Gelegenheiten ſtets angenehm 
unterhalten hat, laſſen die Hoffnung auf guten Beſuch dieſes 
Volksfeſtes gerechtfertigt erſcheinen. 

— Im Sommertheater, in welchem trotz des ungünſtigen 
Wetters allabendlich bei leidlichem Beſuch geſpielt wird, geht am 
Sonntag die bekannte luſtige Poſſe: „Das Milchmädchen 
von Schöneberg“ in Scene. In der Titelrolle tritt das als 
feſche Soubrette ſchnell beliebt zewordene Frl. Coppé auf. Herr 
Klug ſpielt den Notenſchwärmer und Herr Winkelmann 
den Heinrich. Das Stück gehört zu den guten Poſſen alten 
Schlages und wird wohl auch Sonntag ſeine alte Anziehungs⸗ 
kraft ausüben. 


— Das Aufgeben von Privatdepeſchen, ſowie die Ein- 
tragung von Beſchwerden in die Stations⸗Beſchwerdebücher 
war bisher auf denjenigen Bahnhöfen, wo Beides in den Dienſt⸗ 
buden auf den Bahnſteigen geſchehen muß, mit Weitläufigkeiten 
verknüpft. Die Schaffner an den Bahnſteigen wieſen jeden zu⸗ 
rück, der nur zu ſolchem Zwecke auf den Bahnſteig wollte, ohne 
im Beſitz einer Karte zu ſein, ſo daß man ſtets eine Bahn⸗ 
ſteigkarte löſen mußte. Darüber ſind wiederholt Beſchwerden 
ergangen. Jetzt iſt beſtimmt worden, daß diejenigen Perſonen, 
welche Beſchwerden einzutragen oder Privatdepeſchen aufzugeben 
wünſchen, ohne Karte auf den Bahnſteig zu laſſen ſind, daß 
ihnen aber ein Beamter beizugeben iſt, der ſie zu dem Dienſt⸗ 
raume hinführt und von dort wieder zurückleitet. 


— Die in den Tarifen für den Bromberg⸗Sächſiſchen Ver⸗ 
band, Südoſtpreußiſchen Verkehr, Nachbarverkehr mit der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn, Staatsbahn — Königsberg⸗Kranzer Verkehr 
und in den Staatsbahn - Tarifen Bromberg⸗Berlin, Breslau, 
Hannover, Magdeburg für den Verkehr mit den Stationen der 
preußiſchen Privatbahnen gültigen allgemeinen (Staffel⸗) Aus⸗ 
nahme⸗Tarife für Getreide und Mühlenfabrikate 
treten am 1. Auguſt 1894 außer Kraft. 


— Dem Dberft » Lieutenant Freiherrn v. Fürſtenberg, 
Kommandeur des Küraſſier⸗Regiments Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5, iſt das Ehrenkreuz 
des Ordens der Königlich Württembergiſchen Krone, dem Major 
Alberti, etatsmäßigem Stabsoffizier in demſelben Regiment, 
das Ritterkreuz desſelben Ordens mit den Inſignien der Löwen, 
dem Sek.⸗Lieutenant a. D. Lachmann, ehemals Wachtmeiſter 


Hilgendorff (konſervativ) 8348 und v. Prondzynski 
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in demſelben Regiment, das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des 
Württembergiſchen Friedrichs⸗Orden verließen 

— Die 409 Hektar große Domäne Gnevkow im Kreiſe 
Demmin ſoll am 27. Juni vor der Regierung in Stettin und 
das 588 Hektar große Domänen⸗Vorwerk Groß⸗Jaſtrow im 
Kreiſe Grimmen am 4. Juni vor der Regierung in Stralſund 
verpachtet werden. Der Pachtpreis betrug bisher 15 332 bezw. 
20686 Mk. An baarem Vermögen müſſen die Pachtbewerber 
85 000 bezw. 124 000 Mk. nachweiſen. 


— Der Kutſcher, der den Kaiſer in Marienburg gefahren 
hatte, erhielt vom Kaiſer eine Brillantnadel. 

— Der Kaufmann Patzig in Danzig iſt zum belgiſchen 
Konſul eruannt. 

m — Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher Zern ecke in 
Sturz iſt zum Standesbeamten ernannt. 


m — Der Gutsbeſitzer Noetzel zu Ueberbrück iſt zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Rieben, Kreis Neuſtadt, 
wieder ernannt. 

h Grandenz⸗ Kulmer Grenze, 25. Mai. Von dem in der 
Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. erfrorenen Roggen werden 
bereits Flächen abgemäht und umgepflügt, um noch Sommerung 
zu ſäen. In der vergangenen Nacht hat es wieder gefroren, 
ſo daß die Roggenernte im ſandigen Südweſten unſeres Kreiſes 
auf vielen Aeckern gleich Null ſein wird. 

m Danzig, 25. Mai. Geſtern fand hier eine Sitzung des 
Schiedsgerichtes der Sektion IV der Nordöſtlichen 
Baugewerks ⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, der als 
Beiſitzer aus dem Stande der Arbeitnehmer u. A. Herr Zimmer⸗ 
polier Lerch aus Grandenz beiwohnte. Der Maurerpolier 
Heisler in Graudenz bezog in Folge eines im Mai v. J. 
erhaltenen Betriebsunfalles, beſtehend aus einer Verletzung des 
Schienbeins, bisher die volle Rente von einem Jahresarbeits⸗ 
verdienſte von 1068 Mk. Auf Grund des Gutachtens des Dr. M. 
zu Graudenz erachtete die Genoſſenſchaft den Zuſtand des 
Heisler für ſoweit gebeſſert, daß ſie die Rente auf 80 Prozent 
herab ſetzte. Hiergegen legte Heisler Berufung ein, in der er 
behauptete, daß in ſeinem Zuſtande eine merkliche Beſſerung 
gegen den vom Arzte im November v. J. feſtgeſtellten Befund 
nicht eingetreten ſei, da er mit dem kranken Beine kaum 50 
Schritte machen könne, ohne befürchten zu müſſen, daß ihn die 
Schwäche übermanne. Aus dieſem Grunde bat H. um Weiter⸗ 
gewährung der bisherigen Rente. Der Gerichtshof folgte jedoch 
dem Gutachten des Arztes und wies den Kläger ab. — Der 
Arbeiter Anton Chorroſchinski in Graudenz erlitt im 
Juli 1892 beim Ausſchachten von Fundamentgräben einen Bruch 
des rechten Unterſchenkels im Fußgelenk. Für die Folgen des 
Unfalls bezog Ch. zunächſt eine Rente für 50 Prozent, welche 
dann auf 30 und im April d. J. auf 25 Prozent herab geſetzt 
wurde. Die Genoſſenſchaft hatte dieſe letzte Herabſetzung 
wiederum deshalb eintreten laſſen, da nach einem Gutachten 
des Dr. M. in Graudenz in dem Zuſtande des Ch. eine weſent⸗ 
liche Beſſerung eingetreten war. Ch. legte Berufung ein mit 
dem Antrage ihm die bisherige Rente zu belaſſen, da ſein 
Zuſtand ſich nicht im geringſten gebeſſert habe. Er ſei bereit, 
ſich deshalb von einem anderen Arzte unterſuchen zu laſſen. 
Der Gerichtshof beſchloß, ein Kreisphyſikatgutachten einzuholen. — 
Der Maurer Karl Klein zu Kl. Tarpen erlitt im Oktober 
1892 beim Neubau des Zweiglazareths in Graudenz den Bruch 
zweier Finger und eine Kopfverletzung. Die ihm zuerſt 
bewilligte Rente von 35 Prozent wurde vom Februar d. J. ab 
auf 15 Prozent herabgeſetzt. Hiergegen legte Kl. Berufung ein, 
in der er behauptete, daß in ſeinem Befinden keine Beſſerung 
eingetreten ſei. Er wollte ſich deshalb von einem andern Arzt 
unterſuchen laſſen, und auch dieſem Anerbieten gemäß beſchloß 
der Gerichtshof ein Kreisphyſikatsgutachten einzuholen. 

t Danzig, 26. Mai. In der geſtern Abend abgehaltenen 
Verſammlung der ſtreikenden Maurer wurde die weitere Auf⸗ 
rechterhaltung der Forderung des Mindeſtlohnſatzes beſchloſſen. 
en die Maurer wollen nunmehr in größerer Anzahl Danzig 
verlaſſen. 

Zwiſchen vier Vertretern der ſtreikenden Zimmerer 
und zweien der Meiſter fand geſtern Vormittag vor Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach eine Einigungsverhandlung 
ſtatt. Es waren ſechs Punkte aufgeſtellt, in denen die Zimmerer 
den Verzicht auf die Forderung eines Mindeſtſtundenlohnes und 
ihr Einverſtändniß mit einem Durchſchnittslohn von 35 Pfennigen 
pro Stunde erklären, die Meiſter ſich zur Zurückziehung des 
Reſerves, den ſie von den arbeitenden Zimmerern und Maurern 
zur Zeit verlangen, verpflichten ſollten. Die Vertreter der 
Meiſter erklärten ſich mit dieſem Schriftſtück einverſtanden, 
während die Zimmerleute die Forderungen, welche ſpäter auch 
einer öffentlichen Verſammlung vorlagen, aufſtellten. In der 
öffentlichen Verſammlung nahmen die Zimmerer die Erklärung 
an, daß ſie eher aus Danzig auswandern, als von dem Mindeſt⸗ 
lohn ablaſſen wollen, dagegen erklärte ſich die Verſammlung dazu 
bereit, den geforderten Mindeſtlohn von 40 Pf. zu ermäßigen 


Danzig, 26. Mai. In einer ſtark beſuchten Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe hielt heute Nachmittag der 
Wanderlehrer des Centralvereins Weſtpr. Landwirthe Dr. Fink 
einen Vortrag über die Lan dwirthſchaftskammern. Der 
Vortragende ſchloß ſeinen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vortrag mit den Worten: „daß die Landwirthſchaftskammern 
nicht den Stempel einer mit Mißtrauen und Widerwillen aufge⸗ 
nommenen Inſtitution tragen, ſondern den einer ſolchen, 
welche brennende Nothſtands⸗ und Verwaltungsfragen nicht 
nur erörtert, ſondern auch bald und befriedigend löſt, 
das wird in erſter Linie Aufgabe unſeres Verwaltungsrathes 
ſein, welchen der Herr Miniſter zuerſt zu hören verſprochen 
hat, dann die der Wähler, alſo der ländlichen Vertreter der 
Kreistage, ſchließlich die der Landwirthſchaftskammern ſelbſt 
Möge dies zum Beſten unſere ſchwer geprüften Landwirthe ge⸗ 
lingen“. An den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Debatte. 


Dauzig, 24. Mai. (D. A. Z.) In der hieſigen Gefangen 
Anſtalt Neugarten wurde heute ein zu 5 Jahren Gefängniß ver 
urtheilter Sträfling, ein berüchtigter Danziger Meſſerheld 
von dem Gefangen⸗Aufſeher St. durch einen Hieb über 
den Kopf getödtet. Der Sträfling, welcher von dem Aufſeher 
vor den Anſtaltsarzt geführt war und von letzterem die „dritte 
Form“ (ſchmale Koſt) zugeſchrieben erhalten hatte, ſtürzte ſich 
mit gezogenem Meſſer auf den Arzt und hätte dieſen, 
der auf den Angriff nicht vorbereitet war, gewiß ſchwer verletzt, 
wenn nicht der Aufſeher vorgeſprungen wäre und durch einen 
Schlag mit dem Schlüſſelbund den Raſenden zurückgeworfen hätte. 
Der Angreifer ſtürzte ſich nun auf den Aufſeher und führte einen 
Stoß nach dieſem, der aber nur den Rock eine Spanne lang aufriß. 
Herr St. hatte jetzt ſein Seitengewehr gezogen und ſchlug damit 
den Sträfling über den Kopf. Der Verwundete ſtarb ſofort. 


ss Aus der Danziger Niederung, 25. Mai. Geſtern 
Nachmittag brach in der Bäckerei des Bäckermeiſters Sch. in 
Bohnſack Feuer aus; da aber die Bewohner des Orts in 
großer Zahl mit Löſchgeräthſchaften ſowie mit der Ortsſpritze 
zur Stelle waren, gelang es, das Feuer auf den inneren Raum 
zu beſchränken. Die Bäckerei iſt aber ſtark beſchädigt und eine 
. ſowie das Inventar ſind durch die Flammen 
vernichte 


O. Aus der Kulmer Stadtuiedernua, 25. Mal. In 
Folge der Dürre iſt der Graswuchs auf höheren Wieſen nur 
ſpärlich. Um die Bodenfeuchtigkeit der Wieſen der unteren 
Niederung zu erhöhen, ſoll der Hauptgraben durch ein Schleuſen⸗ 
werk aufgeſtaut werden. Die Koſten des Schleuſenbaues, die 
etwa 7» bis 800 Mk. betragen werden, ſollen durch freiwillige 
Beiträge der Intereſſenten gedeckt werden. — Die Schöneicher 
Herrenkämpe iſt in den letzten Jahren wegen der auf ihr 
niſtenden Saatkrähen zur Genüge bekannt geworden. Dieſelbe 
iſt Eigenthum der Stadt Kulm. Um dieſes Beſitzthum beſſer 2 
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lverwerthen, wird beabſichtigt, in den nächſten Jahren die Eichen⸗ 
beſtände nach und nach adzuholzen. on den Landwirthen 
ſerer Niederung wird dieſe Nachricht aufs Freudigſte begrüßt. 


Kulmſee, 24. Mai. Am Mittwoch fand eine General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchuß vereins ſtatt. Der Direktor 
r Duncker theilte mit, daß der Verein durch die Nickel ſchen 
Wechſelfälſchungen Verluſte erleiden wird, deren Höhe 
erſt nach Beendigung der gerichtlichen Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden kann. Bei der Erſatzwahl zum Aufſichtsrath wurde Herr 

Gerichtsvollzieher Döllning gewählt. 

K Thorn, 25. Mai. Im Holzgeſchäft herrſcht anhaltend 
Stille. Man ſcheint in Rußland die Hölzer möglichſt zurückzu⸗ 
Halten. Zwiſchen Plock und der Grenze ſchwimmen nur 
wenige Traften, und dieſe werden auch durch widrige Winde 
aufgehalten. So hat geſtern keine Traft bei Schillno die 
Grenze paſſirt. Schwer liegt das Schwellengeſchäft darnieder; 
die Inhaber vorjähriger Läger möchte gern mit Verluſt verkaufen, 
es fehlt aber an Käufern. 

Thorn, 25. Mai. Herr Kapellmeiſter Schallinatus vom 
Fuß“⸗Artillerie⸗ Regiment Nr. 11 iſt vom Regiment auf einige 
Wochen nach Berlin kommandirt worden, um dort die Opern⸗ 
muſik zu ſtudiren. 

e Gollnb, 25 Mai. Zur Desinfektion hatte ih ein Ar⸗ 
beiter Kar bolſäure in eine Bierflaſche gießen laſſen; beim 
Abendeſſen wurde dieſe Flaſche verſehentlich auf den Tiſch geſetzt. 
Im Glauben, die Flaſche enthalte Bier, führte der Mann ſie zum 
Munde und nahm einen kräftigen Schluck. Glücklicherweiſe ſpie 
er den ganzen Schluck ſofort aus, verbrannte ſich aber die Lippen 


Darlehnskaſſenverein ergiebt die Bilanz für 1893 in 


Darlehnskaſſe zu Neuwied beträgt 14 000 Mark, die Sparkaſſen⸗ 
gelder 2409 Mark, das Guthaben der Mitglieder 752 Mark, das 
Guthaben der Provinzialhilfskaſſe 16 000 Mark, der Kaſſenbeſtand 
am Jahresſchluſſe 3757 Mark, der Gewinn 279,89 Mark. Die 
Mitgliederzahl beträgt 102. 


pr Heilsberg, 25. Mai. Heute traf hier der Ober 
präſident Graf zu Stolberg ein. Nachdem er ſich die ſtädtiſchen 
Körperſchaften hatte vorſtellen laſſen, beſuchte er die katholiſche 
Kirche, mehrere Schulklaſſen, den Bauplatz für die neu zu er⸗ 
bauende Mädchenſchule, das biſchöfliche Schloß und die evange⸗ 
liſche Kirche. 

Bromberg, 25. Mai. Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amts Dr. v. Stephan traf heute Nachmittag hier ein und 
wurde am Bahnhof vom Oberpoſtdirektor Deyl empfangen. 

Der deutſch⸗ſoziale Verein hielt geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, eine Vereinsbibliothek zu 
gründen, durch welche die Mitglieder ſich über die wichtigſten 
Fragen der Parteibewegung unterrichten können; ferner beſchloß die 
Verſammlung, durch eine öffentliche Erklärung den beiden hieſigen 
Zeitungen, welche das Anſinnen einer Deputation jüdiſcher Herren, 
über Verſammlungen der antiſemitiſchen Partei ferner keine Berichte 
zu veröffentlichen, andernfalls ihnen die Inſerate der jüdiſchen 
Geſchäfte entzogen werden würden, zurückgewieſen haben, für 
ihre Unparteilichkeit den Dank des Vereins auszuſprechen. Hierauf 
ſprach der Vorſitzende, Herr Forſtſekretär Reumann über die 


i . Frage: „Iſt der Antiſemitismus die Vorfrucht der Sozial⸗ 
> 3 rg Mundwände. Tagelang mußte der Mann nur von | demokratie?“ Der Vortragende wies den zuerſt bon Bebel 


gethanen und ſpäter durch den Reichskanzler Grafen Caprivi 
zum geflügelten Worte gewordenen Ausſpruch, der Antiſemitismus 
ſei die Vorfrucht der Sozialdemokratie, mit voller Entſchiedenheit 
zurück. Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit der Aufforderung, für 


Mewe, 25. Mai. Das bisher Herrn Klinkſporn⸗Pehsken 
gehörige Grundſtück iſt für 230 000 Mark in den Beſitz des Hrn. 
Burkard⸗Stettin übergegangen. 
Neuenburg, 24. Mai. Mit Ausnahme von Neuenburg find 
n allen evangeliſchen Kirchſpielen des Kreiſes Schwetz 
Diakoniſſinnen angeſtellt. Nun ſoll auch hier eine Gemeinde⸗ 
ſchweſter ihren Wirkungskreis eröffnen. Vor einiger Zeit fand 
eine Gemeindeverſammlung ſtatt, in welcher über dieſe An⸗ 
gelegenheit berathen wurde. Es wurde ein Frauen⸗ und 
Jungfrauenverein gegründet, welcher durch monatl. Bei⸗ 
träge die Koſten für Unterhaltung der Gemeindeſchweſter be⸗ 
ſtreiten ſoll. Außer aus 25 Damen beſteht der Vorſtand aus den 
Herren: Pfarrer Berger, Vorſitzender, Kreisſchulinſpektor] wird, das Kind in eine Kiſte gelegt und im Bette zu erſticken 
Engelien, Schriftführer, und Dr. Meißner, Kaſſirer. Bei der | verſucht haben. Das Kind iſt indeß glücklicher Weite am Leben 
| geferigen Vorſtandsſitzung wurden genannte Herren beauftragt, geblieben. Die Unterſuchung des Kindes durch Herrn Kreis⸗ 
bei der in 14 Tagen ſtattfindenden Generalverſammlung die phyſikus Dr. Schmidt hat die Angaben der Bezichtigungen 
Satzungen vorzulegen. Die Mitgliederzahl beträgt 300. Als | beftätigt. 
monatlicher Beitrag ſollen 10 Pfennig erhoben werden. Exin, 24. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 


.. K Aus dem Rreiſe Konitz, 25. Mai. Geſtern wurden Sitzung wurde der bisherige Bürgermeiſter Knapkiewicz 
die Beſitzer Paul Zioltkowski'ſchen Eheleute in Schwornigatz | auf jernere 12 Jahre einſtimmig wiedergewählt. Herr K. ver 
in große Trauer verſetzt. Ihr 16jähriger Sohn Johann hatte] waltet dieſes Amt bereits ſeit 24 Jahren. 
ſich gegen Abend in eine hinter dem Hauſe liegende Mergelgrube Stargard i. P., 24. Mai. Der bei ſeiner Mutter, einer 
‚begeben, um Bernſtein zu ſuchen, da er Vormittags dort ein] Wittwe, wohnende Schlofſerlehrling Falk beſchäftigte ſich 
Stück Bernjtein von ¾ Pfund Gewicht gefunden hatte Beim] heute Mittag mit Schießverſuchen mit einem Teſching, als eine 
Suchen ſtürzte Lehm von oben herab und begrub den Un | Kugel den jüngeren, 7 Jahre alten Bruder in das 
glücklichen. Derſelbe wurde als Leiche ausgegraben. — Ein Herz traf und ihn ſofort 168 tete. Der unglückliche Schütze 
| Befi er Sch. in Schwornigatz hat auf ſeinem Felde ein) hatte das einjährige Zeugniß erworben und war bei einem 
(Stück Bernſtein gefunden, welches 830 Gramm wiegt. Das | Hiefigen Schloſſermeiſter in die Lehre getreten, um ſpäter in 
Stück hat einen Werth von mehreren hundert Mark. den techniſchen Dienſt der Reichsmarine aufgenommen zu werden. 
FV ͤFlatom, 25. Mai. Die hieſige Kreis⸗Sparkaſſe iſt Voller Verzweiflung über das Geſchehene hat er ſich ſofort ſelbſt 
nach icht ä im 1 1 wieder- | der Polizei geſtellt. 
zum nicht unbedeutend erweitert worden. as Vermögen der Aus Hinterpommern, 25. Mai. Aus Schmolſin kommt 
Kaſſe it im Rechnungsjahre 1893 94 von 1,160,566 Mk. auf eine betrübende Nachricht. Geſtern machte 5 3 
3 Mk. geſtiegen. Das Guthaben der Intereſſenten | Weſtphal, ein ſehr beliebter Beamter, einen Dienſtritt, von 
eträgt 1,232,680 Mk. und der Reſervefonds 79,194 Mk. Neue dem er nicht zurückkehrte. Spät Abends fand man ihn blut⸗ 
‚Einlagen find im abgelaufenen Rechnungsjahre 373,019 Mk. überſtrömt auf der Chauſſee. Bei dem ſchweren Gewitter mag 
eingegangen, 101776 Mk. mehr als im vergangenen Jahre. Die | das Pferd geſcheut ſein, jo daß W. herunterſtürzte. Er hat 
N Einlagen betrugen 250,790 Mk.; die Rückzahlungen [dann während der halben Nacht bei ſtrömendem Regen auf der 
aben ſich ſomit gegen das vorhergehende Jahr um 51323 ME. | Chauſſee gelegen. Kurze Zeit, nachdem man ihn gefunden hatte, 
vermindert. ſt arb er. — Die Stolper Strafkammer verurtheilte den 
„ „h Zoppot, 25. Mai. Der land wirthſchaftliche Verein] früheren Bahnwärter H. aus Stolp wegen Kurpfuſche rei 
hielt geſtern eine Verſammlung ab, in welcher Herr Emil zu 150 Mk. Geldſtrafe. Obwohl mehrere Zeugen bekundeten, 
Salomon aus Danzig über die Einrichtung einer Genoſſen⸗ daß H. gute Erfolge bei Knochenbruchheilungen erziele, auch nie 
ſchafts⸗Stärkefabrik in Neufahrwaſſer ſprach. Die | Bezahlung nehme, erfolgte doch ſeine Verurtheilung, weil in 
dortige Stärkefabrik iſt in Konkurs verfallen und in der Zwangs⸗ einem Falle eine Verſchlimmerung eingetreten war. 
verſteigerung vom Gläubiger für 180000 Mk. übernommen und 
außer Betrieb geſetzt worden. Um nun das Abſatzgebiet der 
Landwirthſchaft zu erhalten, wird die Einrichtung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft geplant, die den Betrieb der Fabrik ſichern ſoll, wozu ein 
Kartoffelanbau auf etwa 5000 Morgen erforderlich iſt; ein Theil 
des Anlage⸗ und Betriebskapitals oll durch Antheilſcheine über 
ie 100 Mk. gedeckt werden. Dieſe ungelegenheit ſoll noch weiter 
erörtert werden, und daher konnten keine feſten Beſchlüſſe 
gefaßt werden. Darauf hielt Herr v. Bethe, Wanderlehrer des 
Centralvereins, einen Vortrag über die Verbilligung des Wirth⸗ 
ſchaftsſyſtems. An Stelle des bisherigen ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Werner Hoffmann, der dies Amt niedergelegt 
hatte, wurde Herr Adminiſtrator Schröder zu Kl. Katz gewählt. 


(= yz Elbing, 25. Mai. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde beſchloſſen, gegen die Entſcheidung des 
Bezirksausſchuſſes, nach welcher der Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden, die kommunalen Bedürfniſſe für 1894/95 nur durch 
27⁰ Prozent Zuſchläge zu den Einkommenſteuern zu decken, nicht 
beſtätigt iſt, Beſch werde beim Provinzialrath zu er 
heben. — Die Bewilligung einer Beihülfe von 500 Mk. zum 
Dau einer Brücke in Tolkemüt wurde abgelehnt. — 
[Herr Lehrer Schmidtke von der Altſtädtiſchen Töchterſchule 
gedenkt aus Geſundheitsrückſichten nach 34jähriger Amtsthätigkeit 
am 1. Oktober in den Ruheſtand zu treten. Die geſetzmäßige 
(Penſion wurde ihm bewilligt. Intereſſant war eine Mittheilung, 
nach welcher der Staat den Zuſchuß von 600 Mk. zu der Penſion 
der Lehrer der Altſtädtiſchen Schulen nicht zahlt, und zwar aus 
dem Grunde, weil an dieſen Schulen noch Schulgeld erhoben 
wird. Zu dieſer Auffaſſung iſt die Regierung erſt kürzlich 
gelangt; zu der Penſion des penſionirten Hauptlehrers Sch. 
wurde der Zuſchuß vom Staate bewilligt und wird heute auch 
noch gezahlt. 


Königsberg, 26. Mai. Der Reichskanzler hat fein 
lebhaftes Intereſſe an der in Vorbereitung begriffenen 
Nordoſtdentſchen Gewerbeausſtellung ausgeſprochen. 
Der Reichskanzler hat namentlich auch die Wichtigkeit der⸗ 
ſelben für den deutſch⸗ruſſiſchen Export in vollem Um⸗ 
fange anerkannt und ſich bereit erklärt, das Unternehmen 
auch in dieſer Beziehung nach Kräften zu unterſtützen. 

| Königsberg, 25. Mai. Geſtern Vormittag fuhr ein 
Kanonier des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 1 auf einem vier⸗ 
ſpännigen, mit Stroh und Heu beladenen Fuhrwerk im Schritt 
die Kronenſtraße entlang. Plötzlich lief der 6 Jahre alte 
Sohn des Arbeiters Cz. dem Fuhrwerk nach und verſuchte ſich 
an der einen Seite des Wagens anzuhängen. Hierbei glitten 
dem Knaben die Hände ab, und er fiel jo unglücklich zur Erde, 
daß ihm das Hinterrad des Wagens über den Körper ging. Das 
Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es bald darauf ſtarb. 
„ y Aus dem Kreiſe Oſterode, 25. Mai. Als die Eltern 
nicht zu Hauſe waren, wollte der 14jährige Sohn des Käthners 
B. in H. mit Hede die Raupen eines Birnbaumes abbrennen. 
Dabei flog nun ein Stück brennender Hede in Folge des heftigen 
Windes auf das in der Nähe ſtehende, mit Stroh gedeckte Wohn⸗ 
haus. Dieſes ſtand bald darauf in Flammen und das Feuer 
ergriff auch den Stall. Faſt ſämmtliches Mobiliar, außerdem 
noch drei Schweine und eine Ziege, ſind mitverbrannt. Durch 


die Unvorſichtigkeit des Jungen ſind drei Familien obdachlos 
geworden. 5 | 


gegen die Macht des Großkapitals und des Spekulantenthums 
weiter zu kämpfen. 


Ju oprazlaw, 25. Mai. (K. B.) Unter dem Verdachte des 
verſuchten Mordes iſt das Ehepaar Oehlke aus Konary 
der hieſigen Polizeibehörde eingeliefert worden. Die Schweſter 
der Ehefrau hatte letzterer ihr Kind übergeben, mit dem an⸗ 
geblichen Auftrage, daſſelbe auf irgend eine unauffällige Weiſe 
aus dem Leben zu ſchaffen. Die Ehefrau ſoll nun, wie behauptet 


Verſchiedenes. 


— Die Nahrungsmittel ⸗ In duſtrie ⸗Berufs⸗ 
gen oſſeenſchaft, die 13964 Betriebe mit 63 681 verſicherten 
Perſonen und 47 107 105 Mk. anrechnungsfähigen Jahreslöhnen 
umfaßt, hielt im Architektenhauſe zu Berlin unter Vorſitz des 
Kommerzienrath Nüger⸗Dresden ihre Jahresverſammlung ab. 
Bei der Genoſſenſchaft ſind im letzten Jahre 1522 Unfälle, 325 
mehr wie im Vorjahre, angemeldet, von denen 1040 durch Wieder⸗ 
herſtellung der Verletzten vor Ablauf der 13. Woche und 135 
durch Ablehnung erledigt wurden, während in 359 Fällen Renten- 
gewährung eintrat. Entſchädigungen wurden im Geſchäftsjahre 
gezahlt 213604 Mk., von dieſer Summe entfallen 83428 Mk. auf 
Unfälle in Fleiſchereien und Schmalzſiedereien, 39812 Mk. auf 
ſolche in Bäckereien und Konditoreien, 16 826 Mk. auf ſolche in 
Kakabo⸗ und Chokoladenfabriken und 10 131 Mk. auf ſolche in 
Schwimm und Badeanſt alten, die merkwürdigerweiſe der 
dahrungsmittel⸗Induſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft zugewieſen Sind. 
Die Fleiſcher wollen jetzt eine eigene Genoſſenſchaft 
gründen und es ſollen deshalb neuerdings Vorſtellungen beim 
Reichsverſicherungsamt gemacht werden. 


— Schneefall wird aus Spanien gemeldet. In einer 
der letzten Nächte iſt in Burgos, Avila, Laon, Soria ſtarker 
Schnee gefallen. Die Berge in der Umgegend von Madrid ſind 
mit Schnee bedeckt. Im Ebrothal iſt die ganze Ernte gefährdet. 


— [Sänger und Sportsman.] Beim jüngſten Blumen⸗ 
korſo in Berlin wurde auch ein zweiſpänniges Trab⸗ 
fahren abgehalten, an welchem ſich viele bekannte Sportsleute 
betheiligten. Als Sieger iſt der Kammerſänger Bulß her 
vorgegangen. 

— Die Unterſchlagung, die der zu Wunſiedel in Haft 
befindliche Poſtſpitzbube Ullrich beging, beläuft ſich mit den in 
Checks und Wechſeln geſtohlenen Beträgen auf rund 166 000 Mk. 
Von dieſer Summe wurden bei dem Durchgänger über 154 000 
Mk. in baarem Gelde und etwa 6000 Mk in Geldpapieren ge⸗ 
funden. Wahrſcheinlich iſt, daß Ullrich viele der Papiere ver⸗ 
nichtet hat. 

— Gegen die Hochſtaplerin Joſefine Farkas hat am 
Freitag in Berlin der Prozeß begonnen, in welchem ſich die ehe⸗ 
malige Sängerin, die ſich bald Farkas, bald Frau v. Hagen 
nannte und die Gattin eines ſehr reichen öſterreichiſchen Berg⸗ 
werksbeſitzers ſein wollte, wegen großartiger Schwindeleien zu 
verantworten hat. Ihr Opfer war eine verwittwete Juſtizräthin 
Engelhardt in Berlin, der die Farkas nach und nach die 
Summe von 240000 Mark abgeſchwindelt hat. Frau Engelhardt 
hat, um ihrem „Liebling“, denn das war Joſefine Farkas ge⸗ 
worden, dienlich zu ſein, nach und nach Hypotheken aufnehmen 
müſſen, wofür ſie allein 10000 Mk. an Proviſionsgeldern zahlen 
mußte. Jetzt iſt Frau Engelhardt für ſchwachſinnig erklärt und 
entmündigt worden. 


— [Zur Warnung] An einer zu großen Menge Chloral⸗ 
hydrat iſt die Frau eines Beamten in Berlin geſtorben. Die 
Dame hat ſeit einiger Zeit an heftigen Kopfſchmerzen und in 
Folge davon an Schlafloſigkeit gelitten. Ein Arzt verſchrieb ihr 
als Schlafmittel Chloralhydrat, ſchärfte ihr jedoch ein, daß ſie 
einen Theil der Portion am Abend vor dem Schlafengehen, den 

[Reſt am nächſten Tage nehmen ſollte. Die Dame handelte 


ar Aus dem Kreiſe Oſterobe, 25. Mai. Bei dem Lockener 
Aktiven und Paſſiven 34219 Mark. Das Guthaben der Central 


die Aufrechterhaltung deutſcher Geſinnung und deutſcher Geſittung 


1 8 dieſe Weiſung und nahm die beiden Portionen in einem 
3 ſchenraum von einer halben Stunde, legte ſich nieder und 
ſchlief ein, wurde aber am Morgen von ihrem Gatten als Leiche 
im Bett gefunden. 


— In geſchäftlichen Kreiſen iſt bei Zahlungen der Vermerk 
„Poſtſchein dient mir als Quittung“ beliebt. Nach 
einer Reichsgerichts⸗Entſcheidung iſt jedoch der Poſtſchein üben 
eine mittels Poſtanweiſung gemachte Zahlung noch nicht als 
Quittung, d. h. als Beſcheinigung über die Tilgung einer Schulo 
anzuſehen. Der Poſtſchein gelte in dieſem Falle nur als Beweis, 
daß an eine beſtimmte Perſon ein gewiſſer Betrag eingezahlt 
bezw. abgeſandt wurde. Da nun mitunter der Poſtanweiſungs⸗ 
betrag nicht direkt an den Adreſſaten, ſondern an eine Zwiſchen⸗ 
perſon, wie Ehegattin u. a., ausgeliefert wird, ſo wird der 
Zahlende im Streitfalle den Beweis zu führen haben, daß die 
Poſtanweiſung auch zu Händen des Forderungsberechtigten 
gelangte. Unter ſolchen Umſtänden iſt es geboten, bei Zahlung 
durch Poſtanweiſung vom Adreſſaten eine Empfangsbeſcheinigung 
einzufordern und zwar möglichſt umgehend, um etwaigen Regel 
widrigkeiten bei der Beſtellung rechtzeitig begegnen zu können. 

— Ju Betreff der ſtaatlichen und kommunalen Einkommen⸗ 
beſteuerung aus Gebäuden hat der 8 9 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 beſtimmt, daß von dem Ein⸗ 
kommen in Abzug zu bringen ſind die regelmäßigen jährlichen 
Abſetzungen für Abnutzung der Gebäude. In Bezug auf dieſe 
Beſtimmung hat das Ober ⸗Verwaltungsgericht durch 
Urtheil vom 4. April 1894 ausgeſprochen, daß die Abſetzung für 
Abnutzung nach einem zu beſtimmenden Pro zentſatz des 
Werthes des Gebäudes dem pflichtmäßigen Ermeſſen der 
Veranlagungsbehörde, bezw. des Verwaltungsrichters unterliegt, 
ohne daß die Behörde rechnungsmäßig den Grund für den an⸗ 
genommenen Prozentſatz darlegen muß. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 26. Mai. Eine ſozialdemokratiſche Vers 
ſammlung, zu der 2000 Perſonen erſchienen waren, 
wurde in deu Concordiafäleu abgehalten, um über die 
eventuelle Aufhebung des VBoykotts gegen die Brauereien 
Beſchluß zu faſſen. Die Verſammlung beſchloß uach der 
Rede des Abgeordneten Aner den Voykott fortzuſetzen. 


Der Geſammtvorſtand der Berliner Gewerbeaus⸗ 
ſtellung löſte ſich auf. Die Vorarbeiten und Akten werden 
lant Beſchluß cinem neuen Komitee für Treptow über⸗ 
tiefen. Letzteres verfügt über einen Garautiefonbs von 
vier Millionen Mark. Montag Abeud findet die end⸗ 
giltige Bildung des Komitees flatt. 


Hamburg, 26. Mai. Kanzler Leiſt (aus Kamerun) 
iſt mit dem Dampfer „Lulu Bohlen“ heute früh „glücklich“ 
hier eingetroffen. 

Klauſen burg (Siebenbürgen), 26. Mai. Im 
Deukſchrifteuprozeß wurden ſämmtliche angeklagte Mur 
mänen, ausgenommen Ladislaus, Natiu, Muntiou und 
Duma, wegen Aufreizung (zum Abfall von Oeſterreich⸗ 
Ungarn) zu Geſäugniß zwiſchen acht Monaten und fünf 
Jahren, gemeinſamer Tragung der Koſten und Ver⸗ 
öffentlichnug des Urtheils mit Begründung in rumäniſchen, 
ungariſchen und dentſcheu Blättern Oeſterreich⸗Ulugarne 
verurtheilt. 
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Grandenz, 26. Mai. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 122—130. — 19290 

120—126 Pfund holl. Mk. 103—108. — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 

bis 110, Brau⸗Mk. 110—120. — Hafer Mk. 120—130. — Erbſen 

Futter⸗ Mk. 120—130, Koch⸗ Mk. 130150. 

Bromberg, 26. Mai. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 32 Stück, Kälber 48, Schweine 
796, darunter 440 Ferkel, — Schafe; Preiſe für 50 Kilogramm 
Lebendgewicht 8 Tara: Schweine 32—38 Mk., für das Paar 


Ferkel 24—43 DE. R ; 
Danzig, 26. Mai. Gelreidebörſe. (T. D. von H. v. Norſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 
Gew.): unverändert. Termin Mai⸗Juni 105 
Umſatz 150 To. Tranſit ne 72 
inl. hochbunt u. weiß 130-131! Regulirungspreis z. 

„ hellbunt . 128 reien Verkehr 106 
Tranſit — u. weiß 96 Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 120 

„ hellbunt 83 „, kl. (625680 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Mai⸗Juni 130 ga er inländiſch. .. 12 
Tranſit BER 94 Erbſen „ „„ 
Regulirungspreis z. 2 Tranfit. » 7.10: 8 

freien Verkehr ... 130 Rübſen inländiſch .. 180 

Roggen (6b. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 

Gew.): unverändert. Liter %) ee 47,00 


inländiſcher . 1 105 nichtkontingentirt. 27.00 
Danzig, 26. Mai. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 0,90—1,00 Mk., Eier Mdl. 0,60 —0,70 Mk., 

Zwiebeln per 5 Liter 1,00—1,20 Mk. 1 Mol. —, Mohr⸗ 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 0,50 — 1,80, Spargel 
1/2 Kgr. 0,60 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,50—2,00 Mk., Gurten 
Stück 0,30 —0,80 Mk., Hühner alte Stück 1,30—2,30, Hühner junge 
Paar 1.,40—2,00 Mk., Tauben Paar 0,90 Mk., Puten leb. — 
Ferkel per Stück 5,00— 18,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 35,00 
bis 40,00 Mk., Kälber per Ctr. 27,00 —36,00 Mk. 

Königsberg, 26. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dev. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter %x loco konting. Mk. 49,50 
Brief, unkonting. Mk. 29,00 Brief, Mk. 28,50 Geld. 

Berliner Centralviehhof vom 26. Mai. 


Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. D 


0 en) Zum Verkauf ſtanden: 4625 Rinder, 
5604 Schweine, 1625 Kälber und 13804 Hammel. — In Rindern 
lebhaftes Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 5660, IIa 50-56, IIIa 41-47, IVa 35—38 Mi. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
gedrückt und wurde kaum geräumt. Wir notiren für Ta 
48—49, IIa 46—47, IIIa 42—45, Bakonier 46—47 Mk. für 100 Pfd. 
lebend mit 43 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel 


= 


verlief, rubig la brachte 60-65, IIa 4656, IIIa 4045 Pfg. 
bro dend eic. 1. Der, Markt für Schlachthammel 
ebhafte Tendenz. Ia brachte 46—56, IIa 42—44 Pfg. pro 


zeigte 
Pfund Fleiſchgewicht. 
Berlin, 26. Mai. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 129—137, per Mai 132,25, per September 
134,25. — Roggen loco Mk. 110—116, per Mai 115,25, ver 
September 117,25. — Hafer loco Mk. 128—164, per Mai 134,00, 
ver September 114,75. — Spiritus 70er loco Mk. 29,50, per 
Mai 33,50, per Juli 34,20, per September 35,20. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen ruhig, Hafer matter, Spiritus feſter. 
Privatdiskont 15/8 %%. Muſſiſche Noten 219,70. 
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; Reiſe⸗Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. |. w. feinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition auf den „Geſelligen“ derart 
abonniren, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd 
oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns pro 
Woche 40 Pfennig. Expedition des Geſelligen. 


Ueberzieher⸗ u. Lodenſtoffe 2 Mk. 4.95 Pfg. per Meter 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann 

Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co, 

Frankfurt a. M., Fahrik-Depöt. Muſter bereitwi lligſt fco. 


Tauſendf. Lob, notar. beſtät., über d. Holl. Tabak, v. B. Becke 
i. Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. einge! 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugstoffe tür Damen und Herren, Jupons, Blusen, 

Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel für Damen, 

Kinder-Garderobe, Herren- Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portfèeren, Gardinen, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten; 


| Reise-Artikel. Leder-Waaren. Bade-Artikel. 
Der Saison- Katalog 


wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt, 
fasten Aufträgen von 20 Mk. an. Modebilder und Proben nach auswärts postrei. 
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| Franko-Zusendung bei 


enen . 
N ar . 


0 Wer eee m 2 p e t en 2 8 ji 
EEE” viel Geld ersparen will 


der bestelle die neuesten Muster der 


Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- 
2 raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlangen 
überallhin franco gesandt. 


— . ͤůͤ ůͤů ů l 
ehlipie, Handschuhe 
Hoſtnträcr ı. Toſchenlicher 


H. Czwiklinski 


Scsses Interesse 


Vietoria- Tapete ͤ EN merz ee a 5 

Grösste Neuheit, vollendet in Zeichnung und Colorit, „ A Preisliſt. gratis. > 
konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 9 — mx. 60 PfE- 6 Mar, ee re Gentralfener-Doppelflinten von 27 
(9765 N. nur. Zune 2 bis 200 Mark, Pürſch u. Scheiben⸗ 


rn- 
2. Anzug 


in keinem Hause fehlen. 2 
r 7 AN 5 Er guckskin 


| - büchſen (Hinterlader) von 30 Mark. 
o decleun, 3 Mer N. Teſchings von 5 Mark, Revolver 
r e G. WER Anzug Zu eine ur u | von 4 Mark an. [6051] 
108. a RR Ewald Peting. „Kt Büötenm-cee, 
6 If, Thorn, a.d. Hauptwache 


N. 
> 
| Daſ. 1 engl. Dreirad bill. z. verk 


Wichtig 


für Maſchinenbeſttzer: 
Haar⸗Treibriemen, 
BET Baumwoll⸗Treibriemen, 
1ſowie Keruleder⸗Riemen, 
1898 NMaſchiuen⸗Oele, 
1Conſiſtente Maſchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 


1 15 
18 Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
u 


Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Rapspläne, 
3 


Königl, Hoheit 
7 Trjedrich Carl J. Preussen. 


Höchste Auszeichnung 


Original Singer Nähmaschinen 


\ Nu 1 V %;: ; „N 
für Hausgebrauch, Kunststickerei und alle gewerbl. Zwecke D — a Pee den 
empfingen auf der e . keſſeln u. Röhren empfehlen 
Chicago Weltausstellung J uster franco Hodam & Ressler 


[Danzig. 
Beitfedern TREE 

pro Pfd. 1,00, 1,25 
Halbdaunen 3 287 


*, a Poſtſen⸗ 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


H. Czwiklinski 


181371 Markt Nr. 9. 


8 1 75 Her gt = 7 55 . BE, . 0 . * at 2 AR 7 — 
Niederlagen in Graudenz, Oberthornerstrasse 29, 5 g r 
Thorn, Culm, Briesen, e e Lautenburg, Nakel, | 7 Tapeien Fabrik 
Schneidemühl, Neu-Stettin. 23 A | | j Kr Leopold Spatzier 


6045) > an Jed ann! 
54 erste Preise, | N 
und wurden hierdurch wieder anerkannt als (2059 VO 
die Besten der Welt en feinsten Qualitäten, 


Anmeldungen zur unentgeltlichen Erlernung von Kunststickerei und 
Smyrna-Arbeiten werden entgegen genommen in meinem Hauptgeschäft 


Bromberg. Friedrichstrasse 24. 


51511 


Königsberg i,Pr. (4962 


Maſchinenfabril verkauft an Jedermann zu Fabrik- 
CTT 
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empfehlen E Pr | 
Heinrich Lanz’sche EB Slihereien aller Ark 
Dampf: ee ne ne Grebe, 


N 20 
Coromobilen | Seesen sr 
m Peering in en rose | Geſchäftsbücher 
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m. Deering & Co., Chicago 
Fabrikanten von 7 
Grasmähmaſchinen 
Getreidemähmaſchinen 
Garbenbindern 


erhielten auf dieſe Maſchinen 


Delktausſlellung Chicago 


16 Preiſe und Medaillen. 


unübertroffene Lei- zu haben in 


* ; BAR; 2 * * 7 2 
E ö | Siungen, geringsten Gustav Röthe's Buchdruckerei. 
VVV Brennmaterial -Ver⸗ = __ n 
5 1 — 1 2 2 i % 1 { . 88 f brauch, beste Kon- = i 2 
JJ struktion u. vorzüg- oman „Fürſt der Berge“ in drei 
8 er 3 u, a ae & & a: 2 N 5 2 


11 ; Bänd., billig z. verkauf. Meld. w. 
iste Materialien, br. u. Nr. 2226 a. d. Exp. d. Ges. erde 
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* 


e glichſten Zeugniſſe ſtehen 
2 


| 
| 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 
7 2 Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarck’ide 


(Sämmtliche Concurrenten zuſammen nur 10 Preiſe.) Fahrplan. 
Rap” Vorzüge der Deering Mähmaſchinen: 2 iR Güterverwaltung e 1 F 8 Aus el nach | 8 
22 N 942 3 | Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige i nen hiermit gern, daß der Jablonowol 6.50 10.580 3.01 7.20 — 
5 Billig! Leiſtungsfähig! Stark! = Heinrich Lanz ſche Preſcdraſſen ele Degen: aus acht⸗ Lackomitz 6.00 9.40112.43.8.08 * 4 
>} 7 * f pferdiger Lokomobile u. 54“ Dreſchkaſten — telegraphiſche Bezeichnung ii u 8 en 2 
| Biaelinger leichter Jug Und kinfachſte Conſteuktion. Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das R 9 
e , MA| | aumertsen sten 
& 1 7 ; j 5 N 8 onowol 9, — 5 89 
ſäume man nicht, Pröſpekte von uns einzufordern. 1 ruhig und der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggenſtroh über 5“ Laskomitz] 8.8 12 244.6 — 10.31 | 
| lang iſt, Ihafit enorme Quantitäten ng pda in die Säcke. 3 730 7 155.— 
| 75 An beiden Maſchinen iſt eine vorzügliche, praktiſche, ſaubere Aus⸗ Marlenbg.1 430 ˙ 1a061 1.50Mt1.16 
| führung der Arbeit unverkennbar und ich ef mich, x unjere ie 1. Mai 1894 
| deutſche Induſtrie hierdurch beweiſt, daß fie in jeder Seziehung vom I. Mal 
tadelloſes Fabrikat zu liefern im Staude iſt. SE gültig. 
’ J Barzin, den 14. April 1893. * | 
Generals Agenten, Maſchinenfabrik. gez. Fürstl. von Bismarck’ihe Güterverwaltung, Varzin.. | ng 
JJ ERBETEN RCCC ĩ EEE K Heute A Blätter. 


unter Garantie für für Geſindevermiether, Vorſchnitter 2c. 
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Grauten:, Sonntag] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 72. Sitzung am 25. Mai. 


Der Antrag des Abg. Ring auf eine anderweite Feſtſetzung 
des Wahlrechts für die Kreistagswahlen gelangt zur 
zweiten Berathung. Die Kommiſſion hat den im Antrage ent⸗ 
haltenen Vorſchlag durch die folgende Beſtimmung erſetzt: 


„Auf Autrag eines Provinzialausſchuſſes kann durch König⸗ 


liche Verordnung für einzelne Kreiſe der betreffenden 
Provinz beſtimmt werden, daß von der anzurechnenden Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer wenigſtens die Hälfte des 
8 auf die Grundſteuer entfallen 
muß. 


Zugleich beantragt die Kommiſſion, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, baldigſt eine geſetzliche Neuregelung der kommunalen 
und polizeilichen Verhältniſſe der Umgebung von Berlin 
herbeizuführen 


Abg. Richter (freiſ. Volksp.): In dem Kommiſſionsbericht 
iſt bemängelt, daß ſich unter den Wählern der Großgrundbeſitzer 
auch Maurer, Barbiere und Tänzer befinden. Nun, ein Ver⸗ 
treter des Kreiſes Teltow im Landtage iſt auch Maurermeiſter, 
und der Tänzer hat zum Hofe dieſelben Beziehungen, wie Herr 
Schmidt in Steglitz, der Hof⸗Maurermeiſter iſt; er iſt Hoftänzer. 
Heiterkeit.) Wer würde denn nach der Aenderung gemäß den 


ommiſſionsbeſchlüſſen in der Großgrundbeſitzerklaſſe bleiben? 


Nach der amtlichen Liſte von 1891 würden von den 217 Wählern 
Teltows 169 herausgebracht. Es würden nur 48 in dem Ver⸗ 
bande bleiben und dazu 21 Wähler auf Grund ihres Gewerbe⸗ 
ſteuerzettels. Von den 16 Wählern, die jetzt darin ſind, die 
mehr als 1000 Mk. an Grund⸗ und Gebäudeſteuer repräſentiren, 
würden 8 aus dem Wahlverbande herauskommen. Unter den 


48 find nun beiſpielsweiſe 8 Wittwen, 2 Ausländer, 2 königliche 


Prinzen, 2 Terraingeſellſchaſten, 3 Stiftungen, der Fiskus, das 
Hausfideikommiß. Dann kommen eine Anzahl Großgrundbeſitzer. 
Man würde aber ganz fehl gehen, wenn man glaubt, daß das 
altangeſeſſene Geſchlechter wären, die im Kreiſe eine große Re⸗ 
präſentation bedeuten. Da finden Sie die Namen Wrede — 
das iſt die bekannte Spritfirma — Richter, Friedländer, Schwa⸗ 
bach, Israel (Heiterkeit). Aehnlich iſt es in Niederbarnim, wo 
von den jetzigen Wählern nur 47 übrig bleiben würden, und 
unter den Großgrundbeſitzern ſind auch die Namen: Pinkus, 
Dotti, Simon, Oppenheim, Sonntag, d'Heureuſe — auch keine 
Perſonen, die auf alten Adel ſchließen laſſen. (Große Heiter⸗ 
keit.) Sodann bleibt als Grundbeſitzer wegen Hoppegarten der 
Union⸗Klub. Die Kreisordnung hat ſich als Ideal eines Mit⸗ 
gliedes des Großgrundbeſitzerſtandes auch wohl nicht eine Ber⸗ 
iner Sportgeſellſchaft vorgeſtellt. Von dieſen 47 ſind nur 22 
durch männliche Beſitzer, welche im Kreiſe wohnen, repräſentirt, 
ſodaß, da ungefähr 20 Mitglieder zu wählen find, hier gewiſſer⸗ 
maßen ein Virilſtimmenrecht geſchaffen wird. Das, was ein⸗ 
ſchließlich des Hausfideikommiſſes, des Fiskus, der prinzlichen 
Verwaltung, der Großgrundbeſitzerverband Treptows an Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer repräſentiren, ſind zuſammen etwa 50 - 60000 
Mark, d. h. ein Fünftel des geſammten vom Kreiſe aufgebrachten 
Steuerbetrages. Die Steuer ruht vorzugsweiſe auf der Ein⸗ 
kommenſteuer. Ein großer Theil der Wähler im Großgrundbe⸗ 
ſitzerverband zahlt aber gar keine Einkommenſteuer, iſt alſo in 
Bezug auf die Zuſchläge zur Einkommenſteuer gar nicht betheiligt. 
Das Mißverhältniß wird mit jedem Jahr ſtärker werden. Die 
— 8 Güter werden immer mehr parzellirt oder zuſammenge⸗ 
kauft. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß der Landrath Stuben⸗ 
rauch, der eigentliche Betreiber der ganzen Sache, nur wünſcht, 
daß die großen Vororte von Berlin noch eine Reihe von Jahren 
dem Kreiſe erhalten werden, um ihre Steuerkraft auszunützen 
im Jutereſſe der zurückliegenden Dörfer und Ortſchaften. 


Abg. Ring (konſerv.): Die Vororte Berlins wünſchen in 
erſter Linie die Eingemeindung in Berlin; verweigert man ihnen 
dieſe, ſo muß man ihnen die Städteordnung zugeſtehen. Die 
Entſtehungsgeſchichte der Kreis⸗Ordnung weiſt darauf hin, daß 
die Hausbeſitzer nicht dem Verbande der größeren ländlichen 
Grundbeſitzer zuzuzählen ſind, und Widerſinn, welcher ſich auf 
dieſem Gebiete herausgebildet hat, zu beſeitigen, iſt der Zweck 
meines Antrages. 

Ein Antrag des Abg. Richter, die Angelegenheit an die 
Kommiſſion zurückzuverweiſen, wird gegen die Stimmen 
der Konſervativen, der Freikonſervativen und eines Theiles des 
Centrums angenommen. 

Bei der hierauf folgenden zweiten Berathung des Geſetzes 
betreffend die Fiſcherei der Ufereigenthümer in den Privat⸗ 
flüſſen der Provinz Weſtfalen beantragt Abgeordneter Rintelen 
(Ctr.) zu $ 17, welcher das Betreten fremder Ufergrundſtücke, 
Brücken u. ſ. w., bedingungsweiſe zuläßt und die Feſtſetzung der 
Entſchädigung für den bei Ausübung der Fiſcherei verurſachten 
Schaden betrifft, mit einer Friſt von 30 Tagen die Erhebung 
eines Einſpruches auf dem Rechtswege zuzulaſſen. 


Abg. Klaſing (konſ.): Die größere Mehrheit meiner 
politiſchen Freunde iſt gegen die in dieſem Paragraphen aus⸗ 
geſprochene Berechtigung der Fiſchereiberechtigten zum Betreten 
fremder Grundſtücke überhaupt. 


Abg. Gerlich „Schwetz (freikonſ.): Namens meiner politiſchen 
Freunde kann ich erklären, daß wir unbedingt für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des 8 17 find. In der Regel werden Wieſen an den 
Ufern liegen, denen das Betreten kaum ſchadet; und macht das 
etwa Schaden, wenn man über eine Brücke geht, die dem Ufer⸗ 
eigenthümer gehört? Entſteht einmal Schaden, ſo wird er vom 
Kreisausſchuß geſchätzt und ausgeglichen. Ich glaube, wir 
Verwaltungsleute ſind mitunter noch praktiſchere Leute als die 
Herren vom Gericht, und können den Schaden beſſer beurtheilen, 
als die Richter; deshalb erſuche ich Sie, den § 17 unverändert 
zu laſſen. An die Regierung möchte ich noch die Bitte richten, 
für die übrigen Provinzen ein ähnliches Geſetz vorzuſchlagen, 
die Gründe, welche für Weſtfalen entſcheidend geweſen ſind, ſind 
es wohl auch für die übrigen Theile der Monarchie, ſicherlich 
aber für meine Heimathprovinz Weſtpreußen. 

Unter Ablehnung des Antrags Rintelen wird der 8 17 
angenommen. 

Das Haus ſtimmt auch im Uebrigen dem Geſetze nach den 
Kommiſſionsvorſchlägen zu. 

Die Kommiſſion beantragt, verſchiedene Petitionen von Stadt⸗ 
behörden und Lehrern um Gewährung der ſtaatlichen Alterszu⸗ 
lagen an Volksſchullehrer in Orten mit mehr als 10000 Ein⸗ 
wohnern als Material für die in Ausſicht geſtellte Regelung der 
Lehrergehälter zu überweiſen. 


Abg Krauſe⸗ Waldenburg (frkonſ.): Wie will man erreichen, 
daß der Lehrer die Kinder Zufriedenheit lehrt, wenn er ſelbſt 
nicht zufrieden iſt? Ich möchte deshalb die Regierung bitten, 
dieſem Zuſtande im nächſten Etat ein Ende zu machen und den⸗ 
jenigen Gemeinden, welche die Alterszulagen nicht zahlen können, 
zu Hilfe zu kommen. (Beifall.) 

Abg. v. Eynern (natl.): In dem Fernbleiben der Kultus⸗ 
verwaltung von dieſer Berathung drückt ſich kein großes Wohl⸗ 
wollen für die Wünſche der vorliegenden Petitionen aus, welche 
die ganzen Sympathien dieſes Hauſes finden. Ich hoffe aber, 
daß die Annahme des Kommiſſionsantrages die Kultusverwaltung 
veranlaſſen wird, energiſcher, als bisher, auf die Finanzver⸗ 
waltung zu drücken, damit wir endlich zur Regelung der Lehrer⸗ 


Zweites Blatt D er 


gehälter gelangen. Ich ſtimme für den Antrag in dem Sinne, 

daß mit der Ueberweiſung „als Material“ auch der Wunſch der 

Berückſichtig ung des Materials ausgedrückt werden ſoll. 
Die Petition wird dem Kommiſſionsantrage gemäß der Re⸗ 

gierung als Material überwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Mai. 


— Für die am 29. Mai beginnende Sitzung des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen ſtehen 
u. A. folgende Vorlagen auf der Tagesordnung: 

Erhebung der Beſitzung Benkenſtein zu einem ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirk; Bewilligung von Beihilfen an die Meliorations⸗ 
genoſſenſchaft zu Grabau und an den Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗ 
Verband der Schwente; Ausführung außerordentlicher Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten am Denkmal Friedrichs des Großen in Marien⸗ 
burg, Ertheilung der Konzeſſion zur Anlage einer Straßenbahn 
auf den Provinzial⸗Chauſſeen in und bei Elbing, Feſtſetzung der 
Provinzial⸗Prämien für die Kreis⸗Chauſſeen (im Kreiſe Flatow) 
von Raikau über Vandsburg nach Soßnow, von Vandsburg bis 
zur Wirſitzer Kreisgrenze in der Richtung auf Runowo, von 
Kamin über Gr. Zirkwitz bis an die Tucheler Kreisgrenze, von 
Alt⸗Petzin über Tarnowke nach Mühle Tarnowke; nachträgliche 
Bewilligung einer Provinzial⸗Prämie für den Bau der Chauſſee 
von Flatow nach Petzin; Bewilligung von Provinzial⸗Prämien 
für den Bau der Kreischauſſeen (im Kreiſe Marienwerder): von 
Kröxen über Roſainen und Niederzehren nach Paulsdorf, von 
Münſterwalde über Thymau nach Nichtsfelde, von Lesnian über 
Fronza nach Adl. Kamionken; im Kreiſe Tuchel: für den Bau 
von Kreis⸗Chauſſeen von Tuchel nach Reetz, von Goſtoczin über 
Gr. Klonia bis zur Flatower Kreisgrenze und von Tuchel nach 
Gr. Schliewitz, im Kreiſe Elbing für die Kreischauſſee Gr. Maus⸗ 
dorf⸗Kl. Mausdorf; Einrichtung einer anderen Waſſerverſorgung 
für die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Schwetz; Gewährung einer 
Beihilfe an den weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Verein zur Veranſtaltung 
der Fiſcherei⸗Ausſtellung in Marienburg; Bewilligung von Bei⸗ 
hilfen an den Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen 
Seeküſten und den Provinzial⸗Verein für Bienenzucht; Neuwahl 
der Mitglieder der Kommiſſion zur Verwaltung des weſt⸗ 
1804 0 Provinzialmuſeums für die Wahlperiode 1. April 


— Das Fußartillerie⸗ Regiment Nr. 1 wird an 
folgenden Tagen, vorausſichtlich von Morgens 7 bis Nachmittags 
3 Uhr, auf dem Schießplatz Gruppe ſcharf ſchießen: am 28., 31. 
Mai und 1., 2., 4. bis 9., 11., 12. und 16. Juni. Am 13. Juni 
wird außerdem Nachtſchießen abgehalten werden. 


— Montag findet in Graudenz der ar kstag der 
Barbier⸗ und Friſeur⸗Innungen des Bromberger 
Bezirks im Schützenhauſe ſtatt. Das Programm enthält 
folgendes: Empfang der Delegirten auf dem Bahnhof und Früh⸗ 
ſchoppen im Schützenhaus; 12 Uhr Beginn der Sitzung; Vortrag 
des Herrn Kreisphyſikus Dr. Heinacher; gemeinſchaftliches 
Eſſen; Abendunterhaltung und Tanz. 

— Die im Kreiſe Witko wo, Regierungsbezirk Bromberg, 
belegenen Landgemeinden Goranin Hufen, Czerniejewko und 
Goimowko find zu einem Gemeindebezirk unter dem Namen „Drei⸗ 
ort“ vereinigt worden. Aus dem im Kreiſe Wongrowitz, Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg, belegenen Gute Wisniewko iſt unter 
Abtrennung desſelben von dem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
Wisniewo eine Landgemeinde mit dem Namen „Hage nau“ 
gebildet worden. 


— [Von der Oſtbahn.] Ernannt: Stationsdiätar G rütz⸗ 
macher in Königsberg zum Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: 
Der Gerichtsaſſeſſor Frie ſe in Bromberg nach Danzig zur 
Hülfeleiſtung beim Eiſenbahnbetriebsamt, die Regierungs⸗ 
baumeiſter Reiſer in Bromberg nach Rosko und Sittard in 
Kulmſee nach Polgjewo. 

— Der Pfarrverweſer Turulski in Putzig iſt vom Herrn 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen auf die Pfarrei 
Bobrowo, Dekanat Strasburg, präſentirt worden. Der Vikar 
Brzezinski in Berent iſt zum Verwalter der Pfarrei Meiſters⸗ 
walde ernannt; der Pfarrverweſer v. Wilkans in St. Albrecht 
iſt als Vikar in Skarlin angeſtellt. An Stelle des verſtorbenen 
Rendanten Reymann hat der Biſchof den biſchöfl. Sekretär Ha aſe 
zum Rendanten der Kaſſe des Bisthums Kulm ernannt. 


— Die Gerichts⸗Aſſeſſoren Gerber in Stettin und Seligo 
in Schmiegel find zu Amts richtern in Körlin bezw. Schmiegel 
ernannt. 

— Am Lehrerinnen⸗Seminar zu Poſen iſt der Schulamts⸗ 
kandidat Dr. Lampe zu Danzig als ordentlicher Seminarlehrer 
angeſtellt worden. 


— Dem techniſchen Lehrer Kaffler am Gymnaſium in 
Konitz iſt der Charakter als Oberlehrer verliehen worden. 


— Den emeritirten Lehrern Wittke zu Wehlau und 
Scholz zu Starkenberg im Kreiſe Wehlau iſt der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 


— Dem Roßarzt Wermter in Allenſtein (früher in 
Graudenz) 
worden. 

— Der Gerichtsvollzieher Weidlich iſt von Rawitſch nach 
Bromberg, der Gerichtsvollzieher Grütz macher von Schmiegel 
nach Rawitſch verſetzt. 

Danzig, 25. Mai. (D. Z.) Bekanntlich ſoll zum 1. April 
n. Is. die neue Eiſenbahndirektion Danzig ihre Wirkſam⸗ 
keit beginnen. Die Beſchaffung der Dienſträume iſt durch den 
auf 15 Jahre geſchloſſenen Vertrag mit dem Heiligenleichnams⸗ 
Hoſpital, wonach dieſes ein Gebäude errichtet und für jährlich 
45 000 Mk. vermiethet, geſichert. Die Eiſenbahnverwaltung 
verlangt nun aber noch den Nachweis von Wohnungen für etwa 
246 Beamte der Direktion und auch ſonſt ein mögliches Entgegen⸗ 
kommen von Seiten der Stadt. Nach den Ermittelungen des 
Magiſtrats wird die Wohnungsfrage in befriedigender Weiſe 
gelöſt werden, und in Betreff des Entgegenkommens der Stadt 
hat der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beantragt, daß von der Erhebung der Wohnungsſteuer für die 
Dienſträume der Direktion (2½ Proz. von 45 000 Mk.) Abſtand 
genommen werde. 

Aus Anlaß der beabſichtigten Reorganiſation des Volks⸗ 
ſchulweſens hat die Stadt den Stadtſchulrath Herrn 
Dr. Damus zu einer, auf etwa drei Wochen auszudehnenden 
Orientirungsreiſe veranlaßt, welche die Städte Stettin, Leipzig, 
Magdeburg u. ſ. w. umfaſſen ſoll, um von dem Guten, was 
überall dort auf dieſem Felde geleiſtet wird, das Beſte für 
Danzig zu verwerthen. Geſtern trat Herr D. ſeine Reiſe an. 

In der geſtern Nachmittag abgehaltenen außerordentlichen 
General⸗Verſammlung der Korporationen der Kaufmann⸗ 
ſchaft wurde das Vorſteher⸗Amt einſtimmig ermächtigt, das Ge⸗ 
lände des Forts Bousmard zu dem vom Militärfiskus feſt⸗ 


geſetzten Preiſe zu erwerben und die zur Benutzung für Handels⸗ 


er Einrichtungen (Anſchlußgeleiſe, Lagerſchuppen) 
erzuſtellen. 

Auch in unſerer Umgegend wurde geſtern Morgen der 
Niedergang eines prächtigen Meteors von leuchtendergrünlicher 


jejellin 


iſt die Kreisthierarztſtelle in Sensburg übertragen 


No. 121, 


27. Mai 1894. 


Färbung beobachtet, das von Südoſt nach Nordweſt durch den 
orizont ſchoß. ; 
N 5 en 25. Mat. Heute traf das 1. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment aus Königsberg zur Schießübung auf dem hiejigen 

Schießplatze ein. 

Dt. Eylau, 25. Mai. In der geſtrigen Hauptverſammlung 
des Turn vereins, welcher zur Zeit 76 Mitglieder und 10 
Zöglinge zählt, wurden die Herrn Heinrich (Vorſitzender), Sordei 
(Turnwart), Rüſter (Kaſſenwart), Görke (Schriftwart) wieder⸗ 
gewählt. An Stelle des verzogenen Herrn Herrmann wurbe 
Herr Magendanz als Zeugwart neugewählt. Es wurde beſchloſſen, 
am 1. Juli ein Schau⸗ und Wettturnen zu veranſtalten, zu 


welchem die Nachbarvereine Roſenberg, Rieſenburg, Löbau, 
Neumark, Oſterode und Saalfeld eingeladen werden ſollen. 


Dt. Eylau, 25. Mai. (W. V.) Zur Verſtärkung ber 
Schutztruppe in Lüderitzland haben ſich von unſerer 
Küraſſier⸗Eskadron vier Mann gemeldet, von denen aber einer 
zurückbleiben muß. Ebenſo hat ſich der Aſſiſtenzart Dr. Berg 
vom erſten Bataillon des 44. Regiments gemeldet. 


Dit. Krone, 25. Mal. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde mit 14 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, höheren Orts die zur Auflöſung der 
gewerblichen Fortbildungsſchule erforderlichen Schritte 
u thun. Die Gründe hierzu ſind folgende: Die Lehrlinge be⸗ 
den mit wenigen Ausnahmen die Fortbildungsſchu e nur mit 
Widerwillen; eine häusliche Vorbereitung der Schüler für den 
Unterricht ſowie eine Beſeſtigung des in der Fortbildungsſchule 
gebotenen Lehrſtoffes iſt ſeit dem Beſtehen derſelben faſt gänz⸗ 
lich vermißt worden; bei den Schülern iſt weder bei den Geſellen⸗ 
prüfungen noch ſonſt eine beſſere Kenntniß der Rechtſchreibung 
und des Rechnens im Vergleiche zur Zeit vor dem Beſtehen der 
Fortbildungsſchule erkennbar geweſen; ein anſtändigeres Be⸗ 
tragen und größerer Fleiß der Lehrlinge iſt bei ihren Berufsar⸗ 
beiten und im gewöhnlichen Leben nicht wahrzunehmen geweſen, 
dagegen ſind durch die häufigen Zuſammenkünfte der Schüler 
auf der Straße vor Beginn und nach Schluß des Unterrichts in 
der Fortbildungsſchule die Zügelloſigkeit und Unbotmäßigkeit ge⸗ 
fördert worden; die meiſten Handwerksmeiſter und Geſchäfts⸗ 
leute, welche Lehrlinge in die Fortbildungsſchule ſchicken, ſtehen 
den Zielen der Letzteren aus ſelbſtſüchtigen Gründen mindeſtens 
theilnahmslos, wenn nicht feindſelig gegenüber. Aus allen dieſen 
Gründen gehe hervor, daß der Zweck der Fortbil ungsſchule ein 
verfehlter iſt, die Erfolge derſelben wenigſtens mit den auf⸗ 
gewendeten Koſten nicht im Einklange ſtehen. 

Aus dem Kreiſe Nenſtadt, 25. Mai. Mit dem Bau der 
katholiſchen Kirche in Gr. Katz iſt begonnen worden. 


Schöneck, 25. Mai. (D. 8.) Heute iſt hier eine Mau rer⸗ 
frau verhaftet worden, weil ſie ihren Ehemann vergiften 
wollte. Sie hat ſich zu dieſem Zwecke für 10 Pf. Schwefel⸗ 
hölzer gekauft, die rothen Köpfe abgekratzt und die gewonnene 
Maſſe in Ziegenmilch geſchüttet. Als der Ehemann ſich Abends 
zum Trinken Milch forderte, erhielt er die vergiftete Milch. Der 
7jqährige Sohn hatte aber die Arbeit der Mutter beobachtet und 
machte ſeinen Vater beim Anſetzen des Topfes an den Mund 
auf die Gefahr aufmerkſam. 

W Schöneck, 25. Mai. Geſtern Nacht brannten bei dem 
Beſitzer Herrn Martſchinke in Boſchpol das Wohnhaus nebſt 
Stallung nieder; auch 3 Pferde, 6 Kühe und mehrere Schweine 
verbrannten. 


Pr. Friedland, 25. Mai. (W. V.) Am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage vollzog der Herr General-Vikar Lüdtke die feierliche 
Weihe des Grun dſteines zu der neuen katholiſchen 
Kirche. Vor drei Jahren wurde das alte Gotteshaus polizeilich 

eſchloſſen, und es wurde eine Nothkapelle gebaut. Nach einem 

. in der Nothkapelle bewegte ſich die feierliche Prozeſſion, 
an welcher ſich die fünf Filialgemeinden mit der Stadtgemeinde 
vollzählig betheiligten, zum Bauplatze auf der Stelle, wo die 
alte Kirche geſtanden hat. Auch die ſtädtiſche Behörde und die 
Lehranſtalten waren bei der Feier vertreten. 

H Königsberg, 25. Mai. Das von dem Rektor und dem 
Senat entworfene Programm zur Jubelfeier der Univerſität 
iſt nun dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt worden. Es 
wird erwartet, daß auch viele frühere Studirende, die ſchon in 
Amt und Würden ſtehen, ſich an der Feier betheiligen werden. 
— Von den ſtädtiſchen Behörden iſt ein Komitee gewählt 
worden mit der Aufgabe, für die Feier der Kaiſer tage vom 
4. bis 7. September Vorſchläge zu machen. 


m Aus Oſtpreußen, 25. Mai. Es iſt in Erwägung 
gezogen worden, ob die für das platte Land des Regierungs⸗ 
bezirks Königsberg giltige Baupolizei⸗Ordnung vom Jahre 
1886 einer Reviſion zu unterwerfen ſei. Die Ortspolizeibehörden 
ſollen ſich deshalb bis zum 1. Dezember bei den Landraths⸗ 
ämtern darüber äußern, ob und in welcher Beziehung ein 
Bedürfniß dafür zu Tage getreten iſt und etwaige Abänderungs⸗ 
vorſchläge vorlegen. 


Allenſtein, 24. Mai. Vorgeſtern ſchlug der Blitz in die 
Beſitzung des Beſitzers Robert Bienkowski in Schönbrück. 
Zwei Wohnhäuſer, eine Scheune, zwei Schuppen und ein Speicher 
wurden ein Raub der Flammen. Zwei Ochſen und 4 Kälber 
ſind mitverbrannt. Der Beſitzer hat einen ſehr großen 
Schaden erlitten, denn die Gebäude find nur gering, das Inventar 
und Mobiliar garnicht verſichert. 


X Aus dem Kreiſe Oſterode, 25. Mai. In Gilgen⸗ 
burg, einem Städtchen von etwa 1700 Einwohnern, wurde 
kürzlich ein zweiter neugegründeter Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein vom Hauptvorſtande in Berlin beſtätigt. — Die 
Oſteroder Stadtverordneten haben den Bau einer Gas⸗ 
anſtalt, die wohl noch in dieſem Jahre aufgeführt werden wird, 
beſchloſſen. — Beim Schützenfeſte der Oſteroder Schützengilde 
wurde als Schützenkönig Herr Lach, als erſter Ritter Herr 
Kazuch, als zweiter Ritter Herr Puls proklamirt. 


+ Röſſel, 25. Mai. Geſtern Nachmittag brannten in 
dem Mühlengrunde zwei Häuſer bis auf den Grund nieder, 
Da das Feuer mit großer Schnelligkeit um ſich griff, konnte an 
eine Ausräumung der oberen Wohnungen nicht gedacht werden, 
weshalb einigen armen Familien und Aufwärterinnen die ge⸗ 
ſammte Habe vernichtet wurde. 


m Kreis Röſſel, 25. Mai. Als im Kirchdorfe Lautern am 
Mittwoch zur Vesper geläutet wurde, fiel plötzlich die Glocke 
herab und zerbrach in mehrere Stücke. Es hätte leicht großes 
Unglück entſtehen können, wären die Stücke auf die zur Kirche 
Gehenden gefallen. 


Darkehmen, 24. Mai. Als geſtern die Beſitzerfrau Ballies 
aus Thalau vom Pflanzenſetzen lange vergeblich zurückerwartet 
wurde, ging man ſie ſuchen und fand ſie in dem unweit des 
Feldes re Gewäſſer, mit dem Oberkörper nach unten 
liegend, todt vor. Vermuthlich iſt fie, beim Waſſerſchöpfen aus⸗ 

leitend, hineingefallen und hat ſich nicht ſchnell genug heraus⸗ 
helfen können. 

i Schippenbeil, 25. Mai. Ein Gutsbeſitzer hat in den 
letzten Tagen in den umliegenden Dörfern von den kleineren 
ländlichen Beſitzern gezüchtete zweijährige Fohlen zu Remonten 
angekauft. Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 350 — 550 Mk. Die 
Beſitzer bezeichnen dieſes Geſchäft als das beſte für die heutige 
Landwirthſchaft, obgleich auf das Decken der Zuchtſtuten viel 


Rube und Zeit verwandt werden muß. 
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Haie, 


2, BEmnde ders, 28. Mak, Ueber Mangel an Unter 
haltung önnen wir Bromberger uns nicht beklagen. Seit 


den Pfingſtfeiertagen haben das Patzer'ſche Sommertheater und 
das Elyſium⸗Theater ihre Pforten geöffnet, außerdem finden in 
der „Concordia“, im Geſellſchaftshaus und im Schweizerhaus⸗ 
Garten Spezialitäten ⸗Vorſtellungen ſtatt. Fünf theatraliſche 
Borſtellungen allabendlich iſt für eine Stadt wie Bromberg mit 
einigen 40000 Einwohnern doch etwas viel. Es iſt wenigſtens 
eine derartige Fülle von Genüſſen noch nicht dageweſen. Der 
Concordia ⸗ Garten erſcheint übrigens ſeit einigen Abenden in 
elektriſcher Beleuchtung. 

Zur zweiten Lehrerprüfung am hieſigen Seminar 
hatten ſich 21 Volksſchullehrer eingefunden, von denen 16 die 
Prüfung beſtanden. | 

Die Hoffmann'ſche Apotheke in Weißenhöhe iſt an 
Herrn Vincent Ka we zyns ki verkauft worden. 
Inowrazlaw, 24. Mai. Eine exempla riſche Strafe 
wurde geſtern vom hieſigen Schöffengericht dem bei dem Ober⸗ 
förſter in Schirpitz bedienſteten Robert Seifert zudiktirt. S. 
hatte mit einer Dunggabel einen Jagdhund ſchwer verletzt. Der 
Staatsanwalt beantragte wegen grober Thierquälerei zwei 
Wochen Gefängniß; der Gerichtshof ging noch darüber hinaus 
und erkannte auf drei Wochen Gefängniß. 


— — 


Die große Berliner Kunſt⸗Ausſtellung. 
Bericht für den Geſelligen von J. H.⸗Berlin. 
I. Nachdr. verb. 


Die diesjährige Berliner Kunſtausſtellung unterſcheidet ſich 
von der vorjährigen in verſchiedener Weiſe zu ihrem Vortheil. 
Erſtens iſt die Aufnahme ⸗Kommiſſion ſehr viel ſchärfer vor⸗ 
gegangen als 1893; ſo monſtröſe Bilder, wie ſie damals aus⸗ 
zeſtellt worden waren, findet man zum Glück nur ſelten, und 
wenn auch viel Unbedeutendes und geradezu Häßliches mit unter⸗ 
gelaufen iſt, ſo iſt der allgemeine Eindruck doch ſehr viel günſtiger 
als 1893. Aber auch die Anordnung der Bilder iſt glücklicher, 
die Dekoration der Säle geſchmackvoller und dem Bedürfniß 
mehr angepaßt, den Gemälden einen entſprechenden Hintergrund 
zu geben; namentlich ſind die kleineren Nebenſäle und Korridore, 
wo die kunſtgewerblichen Sachen ausgeſtellt ſind, in der Aus⸗ 
ſchmückung nicht mehr ſo ſtiefmütterlich behandelt wie früher. 
Am dankbarſten muß man aber dafür ſein, daß in den meiſten 
großen Sälen, die von oben durch Glasdächer erleuchtet werden, 
große Baldachine aufgeſpannt ſind, jo daß die Bilder volles 
Oberlicht haben, die Augen der Beſucher aber von dem grellen 
Lichte nicht beläſtigt werden; man empfindet den Unterſchied 
aufs Nachdrücklichſte, wenn man durch die Reihe der ſo be⸗ 
ſchatteten Säle des Mittelganges in den letzten und größten 
Saal tritt, in deſſen Mitte der große Hilgers'ſche Entwurf zu 
dem Stettiner Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal ſteht, wodurch ſich natür⸗ 
lich die Aufſtellung eines Baldachins verbot. 

Beginnen wir unſere Wanderung bei dem ſog. Ehrenſaal, 
der wenn man durch den Haupteingang eintritt, unmittelbar 
hinter der Eingangshalle liegt. Hier ſind die beiden Portraits 


des Kaiſers ausgeſtellt, eins von Th. Ziegler, das andere von 


Frau Vilmar Parlaghy⸗Krüger. Das letztere iſt weitaus 
das beſſere. Das Ziegler'ſche Bild, das den Kaiſer in der 
weißen Küraſſieruniform in ganzer Figur darſtellt, iſt, wenn auch 
nicht ſchlecht gemalt, ſteif und gezwungen in der Haltung, die 
rechte Hand iſt, wie mit einer plötzlichen Bewegung nach ſeit⸗ 
wärts geſtreckt, das Kinn erhoben, dazu iſt das Geſicht ganz 
ſchablonenhaft aufgefaßt. Das Charakteriſtiſche iſt nur in dem 
äußerlichen Moment der ſtraffen und gebieteriſchen Haltung 
geſucht, während in dem Bilde der Frau Parlaghy — es iſt ein 
Knieſtück, der Kaiſer trägt hier die rothe Gardehuſarenuniform 
— die imponierende Perſönlichkeit des Monarchen aus ſeinen 
Augen ſchaut. Frau Parlaghy hat außerdem noch zwei Porträts 
ausgeſtellt, das des jetzigen Reichskanzlers und des Erzbiſchofs 
von Poſen (Saal XI.); dies letzte iſt ihr entſchieden am beiten 
gelungen. Uebrigens iſt auch eine Büſte der Künſtlerin ſelbſt 
vorhanden, ein Werk in getöntem Gips von J. Driſchler 
(Saal I, links vom Eingang); eine richtige Büſte iſt es freilich 
nicht, ſondern die Figur iſt nach der jetzigen, für eine weibliche 
Geſtalt beſonders unſchönen Mode etwa bis zur Hüfte hinab 
ausgeführt und dann glatt abgeſchnitten. Die Künſtlerin iſt in 
einer Malblouſe mit Palette und Pinſeln in der Hand dargeſtellt; 
das Gefſicht iſt außerordentlich lebendig: von beſonders übers 
raſchender Wirkung iſt hier der „Coup“ des Bildhauers, die 
Jroßen Pupillen ſehr tief auszuhöhlen. 

In dem Ehrenſaal befinden ſich ferner zwei Bilder von Hugo 
Vogel, ein Porträt und ein allegoriſches Gemälde. Daß beide 
Werke in Auffaſſung und Ausführung ganz unähnlich ſind, daß 
der Künſtler für jedes Sujet eine ihm angemeſſene Form ge⸗ 
funden hat, zeugt von ſeiner Selbſtſtändigkeit, Freiheit von 
Manier und Unabhängigkeit von einer beſtimmten künſtleriſchen, 
ich möchte ſagen Parteirichtung. Freilicht, wo es am Platze iſt, 
aber nicht Freilicht um jeden Preis! Vogels Porträt ſtellt den 
Bürgermeiſter von Hamburg, Herrn Versmann, in der hiſtoriſchen, 
maleriſch wirkungsvollen Amtstracht dar; man ſieht ein ausdrucks⸗ 
volles, edles Geſicht mit etwas gelblicher Hautfarbe, eingerahmt 
‚von ſtark ergrautem Haar und Bart, dazu die große weiße 
ee: das lange ſchwarze Kleid aus Sammet und Atlas, 

nieſtrümpfe und niedrige Schnallenſchuhe. Das Ganze iſt in 
einem ſilbergrauen Ton gehalten, die Figur hebt ſich von dem 
hellen gelblichgrauen Hintergrunde wirkungsvoll nud plaſtiſch ab. 
Das audere Bild Vogels iſt eine allegoriſche Darſtellung der 
Induſtrie. Für die Kompoſition iſt folgende lange Unterſchrift 


charakteriſtiſch: „Die Induſtrie, unter dem Schutze der von der 


Wehrkraft gehaltenen Reichskrone, übergiebt den Arbeitern ihre 
Werkzeuge.“ Das Bild, wie es heißt, eine beſtellte Arbeit, iſt 
in ſehr großen Dimenſionen gehalten, trotzdem iſt die hier an⸗ 
gewandte Hellmalerei von ſehr angenehmer Wirkung. Den 
Vordergrund nehmen zwei ſtark kontraſtirende Gruppen ein, die 
linke hat einen antikiſirenden, die rechte einen ganz modernen 
Charakter. Ein nackter Jüngling mit einem Helm auf dem Haupte, 
ein Schwert in der Linken, hebt mit der Rechten eine Krone 
empor, die einen matthellen Glanz ausſtrahlt und den Körper 
des Jünglings eigenthümlich beleuchtet. Neben ihm ſitzt, einen 
Lorbeerkranz im Haar, eine ſchöne Frau im einfachen, weißen 
Gewande: die Verkörperung der Induſtrie. Sie bildet den 
Mittelpunkt der Gruppe; mehr nach vorn ſitzt, den nackten 
Rücken dem Beſchauer zugekehrt, eine andere Frauengeſtalt, die 
eine Tafel mit architektoniſchen Entwürfen vor ſich hält. Hinter 
ihr ſteht ein Greis mit lang herabwallendem Bart und 
entblößtem Oberkörper, noch weiter im Hintergrunde ſieht 

an zwei ganz moderne Köpfe, Porträts zweier Berliner 
Architekten. Links im Vordergrunde ſteht eine Gruppe von 
Fabrikarbeitern, die ſich mit den ihnen übergebenen Werkzeugen, 
die ganz brillant gemalt find, zu ſchaffen machen. Von den Ar> 
beitern gefällt mir am beſten ein nerviger, junger Burſche, der 
mit einem Gemiſch von trogigem Selbſtbewußtſein und Scheu 
auf die Gruppe zur linken blickt. Im Hintergrunde ſieht man 


die rauchenden Schornſteine des nordweſtlichen Berlins, auf der 


Spree fahren Dampfer und Flöſſe, die Stadt ſelbſt liegt in der 

charakteriſtiſchen Dunſtatmoſphäre. Das Bild iſt zweifellos vor⸗ 

trefflich gemalt, aber die Idee iſt zu ſehr ausgeklügelt, der 

* fehlt die Einheit und deshalb die harmoniſche 
irkung. 

Bei einem andern allegoriſchen Bilde iſt dieſer Fehler ver⸗ 
mieden; es iſt „die Arbeit“ von L. Dettmann (Saal V.) Das 
(Werk beſteht aus drei Theilen; das mittelſte iſt ein gutes Pro⸗ 
dukt realiſtiſcher Stellmacherei. Auf einem Hofraum ſchmieden 
vier Arbeiter einen eiſernen Reifen um ein Wagenrad. Das 
gelte Sonnenlicht des Sommermittags und die Glutzone, 
die der erhitzte Radreifen ausſtrahlt, wird höchſt naturwahr 
wiedergegeben. — Die beiden Flügel der Bilder, Vorgänge im 

und dunkler alten; es ſind Illuſtrationen zu den 


| Soldaten, das 


Mibelſprüchen: „Unfer käglich Brot gieb und heute“ und „Unfer 


Leben währt ſiebzig Jahre.“ 

Doch kehren wir zu dem Ehrenſaal zurück und betrachten 
dort die hiſtoriſchen und militäriſchen Bilder. Der Belgier Abry 
hat ein Bild gemalt: Artillerie einen Hügel hinauffahrend; von 
dem verſtorbenen Profeſſor Bleibtreu iſt eine unvollendete 
Skizze ausgeſtellt: ennig von Treffenfeld überbringt dem 
großen Kurfürſten die eroberten Fahnen * dem Gefecht von 
Splitter bei aue folg der Schweden; Hünten behandelt 
eine Epiſode aus dem Kriege von 1866. Beſonders anziehend 
ſind zwei hiſtoriſche Gemälde, deren Stoff den Freiheitskriegen 
entlehnt iſt. Das eine, von Robert Haug aus Stuttgart, ſtellt 
dar, wie der Vortrab (in der Unterſchrift auf dem Rahmen des 
Bildes ſteht ergötzlicher Weiſe: Vortrapp) Blüchers, in der 
i der Napoleoniſchen Armee begriffen, des Rheins an⸗ 
ſichtig wird. Es iſt die dämmrige, trübe Stimmung eines ſchnee⸗ 
loſen, naßkalten Wintermorgens; im Hintergrund ſieht man zu⸗ 
ſammenhängende Baumgruppen noch nicht ganz entlaubt, in 
röthlich⸗grauer Färbung; die Soldaten, außer Reih und Glied, 
mit beſpritzten Stiefeln, kommen durch einen Hohlweg, der bei 
einer Wendung einen Ausblick auf die etwas heller beleuchtete 
Rheinebene gewährt. Nicht minder bewundernswerth als die 
Ausführung iſt die Kompoſition des Werkes. Der Fubel der 
a Ziel des Marſches vor Augen zu ſehen, äußert 
ſich in höchſt mannigfaltiger Weiſe. Ihre Bewegungen ſind in⸗ 
dividuell charakteriſirt, ſie haben gar nichts Conventionelles, aber 
alles iſt ſo gegen einander abgeſtimmt, daß man über der Be⸗ 
trachtung des Einzelnen nicht den Geſammteindruck verliert. Sehr 
glücklich iſt die Geſtalt Blüchers verwerthet: er reitet mitten 
unter den Soldaten, iſt aber mehr im Hintergrunde gehalten 
und dient, um den eigentlichen Charakter des Bildes nicht zu 
ſtören, nur als Staffage. — Auf dem Bilde von Rudolf Eichſtädt 
bildet der Marſchall Vorwärts dagegen den Mittelpunkt. In 
einer franzöſiſchen Bauernſtube mit rothem Ziegelfußboden und 
hellblau getünchten Wänden, durch deren Fenſter das Tageslicht 
hell hereinſtrömt, und durch die man hindurch auf Straße und 
Häuſer ſieht, iſt Blücher mit feinem Stabe verſammelt. Es iſt 
der Morgen nach der Schlacht von Bellealliance. Blücher ſitzt 
auf einem Stuhle, das verbundene Bein auf ein Polſter gelegt; 
um den Tiſch ſtehen und ſitzen die Generale. Soeben ſind die 
aufgefundenen Trophäen: Napoleons Degen, Hut und Orden 
überbracht worden, die nun aufmerkſam betrachtet werden. 

Wenn man übrigens dieſe Bilder, die mit Recht zu den beſten 
der diesjährigen Ausſtellung gezählt werden, von nah betrachtet, 
ſo ſieht man, daß die Technik ganz modern iſt; die Lichteffekte 
ſind auch hier durch das von den Verächtern der „modernen 
Richtung“ in der Malerei ſo ſehr verpönte dicke Auftragen von 
Farben hervorgebracht. Was verſteht man überhaupt nicht alles 
unter „moderner Richtung“? wie viel ſelbſtſtändige, einander 
entgegengeſetzte Beſtrebungen werden nicht unter dieſem Schlag⸗ 
worte in eine Rubrik zuſammengeworfen? Von den verſchiedenen 
Aeußerungen dieſer modernen Richtungen auf der diesjährigen 
Ausſtellung ſoll der nächſte Bericht handeln. 


Verſchiedenes. 
— Eine überaus geſegnete Waldbeerenernte ſteht 
bevor. Wie aus dem Harz geſchrieben wird, zeigt das Heidel- 
beerkrant ungemein reichen Fruchtanſatz, die Preißelbeeren 


ſtehen in denkbar vollſter Blüthe und verſprechen einen vollen 
Fruchtbehang und die Himbeeren geben ebenfalls Ausſicht auf 


hohen Ertrag. Vou großer Bedeutung ſcheint in dieſem Jahre 
auch die Ernte an Bucheckern und Tannenzapfen zu werden. 

— Der Radfahrer E. A. Pfahler iſt am 20. Mai aus 
Moskau nach Kiew abgefahren. Er gedenkt die 1000 Werſt (etwa 
ebenſoviel Kilometer) betragende Strecke in 5 Tagen zurückzulegen. 
Aus Kiew geht Pfahler über Warſchau und Berlin nach 


Paris. Unterwegs wird er mit verſchiedenen Radfahrer⸗Vereinen 


ſich in Verbindung ſetzen. Seine Hauptabſicht iſt: auf der Heim⸗ 
reiſe von Paris nach St. Petersburg den Rekord des berühmten 
franzöſiſchen Radfahrers Charles Terron (St. Petersburg⸗Paris 
in 14 Tagen 7 Stunden) zu übertrumpfen. 

— Ein Mittageſſen mit Elektrizität gab jüngſt der 
„Franklin Experimental⸗Klub“ 
erſten Jahrestages ſeiner Gründung. Der Feſtſaal war elektriſch 
beleuchtet; die 8 geſchah mittelſt einer kleinen elektriſchen 
Eiſenbahn, und die einzelnen Gerichte waren mittelſt Elektrizität 
gekocht. An einem Ende der Tafel ſtand ein den berühmten 
Benjamin Franklin darſtellender Automat, der die Gäſte phono⸗ 
araphiſch begrüßte und nach dem erſten Gange eine „ſchneidige“ 

iſchrede hielt. 
zimmer verſtecktes großes Muſikinſtrument zahlreiche Stücke 
hören, die vor 5 Jahren auf der Pariſer Weltausſtellung vom 
Jahre 1889 in einen Phonograph hineingeſungen oder geſpielt 
worden waren. Nach Beendigung des Feſteſſens bedeckte ein 
wahrer Blumenregen die Tafel. Die Blumen, die an eiſernen 


Stielen befeſtigt waren, ſind während des Eſſens von einem 


Magneten in der Luft feſtgehalten worden, und man brauchte 
nur den Strom zu unterbrechen, um ihren Fall herbeizuführen. 
Als die Gäſte ſich von der Tafel erhoben, ließ ein Phonograph 
einen Triumphmarſch hören, der zum erſten Male auf der Chicagoer 
Ausſtellung geſpielt worden war. 

— [Wunderbar.] Dame (zu einem Bankier): „Man 
ſpricht davon, daß Sie ſehr reich ſeien!“ — Bankier: „Na, 
eine Million werde ich haben!“ — Studioſus: „Was? So 
kurz vor'm Erſten noch?“ (Fl. Bl.) 


— — 
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Standesamt Graudenz 
vom 13. bis 20. Mai. 


Aufgebote: Schneider Herrmann Schreiber und Anna Dufke. 
Schuhmacher Julius Ziebold und Hulda Kerber. Kaufmann Guſtav 
Marquardt und Emma Jahn. Bureangehilfe Arthur Kirſchſtein 
und Auguſte Zoellmer. f i 

Eheſchließungen: Arbeiter Franz Weiß mit Anna Ja⸗ 
worski. Stationsgehilfe Johannes Warkus mit Camilla Fechter. 
Städt. Geometer Ewald Ibſcher und Gertrud Cuno. . 

Geburten: Bierfahrer Michael Thoms, Tochter. Arbeiter 
Emil Althaus, Tochter. Ziegler Friedrich John, Sohn. Schneider 
Chriſtian Marohn, Sohn. Schneidermeiſter Friedrich Borrmann, 
Moſes Zimmergeſelle Rudolf Knabe, Sohn. Kaufmann Philipp 
Moſes, Tochter. Arbeiter Adolf Dombrowski, Sohn. Stellmacher 
Waclaw Bonkowski, Sohn. Zimmergeſelle Franz Norra, Tochter. 
Landgerichtsſekretär Gottlieb Biron, Sohn. Arbeiter Ferdinand 
Sablotzki, Tochter. Schuhmacher Louis Aßmann, Sohn. Haus⸗ 


mann Guſtav Efta, Sohn. Unehelich: 1 Sohn, 3 Töchter. 


Todesfälle: Johann gran, 1 J. Arbeiterfrau Pauline 
Flader geb. Dobrzynski, 37 J. Arbeiterfrau Emilie Potratz geb. 
Bluhm, 35 J. Lydia Berent, 21 J. Valerie Zielinski, 2 J. 
Rentier Ludwig Isbrandt 60 J. Martha Chmielewski, 5 J. Leo 
Czwiklinski, 3 M. Rentnerin Liſette Jungfer, 83 J. Willy Knabe, 
1 Tag. Feldwebelfrau Thereſe Kleine geb. Schützmann, 22 J. 
Eine weibliche Todtgeburt. 


Sprechfaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ih empfiehlt. 


Schlußwort. 

Wenn ich die Redaktion des Geſelligen bitte, ein ganz 
kurzes Schlußwort meinerſeits zu den Ausführungen des Herrn 
Pfarrers Heyn aufzunehmen, ſo thue ich es nicht, um die Dis⸗ 
kuſſion, welche für ein politiſches Blatt ſchon zu umfangreich und 

u theologiſch geworden iſt, fortzuſetzen. Es wird ſich dazu 
für mich in kirchlichen Blättern und kirchlichen Verſammlungen 
noch hinreichend Gelegenheit finden. Ich will hier nur feſtſtellen, 
daß der Herr Verfaſſer den einzelnen Abſchnitten der Petition 
in ſeiner Erklärung doch einen erheblich andern Sinn unterlegt, 


als fie in ihrer urſprünglichen Faſſung für jeden unbefangenen Leſer 


in New⸗York gelegentlich des 


Während des Eſſens ließ ein in einem Neben⸗ 


haben. Im Ganzen aber beſtätigt er unſere Behauptung, baß der 
ganze Sturm gegen die Agend eeigentlich gegen das Apoſtolikum 
gerichtet iſt, über deſſen Werth und Bedeutung ich allerdings anderer 
Anſicht bin, als mein Gegner. Meine Behauptung, daß die 
Stellung dieſes Bekenntniſſes in der alten Agende in 
Liturgie und Taufhandlung dieſelbe iſt, wie in der neuen, halte 
ich unbedingt aufrecht und freue mich, darin durch den linken 
(Beyſchlag'ſchen) Flügel der Mittelpartei unterſtützt zu ſein, 
welcher ſoeben in Halle erklärt hat, an der Stellung des apoſto⸗ 
liſchen Glaubensbekenntmiſſes in Liturgie, Taufhandlung und Kon⸗ 
firmation nichts ändern zu wollen. Damit wird denn auch 
hoffentlich die Sache erledigt ſein, zumal die letzte Redaktion der 
Agende den Wünſchen von jener Seite erhebliche Zugeſtändniſſe 
gemacht hat. Nun mögen auch diejenigen, die es treu mit dem 
Herrn und ſeiner Kirche meinen, das Gewiſſen der ernſten 
Chriſten ſchonen, die ihr tanſendjähriges Elaubensbekenntniß 
einer modernen Zeitſtrömung zu opfern außer Stande ſind. 


Pfarrer Ebel, Mitglied der Generalſynode 


Beſſere Bahnverbindungen. 


Der von der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
herausgegebene neueſte Sommerfahrplan unterſcheidet ſich von 
ſeinen Vorgängern nur in ſofern, als in demſelben die N 
der Züge vermehrt ſind, ſonſt aber läßt derſelbe an Zweck⸗ 
mäßig keit bezüglich bequemer und paſſender Anſchlüſſe recht 
viel zu wünſchen übrig. 

Es war dies ſchon öfters der Gegenſtand von Erörterungen, 
und wenn die allgemeinen Wünſche, die Mängel der unbequemen 
Verbindung mit den Zügen der Königl. Oſtbahn im Intereſſe 
des reiſenden Publikums zu beſeitigen, bisher noch nicht berück⸗ 
ſichtigt worden ſind, ſo iſt das Verhalten der Direktion ebenſo 
— — 5 als auch für die Rentabilität des Betriebes unbe⸗ 
greiflich. 

Unter dem Drucke dieſes Uebelſtandes kann unſeres Dafür⸗ 
haltens der Perſonenverkehr ſich nicht in dem Maße entfalten, 
wie dies für die Frequenz der Strecke wünſchenswerth wäre, 
aber auch abgeſehen davon, ſollte die Direktion es ſich angelegen 
ſein laſſen, die Bahn nicht nur dadurch, daß ſie für den Güter⸗ 
verkehr ſorgfältig bemüht iſt, ſondern, daß ſie auch ihr Intereſſe 
dem reiſenden Publikum zuwendet, im guten Rufe zu heben. 

Die ſich häufenden Klagen über Unzuträglichkeiten aus dem 
Mangel paſſender Verbindungen, ſowie die hieraus reſultirenden 
Schädigungen im geſchäftlichen Verkehr, würden mit der Zeit zu 
einer Bewegung führen, die das Ziel einer direkten Verbindung 
mit der Königl. Oſtbahn verfolgt und mit allen Kräften zu er⸗ 
reichen ſuchen wird. 

Vergebens ſuchen wir nach Motiven für die Hartnäckigkeit 
der Direktion, mit welcher ſie ſich den berechtigten Wünſchen des 
Publikums gegenüber ſtillſchweigend verhält; vergebens ſuchen 
wir uns dies Verhalten aus finanziellen Bedenken zu erklären, 
da ja der Geldpunkt hierfür um ſo weniger maßgebend ſein kann, 
als die zweckmäßigere Einrichtung der Züge im Sinne des Schrei⸗ 
bers dieſer Zeilen, durchaus nicht koſtſpieliger iſt. 

Aus dieſen Erwägungen heraus iſt ein Fahrplan entſtanden, 
in welchem die verkehrenden Züge ſo eingelegt ſind, daß ſie mit 
allen Endpunkten der Königl. Ofſtbahn nach jeder Richtung hin 
beguemen Anſchluß haben. Wir erlauben uns, denſelben der 
Direktion auf dieſem Wege vorzulegen, mit dem Wunſche, durch 
Berückſichtigung deſſelben einem ſchon lange fühlbaren Uebel 
ſtande endlich abzuhelfen. | 

Mehrere Intereſſenten des Kreiſes Löbau. 
EF reer eee 


—— — 
Muna - Narienburg. 


a Marienburg -Hlawa, 


Nr. 1 Nr. 3 Nr. 5 Stationen: Nr. 2 Nr. 4 Nr. 6 
il. Berl 3 S ! a ya 4 —5 7 

ug 2 4. Zug. Ju 

1122 1026 921 Abf. 2 Schl. Bhf. ı Ank. 715 848 600 
639 120 518 Ank. Marienburg Abf. 1126 726 1039 
154 856 1120 Abf. I! Königsberg ı Ank. 420 737 235 
404 1056 216 „ Elbing Abf. 120 529 1216 
417 1124 257 Ant. Marienburg Abf. 1226 509 117 

Abf. I oppot Ant. 150 

415 1012 387 & 7 Danzig Abf. 1952 623 1200 
638 1220 518 Ank. Marienburg 1 „ 1132 47 10 
645 1230 555 Abf. ienbu Ant. 1118 355 10:5 
820 248 89, Auf. II Dt Clan BA Abf. s 100 950 
1136 528 1031 Ank. Thorn Abf. 650 1041 70: 
10²¹ 1105 Ank. Allenſtein Abf. 741 64 
915 310 929 Abf. 7 Tt. Cylau I! Ant. 840 120 Baal 
955 350 108 Ank. Zajonskowo A Abf. 753 1235 78) 


Löbau Abf. 700 120 654 
1000 400 1013 Abf. J Zajonskowo Leer 748 1830 655 
11 525 1137 „ Soldau Abf. 558 1010 5/0 
11:5 550 Ank. Illow . 535 1019 420 


Danziger Produkten⸗Vörſe. 
Sonnabend, den 26. Mai. 


An unſerem Platze bleiben die Zufuhren per Bahn recht 
ſchwach, es find nur 158 Waggons und zwar 28 vom Inlande und 
150 von Polen und Rußland herangekommen. Zu Waſſer ſind 
auch nur ca. 450 Tonnen Getreide hauptſächlich Roggen und 
Weizen zugeführt. — Weizen. Während an den andern Haupt⸗ 
marktplätzen die eingetretenen Nachtfröſte ſtark befeſtigend wirkten, 
war hier von einer weſentlichen Feſtigkeit wenig zu bemerken. 
In den erſten Tagen der Woche war die gi für inländiſche 
Weizen wohl etwas reger und wurden auch allgemein Mk. 1 mir⸗ 
unter auch Mk. 2 höhere Preiſe dezahlt. Später ermattete jedoch 
der Markt und haben wir heute wieder ziemlich den gleichen 
Preisſtand der Vorwoche. Auf Tranſitweizen blieben die Froſt⸗ 
berichte ohne jede Wirkung, nur in den letzten Tagen war ſeitens 
der Exportmühlen einige 33 und ſind letztbezahlte Preiſe als 
voll behauptet zu bezeichnen. Es ſind nur ca. 600 Tonnen ge⸗ 
handelt. — Roggen. Auf dieſen Artikel wirkten die Froſtherichte 
etwas ſtärker wie auf Weizen. Inländiſcher, der wie bisher ſchwach 
angeboten iſt, konnte Mk. 3 bis Mk. 4 höhere Preiſe durchſetzen. Von 
Tranſitroggen waren außer den Bahnzufuhren nur wenige Kahn⸗ 

arthien angeboten, letztere meiſtens in ſchlechter Kondition, ſodaß die⸗ 
Helden zum Export nicht zu verwenden find. Von den Bahnparthien iſt 
einiges vom Export aufgenommen worden, während das Uebrige 
in den Beſitz der Exvortmühlen ging. Preiſe ſtellten ſich ca. Mk. 2 
höher. Es find ca. 500 Tonnen umgeſetzt. — Gerſte. Die Zu⸗ 
fuhr vom Inlande faſt Null, dagegen von Rußland für die jetzige 
Jahreszeit ziemlich bedeutend. Für ruſſiſche Gerſte zeigte ſich in 
den letzten Tagen mehr * und ſind Preiſe etwas höher. Gehandelt 
iſt inländiſche 650 Gr. Mk. 110, beſſere 674 Gr. Mk. 125, ruſſiſche 
um Tranſtt 602 Gr., 610 Gr., 611 Gr., Mk. 60, 627 Gr. Mk. 62, 
12 Gr., 621 Gr. und 626 Gr. Mk. 63, 650 Gr., 656 Gr. und 
662 Gr. Mk. 65, 662 Gr. Mk. 66, 671 Gr. Mk. 68, 683 Gr. Mk. 74, 
Futter 591 Gr. Mk. 58 pr. Tonne. — Hafer flauer. Inländiſcher 
kk. 125, Mk. 127, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 87, e 
bezahlt. — Erbſen. Inländiſche grüne Koch⸗ Mk. 135, weiße 
Mittel⸗ Mk. 115 pr. Tonne e — Wicken, polniſche zum 
Tranſit Mk. 106, Mk. 108, Mk. 113 pr. Tonne bezahlt. — 
Pferdebohnen polniſche zum Tranſit Mk. 95, mit Erbſen bes 
ſetzt Mk. 92, nicht hart Mk. 85, Mk. 86 pr. Tonne. — Lupinen 
polnische zum Tranſit, blaue Mk. 80 pr. To. bezahlt. — Mais, 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 65, Mk. 67 pr. Tonne gebandelt. — 
Weizenkleie ſchwächer zugeführt, Preiſe ve unverändert, 
wu Seeexport erzielte grobe Mk. 3, Mk. 3,05, extra grobe 
k. 3,10, Mk. 3,15, mittel Mk. 2,82½, Mk. 2,85, feine Mk. 2,70 
Mk. 2,75 5 50 Kilogramm — Roggenkleie zum Seeexport 
Mk. 3,65, Mk. 3,70, Mk. 3,80 pr. 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus. 
Trotzdem das Angebot nicht mehr jo dringend wie bisher iſt, fe 
iſt dasſelbe für die Jahreszeit noch immer recht bedeutend, Inn 
ein weiterer Druck des Preiſes von 25 Pfg. erfolgte. Zule 
notirte contingentirter loco Mk. 47, 1 1 contingentirter loco 
Mk. 27, Mai Mk. 27, Juni⸗Juli Mk. 27,25 pr. 10000 Liter Proz 


Stettin 25. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
129-132, per Juni⸗Juli 133,00, per GSehtember-Oftober, 
136,00. — Roggen loco ieh, 107-110, ve? Juni⸗Juli 112,50 
per September⸗Oktober 115,50 — Pommerſcher Hafer loco 125 
bis 140. — Spiritns bericht. Loco feſt, ohne Faß her —.—. 
do. 70er 28,00, ver Mai 27.60. ver Auauſt⸗September 29,10. 


Wochenbericht. 


Mk. 88 pr. To. 
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— EB werben € drebigen en: | 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
is, den 27. Mai (1. n. Trin.) 8 Uhr, 
Dr 1 55 Meder Pfr. Erdmann, 
4 Uhr, Vikar Meyer. 
Donnerſtag, den 31. Mai, 8 Uhr, Pfr. 
| ud rniſonkirche. Sonntag, 
angel. Garni 5 
Ken 9 Mai, um Sa und 10 Uhr, 
Gottesdienſte: Herr Diviſions⸗Pfarrer 
Dr. Brandt. 


- _ 


—— 


Geſtern Abend 8½¼ Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchweren 
Leiden unſere gute Schweſter, BE 
Schwägerin und Tante, die 
verwittwete Frau 2009] 


Emma Bastian 


geb. Schaaf & 
im 48. Lebensjahre, was mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt anzeigt 
Graudenz, d. 26. Mai 1894. 
Namens der Hinterbliebenen kr 


B. Zantopi. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr von der 
Leichenhalle aus ſtatt. g 


Geſtern Abend 7½¼ Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem ſchweren 
Leiden meine inniggeliebte Frau Be 

unſere einzige liebe Tochter, 
Frau Wachtmeiſter Martha 
= Koeckstadt, geb. Maleski, 
im Alter von 23 Jahren 8 Mo- 
naten, was mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tiefbetrübt 
anzeigen . 2 
. Graudenz, den 26. Mai 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen. I 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 29. d. Mts., Nachm. 
5 Uhr, von der neuen Artillerie⸗ . 
Kaſerne aus ſtatt. [2185] 


2 

* 7 . u 
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Die Beerdigung des Herrn G. Plath 
5 nicht Montag, ſondern Sonntag 
achmittag 3 Uhr vom a + 


— — 


“ 


aus ſtatt. 011 

F Als Verlobte empfehlen ſich 12086 

or Anna Wicke 
Wilhelm Kulpatzki 


Sergt. im Inftr.⸗Regt. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14. 
Caſſel Graudenz 
im Mai 1894. 


Fee erer ee e, 
Allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten die freudige Mittheilung, 3 
daß uns heute ein ſtrammer Junge & 
geboren wurde. 120781 & 
Graudenz, den 25. Mai. 2 
Heinrich Beyer und Frau & 


Auguſte geb. Schmidt. 9 
rr 


Aufruf. 


Durch eine ſchreckliche l 
find acht Wirthſchaften unſeres Dorfes 
zum Theil gänzlich vernichtet. Der 
Schaden iſt unerſetzlich und die Noth 
ehr groß; mehrere ordentliche Familien 
ben alles verloren und ſehen ſich dem 
itterſten Elend preisgegeben, wenn nicht 
e indliche Bergen ihnen beiſtehen. Da 
itte ich denn die geehrten Leſer recht 
ringend, ſich der armen Abgebrannten 
zu erbarmen. Jede, auch die kleinſte 
Gabe an Geld oder Sachen wird dank⸗ 
dar angenommen und bitte ich, dieſelbe 
an mich zu ſenden. [1894] 
{ Miloſtowo (Bahnſtation Kwiltſch), 
den 23. 894. 
Hennig, Paſtor. 


„Meine Tochter Jeanette Robert, 
25 Jahre alt, hat am 24. d. Mts. in der 
Nacht die Wohnung verlaſſen, ohne mit⸗ 
zutheilen, wo ſie hingeht. Ich nehme 
an, dieſelbe hat ſich das Leben ge⸗ 
4 Ich bitte Jeden, der über 
ihren Verbleib etw. weiß, m. ſof. Nachr. 
zu geben. Bekleidet war die). mit ein. 
grauen Kleide, roth. Blouſe und karrirtem 

mſchlaget. A. Robert ſen., Graudenz, 


EI Unterthornerſtr. 13. 


Bekauntmachung. 

„In Folge Erkrankung des Schlacht⸗ 
baus⸗Inſpektors wird die Unterſuchung 
des geſchlachteten Viehes auf die Tages⸗ 
zeiten von 9—11 Uhr Vormittags und 
6—8 Uhr Nachmittags eingeſchränkt. 


Grandenz, den 24. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. [20391 


Auklionen, 


Oeffeutl. Verſteigerung. 
Dieuftnn, den 29. Mai d. 33, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Okonin vor dem Gaſthauſe 


1 Kleiderſpind 
1 Wäſcheſpind 
Spiegel 
(zwangsweise verſteigern. [2216] 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
i in Graudenz. 
Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 30. Mai, 


a Vormittags 9 uhr, 
ndet in unſeren Magazinen auf der 
eſte Courbiere die öffentliche Ver⸗ 
igerung von . [1959] 
Roggen⸗Kleie, Brodkrümeln 
und Teigabfällen 
tt 


“ Broviantant Graudenz. 


Juni 1894, 


Belanntmadı 


Zur © 


rungen ſind bei uns u einzu⸗ 
reichen; es iſt nicht ausgeſchloſſen daß 
der betreffende Bewerber für die Dauer 
als Aſſiſtent angeſtellt wird. [2038] 


randenz, den 24. Mai 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Desinſektion von Kleidern, 
Wäſche, Betten und ähnlichen bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten gebrauchten Ge⸗ 
genſtänden findet jeden Donnerſtag 
im hieſigen ſtädtiſchen 
tatt. Bei vorheri = 
r 


ormittag 
Kraukenhauſe s 
8 werden die Sachen 
Rechnung des Beſtellers abgeholt. 


Graudenz, d. 26. April 189. 
Der Mag iſtrat. 


. Verdingung. 

Die Ausführung der 35] 
1. Erd, Maurer⸗ und Asphaltarbeiten, 
2. der Zimmerarbeiten einſchl. Lieferung 

des Holzmaterials, 2 
um Neubau der Reitbahn nebſt Kühl⸗ 
Fall. des Krankenſtalles, der Stalllatrine 
und 4 Dunggruben des hieſigen neuen 
Artillerie⸗Kaſernements ſoll in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung in zwei Looſen ver⸗ 
geben werden. 


[3945] 


Der Verdingungstermin wird am 5. 
i Vormittags von 11 Uhr 
ab, im Geſchäftslokal des Unterzeich⸗ 
neten, Lindenſtraße Nr. 16 I hierſelbſt 
abgehalten werden. Die Offerten ſind 
verſiegelt mit Aufſchrift „Angebot auf 
Erd⸗, Maurer- und Asphalt⸗ Arbeiten 
reſp. Zimmerarbeiten zum Neubau der 
Reitbahn pp. des neuen Artillerie⸗Ka⸗ 


ſernements“ bis zum Termin an die 


dreſſe des Unterzeichneten 
Die Zeichnungen und die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im genannten Bureau 


u ſenden. 


5 e Einſicht aus und ſind Letztere da⸗ 


elbſt gegen Erſtattung der Abſchreibe⸗ 
koſten zu beziehen. 


Grandenz, den 24. Mai 1894. 


Der Kgl. Garniſon⸗Ban⸗Inſpektor. 
Herzfeld. * 


Bekauntmachung. 
Die ſtädtiſche Schwimmanſtalt in 
der Mühlenſtraße iſt geöffnet. 
a. als Freibad 
von Sonnenaufgang bis 8 Uhr vor⸗ 
mittags, von 12 bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags, von 7 Uhr abends ab. 
b. für Abonnenten 

von 8 bis 12 Uhr vormittags, von 
6½ bis 7½ Uhr nachmittags. 

In der Zeit von 3 bis 6 Uhr 
nachmittags iſt die Anſtalt nur für 
Schüler geöffnet. 11 bie 
Das Abonnement beträgt für dieſen 
Sommer 2 Mark. Einzelne Badekarten 
koſten 5 Pfg. 

Abonnements und Einzelkarten ſind 
in der Kämmerei⸗Kaſſe in den Dienſt⸗ 
ſtunden zu kaufen. 
Schwimmunterricht wird durch den 

Bademeiſter Will gegen beſonderes 
Entgelt ertheilt. 


Zwangsverfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gr. Czuſte 
— Blatt 9 — auf den Namen des 
Wilhelm Eiſenhard eingetragene, im 
Kreiſe Kulm belegene Grundſtück 


am 6. Juli 1894 


Vormittags 9 Uhr [211 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ie werden. 

Das Grundſtück iſt mit 64,10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
22,67,40 Fektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mk. RNutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 7. Juli 1894 


. Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden 


Kulm, den 8. Mai 1894. 
Königliches Anmitsgericht. 


Zuangsberfteigerung. 


Im dach der Zwangsvollſtreckung 
ll das im ( i i 

and I. Blatt 8, auf den Namen des 
Wladislaus von Kaweczynski einge- 
tragene, im Kreiſe Löbau belegene 
Rittergut Gr. Linowiec 


am 23. Juli 1894 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3241,53 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
608, 60,84 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1985 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, ag 2 Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die 1 des 
Zuſchlags wird 18614 


am 25. Juli 1894 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löbau, den 23. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


a | 8 er 
Fabrik = Kartoffeln 
unter vorheriger Bemuſlerung fauft 
(3783) 


tell ertretung re: den er 
krankten Schlachthaus ⸗Inſpektor wird 
eine dazu qualifizirte Perſönlichkeit ge⸗ l ? | 
Te Forde⸗ Au Montag, den 11. Juni d. Is., Vormittags 10 Uhr 


rundbuche von Gr. Linowiec, | u 


Albert Pitke, Thorn. 


ad 
1 


Holzverkauf 


* Sautenburg. 


ſoll im Kleb'ſchen Gaſthauſe zu Bartnitzka nachverzeichnetes Holz 3 


2 


meiſtbietend verkauft werden. 


Langnutz⸗ nutz⸗ holz St 


Schutzbezirk holz 


2,5 mi 


Eichhorſt 


x Aspen 


Rehber 
is 8 Buchen 
= Birken 

= Aspen 


8111111111 


" 
Die Holzverkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Lautenburg, den 25. Mai 1894. 
Der Oberförſter. Hirschfeld. 


nn o 
Zwangsverſteigerung. 
Das zur Robert und Apollonia Kermann’iden Konkurs maſſe 
Br Grundſtück Gueſen Nr. 329, welches jetzt in die Grundſtücke Gnejen 
r. 329, Nr. 35 und Nr. 36 getheilt iſt, ſoll 2163 


| 
0 = a N 1 
am 30. Mai d. Is., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt — an Gerichtsſtelle — im Wege der 
Zwangsverſteigerung im Ganzen und getheilt ausgeboten u. verſteigert werden. 
Die Grundſtücke Gneſen Nr. 329, Nr. 35 und Nr. 36 ſind am Pferdemarkt, an 
der Gerber⸗ und Seeſtraße belegen und tragen die Hausnummern Gerberſträße 
Nr. 6, 7, 8, 9, ſowie Seeſtraße Nr. 12 und Ib. 

Die Grundſtücke find laut gerichtlicher Taxe auf 240139 Mark abge\häbt 
und ein jäbrlider Nutzungswerth von 13841 Mark berechnet worden. Die ge⸗ 
richtliche Taxe, Kataſterauszüge und Zeichnungen können im Bureau des 
Unterzeichneten, Warſchauerſtraße 5, eingeſehen werden, der auch zu jeder Aus⸗ 
kunft bereit iſt. 


Gueſen, den 21. Mai 189. 
Der Konkurs: Berivalter, 


Fromm. 


Gerichtlicher Verkauf. 


„Das zur Robert und Apollonia Germann’iden Konkurs maſſe 
gehörige Grundſtück Gneſen Nr. 651, Bahnhofſtraße Nr. 5, ſoll durch den 
unterzeichneten Konkursverwalter 12164 


am 5. Juni 1894, Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle, Bahnhofſtraße 5, meiſtbietend verkauft werden. 
Die Gebäude des ger find noch nicht ganz fertiggeſtellt. 
Das Hauptgebäude, mit ſchönem Treppenhaus und Oberlicht, enthält große, 
zum Reſtaurationsgewerbe Wagen Wohnkeller, ſowie im Parterre, in der . 
und 2. Etage herrſchaftliche Wohnungen. 
Jede Etage enthält 12 Zimmer (mit Einſchiebethüren), 2 Küchen, 2 Bade⸗ 
immer und die erforderlichen Nebenräume. Die Faſſade ift prächtig und zählt 
das Gebäude zu den ſchönſten Häuſern der Stadt in beſter Wohnungslage. 
Die Gebäude ſind mit 163090 Mark gegen Fenerſcheden verſichert. 
Die Kaufbedingungen können im Bureau des Unterzeichneten, Warſchauer⸗ 
parte 5, eingeſehen werden, der auch zu jeder weiteren Auskunft gern 
ereit iſt. 


Gneſen, den 21. Mai 1894. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 


Fromm. 


Epubrerie 

von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Archunngen, Briefbogen, Circulart 
in guter Außfiattung fertigt 


Gustav Röthe's guchdruckgrei 
Graalenz. 
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= Kaufe jeden Poſten aſtreine Ye, 3% 
nd /“ 11069] 


Seitenbretter 


auch angeblaut, von 2,80 Meter lang 
aufwärts. Offerten mit Preisangabe 
ſind zu richten an Hermann Schütt, 
Damufſchneidemühle und Rohleiſten⸗ 
fabrik, Czersk Weſtpr. 


SS A 


Rohr 


e Schafe 

Dr 3 Monate a. Fettweide geg. entſpr. 

ergütg. vom Dom. Raben bei 
2 


Geſucht eine Heerd 


* 7 


riedheim⸗Poſen. 


r n 


Für Bäcker n. Konditoren. 
„Margarine in vorz. Qualität, 
Probeküdbel 50 Pfd. netto Inhalt 
20-22% Mk. ab Lager bier gegen 
Nachn. od. Voreinſend. d. Betrag. 


ar 


g. 
N R.Wolfi,BerlinN. Hnssitenst.1D. B 
kauft und erbittet Offerten "| Das Arbeitslohn für | 12174 
Robert Aron, Bromberg & Federreißen 


Rohrgewebe⸗ und Dachpappen⸗ N 
Fabrik. [1055 4 


N 
S 
b Ton. Futter⸗Helreide 


Roggen und N frei Bahn zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe sub H. an die Expedition des 
Kreisblattes in Strasburg Wpr. erb. 


Amerik. Pferdezahumais 
neueſter Ernte, offerirt billigſt 
[219 lexander Loerke. 


Vue geiunde 1901 
Futtergerſte 


zum Schroten für Pferde, offerirt 


Emil Salomon, Danzig. 
Ein compl. Schrotgang 


4 franzöſ. Steine, verkäuflich. [18571 b 
Dom. Montig bei Raudnitz Wpr. 


iſt auf 1 Mark 20 Pf. pro Kilogramm 
erhöht. Provinzial⸗Beſſerungs⸗ u. 
Laudarmen⸗Auſtalt z. Konitz Wpr. 


Eine faſt neue, vierſpännige 


Göpeldreſchmaſchine 


mit Schüttelwerk (Bergedorfer 
) Syſtem), ſowie eine 


hleneinrichtung | 


Mü 


beſtehend aus zwei Mahlgängen 


m mit franz. Steinen nebſt Cylindern 
Pſehr preiswerth zu verkaufen in 
Dom. Jezewo bei Labiſchin. 


Eine Parzelle Aker 


18 


rieflich mit Aufſchrift Nr. 2085 dur 


(Bauſtelle) Tuſcherdamm, am Bahn⸗ 
bofe gelegen, iſt zu verkgufen. Meldg. 


Gelben Senf 
Silbergrauen Buchweizen 
Pferdezahumais 
Spörgel, Zuckerhirſe 
Stoppelcübenſamen 
Wicke, Lupinen 26 
empfiehlt zur Saat 12 
Lax Scherf. 


Verdeckwagen 
ſteht auf unſerm Fabrikhof z. Verkauf. 
Ceres⸗ Zuckerfabrik, Dirſchau. 
Müuergeſelle Grünke 


äulebt in Arbeit in Heydemühl bei 
oſenberg geweſen, wird erjucht, ſeinen 
jetzigen Aufenthaltsort reſp. Adreſſe 
anzugeben, da er als Zeuge vernommen 
werden ſoll. 2119 


[ 
F. Liedtke, Sensburg. 


x * N 


Vertoren, gefunden,‘ | = 
gestohlen. ee 


Men 


Auf der Chanſſee v. Rehkrug n. 


Piasken bis Kabilunken am 25. eine 


weiße Pferdedecke 


Belohnung i 
rug. 


verloren. Gegen 
2142 Beyer, Reh 
ERSTEN FR 


Geliter kehr. 


Mark 6000 


ſichere Hypothek A 5% auf einem Gut, 

hinter 18000 Mark, find ſofort anderer 

une e wegen zu cediren. 
Das Gut iſt vor / Jahren für Mark 


50 000 verkauft. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1837 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Helrathagesuele. 


Heirathsgeſuch. 

Beamter, Mitte 20, ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung, ſucht auf dieſem Wege die 
Bekanntſchaft einer Dame aus anſtän⸗ 
diger Familie zwecks Heirath. Vermögen 
nicht beanſprucht. Offerten unter Klar⸗ 
legung der Verhältniſſe, wenn an ngig 
mit Bild, brieflich mit Aufſ rlft K. 
2143 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz. Bild wird zurückgeſandt. 
Diskretion Ehrenſache., 


ö r 
* * 


7 Ein 

Rappwallach 
5 Jahre alt, 8 Zoll groß, ſteht für 
den ſeſten Preis von 850 Mork fin 
Vorw. Neuhof bei Chriſtburg Wſtpr. 
zum Verkauf. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Gutsverwalter 

[1980] 


Dobberſtein. 


Schwarze Stute 


Aisbrigz 4 Zoll, Preis 500 
Mk., weil vor der Front 
nicht geeignet, zu verkaufen. 

von Bülow, 119711 
Lt., Drag.⸗Rgt. 3, Bromberg. 


W Wallach 


—4. braun, oſt⸗ 
preußiſcher 


? £ — 


de Abkanft, kräftig, 3“ 
groß, 4 jährig, etwas angeritten, 
ſteht für 750 Mark zum Vertauf in 
Klein Koslau bei Gr. Koslau 
[1858] 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 
ruhig, 8 Jahre * Zoll, Wallach, und 
Ferkel 
8 Wochen, verkauft 121101 
L. Nickel in Kl. Lubin. 
9790909999909 e 


Importirte Vollblut⸗ 


Jorkſhire⸗Cher 


3, 6 und 9 Monate alt, ſowie 


Do. tragende Sauen 


offeriren zu civilen Preiſen 


Schroeder & Co., 
Neubrandenburg. 


9222204909200 944049 


11 felte Schweine 


2 Centner ſchwer und 


100 Lämmer 


ſtehen in Glanden bei Döhlau Oſtpr. 
zum Verkauf. 121531 
Die Guts verwaltung. 


Zu kaufen geſucht: 


Reitpferd 


truppenfcomm, gut geritte 
Gängen, Größe 4—5 30 


eee 


8 
8 
8 
9 
% 
3 
2 
> 
8 
© 
2 
2 
2 
2 


2.0 ee 


S een 
mit flotten 


\ 111 Offerten mit Preisangabe unter 2114 
die Expedition des Geſelligen erbeten. an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


; 4 = 1 — — 
> — 
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N : . 2 —— o len 


Raunrienweibiign J e 
wird zu kaufen geſucht Tabakſtr. 11, 1. 


Nür größere Gutspoſten 12190 


Maſchinenſtroh 


jeder Art, kauft unt. Preßbedingungen 

und coulanten Caſſaconditionen, auf 

r und auch ſpätere Lieferung. 
duard Oppermann, Oſchersleben. 


Gute Tiſchbntter mer c Belt. 


1275 51 haben in der Büdeveiniederlage 


1 KENT 


Knast I Seen eg a 
chmack, empfieh 931 


dwin N ax, Markt 11. 


noch aut erhaltene [2188] 


„Singer“ Nühmaſchine 


558 verkaufen. a Jaegel 
Grand nen: 


Mavier (Tafelfornal) 


gut erhalten, billig abzugeben. Theil⸗ 


ungen geſtattet. Oberthornerſtr. 28. 


Mirgsurger 


— — Geſchüft 2 
— 4. Gundersheim \= 


liefert enorm billig und franco 
Anzug⸗ u. Ueberzieherſtoffe 
3½ Meier Cheviot 
mblau . zum Auzug 
rk 


7 


8 
Be e De ſſins 1 
N und 11 Mark. 
* Yan er frco. Mi 


Nent Neu! 
Momentsieuer- 
HBackmaschine 


D. R.-Patent 67 638 
8-, 4- und 5reihig. 


Maschinenfabrik, 


Gulmsee Westpr. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftl. 
Buchführung: 


Zu größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: 


1. Geldjouru., Einn., 6 Bg. in 1B. 
2. Ausg., 18 „ gb. 3M 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 1 M. 
4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme u. Aus. 
gabe v Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗ Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichnis, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
7. Arbeiterlohnconto, 25g. gb. 3M. 
8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2.25 M. 
9. Dung⸗, Anusſaat⸗ und Ernte: 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 Mk. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
Jugemöhnl: Bogenform. (34/42 cm) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Coutracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn⸗ u. Deputat Conto, Dod. 1M. 
gratis und 


BEST Probebogen poſtfrei. 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


eee 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze ae 


bält 


A Masckinenöle, consistentes 

Fett, Wagenfett, Drahtseil e, 

Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 


Plaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 


und dergl. mehr. 


Zur Probe werden We 
stets abe geben. (849) 
atentinhaber: 
A. Lohrke, 


. - 8 Eee“ 1 Dr Se = u 
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die diesjährige Volksſchullehrer⸗Lonferenz > | 


am hieſigen ne findet Donnerstag, den 7. Juni er., 


im Saale des „Tivoli⸗Etabliſſements“ ſtatt und beginnt um 10 Uhr vorm. 
Die Herren Schulinſpektoren und Lehrer werden zu derſelben hiermit er⸗ 
gebenſt eingeladen. 122021 
In das Programm iſt aufgenommen: 
1. Ein Vortrag über das Thema: 
u. geiſtige Entwickelung der Kinder“. Herr Kreisphyſikus Dr. Heynacher. 
2. Ein Vortrag: „Ueber den methodiſchen Ausbau des „ Unter⸗ 
richts in der Volksſchule“. Herr Seminarlehrer Pal 
Anmeldungen zum gemeinſchaftlichen Mittageſſen — bis ſpäteſtens 
zum 3. Juni erbeten. 


Granudenz, den 26. Mai 189. 
Der Knake, ee Direktor. 
inger 


Humoristische Abende 


von Raimund Hanke's 


Leipziger Quartelt⸗ und Concertſäuger 


im Mai: 27. in Briefen, 28. in Strasburg, 29. in Lautenburg, 1207 0 5 5 


Soldan, 31. in Neideuburg. 


Stellung, Bie u ren Gehalt eng man n durch eine 


ern Nauf Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. Tau⸗ 
ie fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern und 
Vormünder belieben Inſtitutsnachrichten gratis zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut. 
Beten nenn, hc 


u; Ausverkauf. = 


Alle Sorten Handſchuhe, n Cravatten, Cravatten⸗Nadeln, 
Portemonnaies, Leinen⸗ und Gummi ⸗Wäſche, ſelbſtgeſertigte Bruch. 
bänder, Leibbinden, Geradehalter 2c. werden wegen Umzug nach der 
Tabakstr. (in's Klempnermſtr. 

Beſtellungen ſowie Neparaturen werden ſchnell u. gut geliefert. | 
reien werden garnirt. Ferner erlaube mir auf meine 12074 


Handschuh - Wasch- und Färbe-Anstalt . 


beſonders aufmerkſam zu machen 


E. bitter t., Handſchuhmacher und Pandagiſt 


Graudenz, Oberthornerſtr. 4 (gegenüber der Nonnenſtr.) 


5 121611 


i 


Be bie Nefibeftände des eg Gawand ka ſcen Wahren 


lagers in Danzig bis ſpäteſtens am 1 Juli ausverkauft. Das n 


Jeht bedeutende Lager iſt balſländig compleltitt, 1 


liche Kolonialwaaren, als Kaffee, Reis, Thee, alle Sorten Gewürze, 

ſowie Materialwaaren, Seifen, Graupen, Grützen, Schmalz, ferner 

große Poſten Cognac, Num, echte VBordeaux⸗ Weine, Moſelweine, 

Cigarren, Lichte ꝛc. 2c. Sämmtliche Waaren werden zu und unter 

Auktionspreiſen verkauft, damit die nicht unbedeutenden en 
vermieden werden. So zum Beiſpiel: 

Streuzucker Pſund 25 Pfg., auch in Säcken a 2 Ctr. a 25 o Ctr. 

Brodraffinade Pfd. 28 Pf., geſchlagen ld. 30 Pf., Würfelzu 5 id. 29 Pf. 

Rohrzucker Pfd. 35 Pf., Eichorien Pfd. 15 Pf., A Schmalz Pfd. 37 Pf. 

Bratenſchmalz Pfd. 50 Pf., Kartoffelmehl Pfd. 11 P Pf te Pack 27 Pf. 

Krounen⸗ und Tafelkerzen das ganze Zollpfund nur 18 7 

Kaffee roh und gebrannt jedes Pfd. 10 Pf. get. wie Früher. 

Chineſiſche und ruſſiſche 9 jedes Pfd. 5 Er Mt. 60 Pf. wie bisher. 

Holländiſchen Cacao in Blechbüchſen mg . 

Bruchchocolade 0 rein lebt Pfd. nur 80 

1 ee Pfd. 50 und 70 Pf., Haarnudeln fd. 25 Pf. 

Al Pfd. 70, Gewürz Pfd. 70, Reis Pfd. 10, 15, 20 Pf., Sardellen Pfd. 60 Pf. 


lle, direct bez zogene, che Bordenit- Deine, u cht trübe, 


die ganze Flaſche M k. 1,00, 1,25, 1,50 1,7 


ammmica-Bum, einenet Derfihnilt, 75 90 % 92905 Ant. 1,00, 


1,25 0, 2,0 


lter deutſcher a ceopallklar, 150 1,5 und Int Re 105 


oſelwein, die ganze © a DS ä eg 
Cigarren 100 Stück 


Alle anderen Gedarfs Artikel e billig. [1580 
Ausführliche Preisliſten gratis And franko. 


1 Gustav — Danzig, 1 * 


wen em und Säcke zur ERSTER grat 


Fabrik für 


Blitzableitungs- 


Revisionen 
schon bestehender 
Blitzableitungs-Anlagen 
un ihre e SAUBER, 


er 


+» L 


7 er 1 7 ganzen an Weite 5 5 


ER unden meine une g iN 5 ag 
= stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben 
für Anzüge und Paletots Anerkennung. (4959) 
Jedermann verlange Muster. 
Adolf Oster, Moers am Rhein 59. 


alle landwirthschaftlichen und 


A Fobel, Bromberg 
>: Fir rg — 


und sonstige Fonerungs-Aula gen 
empfehle meine 19684] 


Ir. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


. L. Zobel, Bromberg, 


‘ Maschinen- und Dampfkassel-Fahrik. 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, & 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. WE 


Der Einfluß der Schule auf die phyftiche I 


5 Schock 33 ½ Mtr. 


Kutzneride Haus) billig ausverkauft. 


Gegen Nachnahme od. vorh. Bezahlung ir 


angabe unt. M. L. 94 


Lartoffelhäufler, Jilepfüge 
Nüben⸗ und Getreidehack⸗Naſchinen 


empfiehlt 


[7580] 


A, Ventzki, Warner Graudenz 


Ein Im Se ene | Sm? been eee ea 


für 26 Gedecke, 


rin mah. Schreibſectelär 


u. a. G. billig zu verkaufen (2167) 
Gollub, im Amtsgericht. 


* “re > 
TE RTL - . * Fine * 
. 0 * F Pur . . 
£ MR, d 5 5 > 5 
= 7. 


Pr ee als ee 
meine 


cles Scbirgshalbleinen . 
125 ar 100 60 Mie mei ig: 


She. Öehirgsreineinen 5 
176 cm breit für 16,00 Mk., Bi: 
acm breit für 17,00 Mark, das 5 


— — 


Spezial⸗Muſterbuch von ſämmt⸗ 
lichen 8 wie 
5 Bettzüchen, Inlette, Drell, 333 
2 Hand- u. Taſchentücher, Tiſch⸗ 
A tücher, 175 Wallis, Piqués⸗ 
95 Parchend ꝛc. ꝛc. franko. 


. Gruber, Ober-Glogau 4 
in 3 16976) BE 


” — 2 ,% 
7 139230, 5 
ira} >: 
= sad, 2 
* & 8 7 


bill verk. (3081 
ihr le elo 


Jer e u. 


Pensi ee. 


Eine Herrſchaftliche eee 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Ein möblirtes Zimmer vom 
1. Juni zu vermiethen 


11928] Geireide arkt 12. 
Kleine Wohnung 
12084 


von EN zu vermiethen. 
Laue, Schuhmacherſtraße 6. 


lag 2 St., Küche u. Zub. v. 1. 
Juni zu verm. Tuſcherd. 1a a. Getreidm 


In meinem Hauſe Marienwerderſtr. 
Nr. 26 iſt die Balkon ⸗ Wohnung in 
der 2. Etage, beſtehend aus 8 len 10 
Zimmern, mit Garten und allem Zu⸗ 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 1. 
Juli er. zu vermiethen. Beſichtigung 
11—12 Uhr. [2220] Jacobſohn. 
Ein möbl. Zim. z. vm. Langeſtr. 13, 2 Tr 


Zwei elegant möbl. Zimmer mit 


Burrichengelab zu vermiethe 
[2141] Schul maderitraße 2, 1. 
Ein möbl. Zimmer 
in der Nähe der 141 er Infanterie⸗ 8 


iſt von ſofort zu vermiethen. [17 
Rehdenerſtr. Nr. 6. 


— —— — 


Möbl. Zimm. z. verm. Oberbergſtr. 16. 


Ein möblirtes 5 
zu cn Langeſtr. 7, 2 Tr., vorne. 


n möbl. Zimm. n. Kabin., a. W. 
Bucſchengek, iſt z. verm. . 9. 


Eine kl. Wohnung an einzelne Bee 
zu vermiethen Langeſtr. 21. [2077] 
Marienwerder. 
Das Geſchäftslokal 


[Ecke Markt und Niederſtraße, fit 


durch Verlegung unſeres Spezial⸗Kon⸗ 
ektions⸗Geſchäfts nach unſerem neuer⸗ 
auten Waarenhauſe unter Ba 


Conitzer & Söhne, 
Marienwerder Wpr. 


Schwetz a. W. 
Ein Laden 


nebſt drei angrenzenden Zimmern, in 

8 1 der hieſigen Stadt, iſt vom 

1. Juli d. 33. zu vermiethen. iS Ze 
2 Orlinski, Schwetz 


Culm. 
Geſucht zum 1. Juni 11924] 
2 möbl. Zimmer 


mit Nebenraum, nahe der um oder 
mit Zutritt zum Garten. Off. m. P 
poſtl. Bere: 


Ostseebad Zoppot. 
Penſion Villa Sedan 
altrenommirtes Haus, vorzügl. Küche, 
parkartiger ruhiger Garten, geräumige 


Zimmer mit Veranden, hält ſich em⸗ 
pfohlen. [799] Beſitzer Lange. 


Osterode. 
In meinem neuerbauten 9095 
1 ſind 
2 Geſchäftslokale 
je 5 Zimmer, das eine als Reſtaurant 
mit Schankconſens, vom 1. Oktober, 


eventl. früher, zu vermiethen. 
M. Hochſtein, Oſterode. 


Bromberg. 


Neubau 
„Kaufhaus Hohenzollern“, 


Br 
Geschäftslokale. tar 1 
passend, sowie Wohnungen, per 1. Ok- 
tober d. Js. zu vermiethen. lererste 
Geschäftslage. Näheres durch [1630 


Max Rosenthal, Bromberg. 


Bedingungen zu vermiethen. 


5 Erholung“ 


Tylinska, Hebse mme 

8 Kulawier r. 21. 19449 
bess. St. mög. s. vertrauens- 

Da In. voll an Fr. eb. Meilicke 
W. Berlin. W. 3 Wilhelmst. 122. II. Spr. v.26. 
welche ihrer Niederkunft 

Zane e finden im 

Hauſe eines Arztes in 

einer kleinen hüßſch ge» 

ia Stadt Weſtpreußens Aufnahme. 
Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5198 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


gie Privat⸗Eutbindungs⸗Auſtalt 


Damen finden I 50 olideſten 
Bed. ſtr. discrete Aufn. ierſch, 
Stadtheb., — e 119. 


% 3 
Versammlungen, 


1 8 e ee ee e 


Mewerbererein Grandenr. 


ER Montag, den 28. Mai, 
Nr 8 8 Uhr, im gulbeneit 
Löwen: 2222] 
Ansserordti. Versammlung, 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Es wird um zahlr. Betheiligung erſucht. 
Der Vorstand. 


„ Männer⸗Curn⸗Perein 
1 Graudenz. 
Sountag, den 27. Mat, 
— findet bei US günſtigem 
Wetter im Schützenhauſe ein 


Volksfeſt 


ſtatt, beſtehend aus Concert, Turnen 
und Dolksbeuſtiaungen, 11413] 
Anfangs Nachmittags 5 Uhr. Eine 
trittspreis pro Perſon 20 Pf., für Kinder 
unter 10 Jahren 10 Pf. 
Der Vorstand. 


Katholi eher Fecht. t Verein 


Graude 
Wir bitten ve Reſtbeſträge > 
verfloſſene Jahr bis zum 10. Juni d. J. 
bei Irn. Marholz, Blumenſtr. Nr. 2. 
abzuliefern, da Jahresabſchluß gemacht 
werden muß. Der Vorſtand. 


Tivoli. 


Sonntag, den 27. d. Mts.! 


Gloss. barten-Loncert 


von der ganzen Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


[2031] S. Nolte. 


Die berühmte, aus 


68 Künstlern 


bestehende Berliner 
Concerthaus-Capelle 
#rüher Bilse) 
wird am 7. Juni 1894 hier inr 
Schützenhause concertiren. 
Billetbestellungen bei 11948 
Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musikalien-Handlung. 
'1777Tͤã ² ͤ Kd EEE er u 7 


Fürstenau. 


Sonntag, den 3. Juni findet bei mir ein 


großes Gartenfeſt 


9. nachfolgendem Tanzkränzchen ſtatt 
wozu freundlichſt einladet 
Maschke. ae 
Anfang 3 Uhr. 2001 


0 27 Mal: 
Groß es 
za de: 


In Landparthien 


empfiehlt ſein Etabliſſement und ladet 
freundlich dazu ein 120661 


P. Unruh-Schoeneich. 


Ausſchank von vorzügl. Höcherl⸗ 
Export-Sier. 


Kaiser Wilhelm-Sonmer- Theater. 


Sonntag. Das Milchmädchen aus 
Schöneberg. Operetten Role, in 
6 Bil 2 


dern 1 
Montag. Der Compagnon. et 


Pianinos 


zu Original - : Fabrikpreisen, 
auch auf 1 empfiehlt 


car Kauffmann, 
187851 


ee n . 
Pianinos 
beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf 
zahlung, empfiehlt (1855 
M. Kahle, Börgenſtraße 5. 
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Drittes Blatt 


Grauden;, Sonntag! 


Im Schulzenhofe. 
5. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 


Ein fahles Leuchten ging durch die verlebten Züge 
Thumar's und mit der Rechten durch den Bart ſtreichend, 
murmelte er zurück: „Nicht doch, mein Lieber, Sie ver⸗ 
ſtehen mich falſch. Ich möchte Läſtiges los ſein und glaube 
da zwei Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen.“ 

„Wenn Sie mir einen mäßigen Preis machen, Herr 
Baron, ſo können wir vielleicht einig werden“, meinte 
er „wenn ich es, offen geſtanden, auch nicht gerne 
mache.“ 

„So beſuchen Sie mich morgen. Wie Sie wiſſen, bin 
ich bereits mit Sack und Pack, wie man ſo ſagt, hier ein⸗ 
etroffen. Wir haben uns bereits häuslich eingerichtet. 

ir können dann die Felder beſichtigen, Sie machen dann 
Ihr Gebot — wir werden ſchon einig werden.“ 
Der Baron erhob ſich. Inzwiſchen war auch Frau 
Barbara mit dem wieder zur Noth geſäuberten Felix ein⸗ 
etreten. Dieſer mußte den Gaſtgebern die Hand zum 
bſchied reichen, was er nur mit einer ſichtlichen Herab⸗ 
laſſung that. Dann entfernte ſich der Baron Thumar mit 
ſeinem Sohn. 

„Haſt Du mit ihm wegen dem Forſtheger Wittmer ge⸗ 
ſprochen?“ fragte Frau Barbara. 

„Das hat noch Zeit“, entgegnete ihr Eheherr, „der 
Baron will ſich's überlegen, er ſcheint ohnehin ſelbſt in 
Geldverlegenheit zu ſein, da wird er ſchwerlich daran denken, 
einen Ueberflüſſigen in Lohn und Brot zu behalten!“ 

„Der arme Mann hat nicht das Nöthigſte“, ſagte ſeine 
Ehehälfte darauf, während ſie ſich anſchickte, den Tiſch ab⸗ 
zuräumen. „Aber hör', Du hätteſt doch auch nicht gleich 
1: hart zu unſerem Erich ſein brauchen. Ich hab' zuge⸗ 
chaut, ar junge Baron hat den Ami gehauen, und darauf 
ging's los.“ 

„Ach, laß mich in Frieden, Ihr Weibsleut ſteckt immer 
zuſammen, wenn ich nur von dem Buben hör', dann ſind 
mir ſchon die Ohren voll, ich wollt', ich hätt' ihn nie ge⸗ 
ſehen auf meinem Hof, den Waſchlappen!“ knurrte Winkler 
mißmuthig und wendete ſich ab. 

Da pochte es an der Thüre und auf das „Herein“ 
erſchien die Lene und bat, Frau Barbara möchte doch 
einmal nach oben kommen, ihre Herrin ſtöhne gar ſelt⸗ 
Sie und könne gar keine Ruhe finden; fie habe ſich auf's 
f ett Pa müſſen und habe nun einen förmlichen Wein⸗ 
rampf. 

Ein vorwurfsvoller Blick aus den gutmüthigen Augen 
Frau Barbaras ſtreifte ihren Eheherrn. „Nun, da ſiehſt 
Du's!“ ſagte ſie, als Lene das Zimmer wieder verlaſſen 
hatte. „Mir will's überhaupt nicht gefallen mit der Els⸗ 
beth. Wenn's nit faſt ausgeſchloſſen wär', möcht' ich 

lauben, ſie trüge nicht nur ſchwer an ihrem Kummer — 
3 — ſondern, als wollte es noch eine Veränderung 
geben in der Familie.“ 

Der Bauer riß die Augen weit auf und ſtarrte ſein 
Weib an. „Sell thäte mir g’rad noch fehlen“, knurrte 
1 oc Einer von der Sippſchaft im Haus, ein heiliges 

reuz!“ 

Er ging zur Thüre hinaus und warf dieſe krachend 
hinter ſch in's Schloß, während Frau Barbara, mit 
böſen Ahnungen erfüllt, die Treppe zum erſten Stockwerke 
hinaufeilte. 


Die Knechte, welche eben eine Hantirung auf dem 
ofe vorzunehmen hatten, hatten keinen leichten Stand. 
Winkler ſchrie ſie auf eine ganz barſche Art an; ſein 
Wettern und Toben durchklang den weiten Hofraum. 
Selbſt der Kettenhund mochte merken, daß nicht gut 
Kirſchen eſſen mit ihm war; er verkroch ſich, die Ruthe 
zwiſchen die Beine klemmend, in ſeine Hütte, ſich dadurch 
unſichtbar machend. 

„Der Alte hat wieder einen Zacken“, brummten die 
Kuechte und ſchauten ſich vielſagend an. 

Der Schulze war vor den Thorbogen getreten und ſtand 
nun, die Hände in den Hoſentaſchen, breitbeinig da und 
ſah bald zur Rechten, bald zur Linken. 

„Heut geht Alles verkehrt“, ſagte er, nachdem er aus 
der Seitentaſche ſeines Lederwammſes eine kurze Pfeife 
hervorgeholt und dieſe mit dem ebenfalls in der Taſche in 
einer Schweinsblaſe aufbewahrten Tabak geſtopft und 
mittelſt Feuerſteins und Schwamms in Brand geſetzt hatte. 
„Da kommt die alte Urſchel, die Fränz, die hat mir g’rad 
noch gefehlt!“ 

Es war der Trudel Großmutter, welche eben, von einem 
Gange durch das Dorf heimkehrend, die Straße herauf⸗ 
gehumpelt kam und an dem Bürgermeiſter mit ſcheuem 
Gruß vorübereilen wollte. 

„Da, komm' einmal her!“ herrſchte dieſer ſie unge⸗ 
berdig an. 5 

„Was denn, Herr Bürgermeiſchter“, ſagte die Fränz, 
mit ungewiſſer Miene ſtehen bleibend und dann zögernd 
ſich dem finſterblickenden Manne nähernd.. 

„Daß Euer Enkelkind ſich nicht mehr an den Sohn von 
meiner Tochter heranmacht, es iſt kein Umgang nit für 
uns, merkt Euch das!“ begehrte Winkler auf. 

„Ach, Du meine Güte“, jammerte die Alte, „da kann 
ich doch nicht dafür, der Kleine iſcht gekomme auf die 
Wieſ', un da habe fie zuſammes geſpielt. Wenn der Herr 
Bürgermeiſchter wolle, ſoll's ja nicht mehr vorkomme!“ 

„Ja, ja, ſchon gut“, murmelte Winkler und machte 
Miene, der Alten den Rücken zu kehren. „Deinem Sohn 
kannſt jage, daß es wohl nix werde wird, der Herr Baron 
iſt nit gut auf ihn zu ſprechen und behält ihn nimmer, die 
Gemeind' aber ſtellt ihn nit an.“ 

„Ich fürcht's auch“, meinte die Fränz, während ſie den 
Korb, den ſie bis dahin an der Hand getragen, zu Boden 
tellte und nun ihre hageren Hände unter der 
chmutzigen, e Schürze barg, „ſeitdem ich vorhin 
was läute g'hört hab'; Leut', die ſelber nix zu beiße habe, 
ja, ja, es iſcht überhaupt eine eigene Geſchicht' mit der 
gnädige ne Nu, wenn's nur ein gutes Ende 
nimmt, ich will weiter nix geſagt habe.“ 

„Die alte Raffel hat doch aller Leut' Ehr' zwiſchen den 
Zähnen“, brummt Winkler, während er unwillkürlich einen 


Der 
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Schritt näher trat, „biſt doch das lebendige Schwatzmaul 
im Dorf, was haſt wieder ausſpintiſirt?“ 

„Ich hab' nix geſagt, behüt' Gott all' mit 'nand“, ſagte 
die Fränz und nahm ihren Korb wieder auf. 

„Halt, da bleibſt, was iſt los mit dem Herrn Baron, 
wiſſen will ich's“, ſchnauzte ſie Winkler an, während er 
zugleich ſeiner Pfeife dicke Rauchwolken entlockte. 

„Ich will nix geſagt habe, Herr Bürgermeiſchter, aber 
Sie wiſſen ja, was mein Andres iſcht, der iſcht mit der 
Dienerſchaft bekannt, na, es ſoll zuletſcht in Berlin nit gut 
hergange ſein.“ ... Sie trat plötzlich ganz dicht an den 
Hochaufhorchenden heran und legte die eine Hand muſchel⸗ 
förmig vor den Mund. „Ich bin eine alte Frau, Herr 
Bürgermeiſchter und arm, das wiſſen Sie“, ſagte die 
Fränz dann, während ſie ihre Augen auf eine ganz be⸗ 
ſondere Art verdrehte, „aber wir ſind ehrlich, und habe 
wir kei Schmalz, ſo eſſe wir unſer Brot trocke, aber ehr⸗ 
lich ſind wir. Und wenn ich Abends zu Ruhe geh', dann 
kann ich mei zehn Finger betrachte und kann ſage, ach, 
Du lieber Herrgott, arme Leut', aber ehrliche Leut' ſind 
wir, liebreich und rein ...“ 

„Hol' Dich der Teufel mit Deiner Litanei“, knurrte 
Winkler, während er verächtlich zur Seite ſpie, „Lumpen⸗ 
geſindel ſeid Ihr!“ 

„Aber Herr Bürgermeiſchter, ich bitt' Euch!“ 

„Sell, weiß ich beſſer ... wirſt ſchon manchen Wild⸗ 
braten gebeizt haben, den Dein Sohn ſeinem Herrn heim⸗ 
lich weggeputzt hat aus'm Wald!“ 

„Ach, Du lieber Gott“, wiſperte die Alte, „es wäre 
beſſer, ich hielt's Maul, wenn der Herr Bürgermeiſchter 
ſchon 'mal jo ſchlecht von uns denkt!“ 

„Dagebliebe und heraus mit der Sprach'!“ herrſchte ſie 
Winkler an. „Es drückt Dir ſonſt doch das Herz ab.“ 

Die Fränz druckſte erſt eine Weile, ſie wollte noch immer 
nicht recht mit der Sprache heraus, dann wiſperte ſie: 
„Was ich da von meinem Andres gehört hab', dem hat's 
wieder der Lange mit der grünen Livree geſteckt, Haus, 
glaub' ich, nennen ſie ihn.“ 

„Der Kammerdiener des Barons, na, was denn?“ 

„Ja, der Herr Baron iſcht doch Offizier geweſe bei des 
Kaiſers Soldaten.“ 

„Nun ja, beim Leibregiment.“ 

„Ja, aber es iſcht nit ſo 'gange, wie Alle gern gewollt 
hätte“, flüſterte die Alte, die ganz dicht an den Bürger⸗ 
meiſter herangetreten war, „und der Herr Baron ſoll ganz 
eigenthümlich geſpielt habe mit Karte — — — und da 
hat es ſich herausgeſtellt, wo die Karte gemiſcht wurde, 
daß viel mehr Karte gefunde worde ſind, als zum Spiel 
gehöre. Hi hi hi, Unſereins verſteht nix davon. Aber die 
Herre ſolle die Sache ſchief genomme habe ... und dann 
kam's heraus, daß der Herr Baron viel Schulden hatte, 
viel mehr, wie Haare auf'm Kopf.“ 

„Na, dann wär's nit arg“, brummte Winkler, ungläubig 
den Kopf ſchüttelnd, „er hat ja jetzt ſchon einen Mond⸗ 
ſchein. Alſo falſch geſpielt haben ſoll er, dann wär' er ja 
ein Lump, wie er im Buche ſteht.“ 

„Behüt', deswegen bleibt er noch immer der gnädige 
Herr Baron“, wiſperte die Alte wieder, „und der Herr 
Baron ſoll habe ſein Abſchied nehme müſſe. Die Gnädige 
ſoll ganz außer Rand und Band ſein, die ſoll dem gnädige 
Herrn die furchtbarſte Auftritt mache, wo Unſereins gar 
kei Ahnung nit davon hat, ſie ſolle ſich in den Haare liege, 
und ein Heule und Schreie ſoll das ſein, daß es nit zum 
Aushalte wär'. Und was der Hans iſt, der hat geſagt zu 
meinem Andres, daß es ihm lang nit gut genug wär’, bei 
ſo einer Herrſchaft zu diene, und daß er bereits aufgekündigt 
hätte und das andere Perſonal auch!“ 

Der Bauer ließ einen pfeifenden Ton hören und wiegte 
ſich in den Knien hin und her. „So, ſo, ſell habe ich mir 
all ſchon gedacht“, brummte er, „aber es iſt gut, daß man's 
weiß. Ich will Dir aber einen Rath geben, Fränz. Ver⸗ 
brenn' Dir's Maul nit, was Dein Andres auf dem Schloß 
gehört hat, das iſt rachſüchtiges Dienergeſchmeiß. Das will 
ſich rächen und den gnädigen Herrn verunglimpfen. Aber 
weißt, mit ſolchen Herren iſt nit gut Kirſchen eſſen, halt 
alſo Dein Maul!“ 

„Behüt, Herr Bürgermeiſter, wann ich's Ihne ſag', 
dann weiß ich, daß es bei Ihne gut aufgehobe iſcht, ich bin 
eine arme einfache Perſon, aber rechtſchaffen und goldtreu, 
ganz gewiß, das dürft Ihr mir glauben!“ 

Der Bauer griff mit ſeiner rechten Hand in die lederne 
Hoſentaſche, kramte eine Weile in ihr herum, dann brachte 
er einige kleine Münzen hervor, die er der Alten in die 
Hand drückte. „Da, langt's nit für eine Abendſupp', dann 
für Schnaps!“ 

Die Alte dankte tauſendmal, hob dann ihren Korb auf 
und humpelte ihres Weges weiter. Der Schulze 
ſchaute ihr eine lange Weile kopfſchüttelnd nach. „Schau, 
ſchau, falſch geſpielt hat er, darauf haben ſie ihm die engen 
Hoſen ausgezogen und jetzt muß er ſchon feine Felder ver⸗ 
kaufen, damit er nur was zu beißen hat. Und ſo ein 
Lumpengeſindel nennt ſich gnädig“, murmelte er dann, 
höhniſch und giftig vor ſich hin lachend. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— [Eine Hochſtaplerin.] Marie [Martha Höfel, 
verehel. Frau v. X., iſt am 13. Mai 1865 in Räcknitz bei Dres⸗ 
den geboren. Nach der Entlaſſung aus der Volksſchule ging ſie, 
die Tochter eines Briefträgers, in Stellung, muß aber bald 
Geſchmack an dem ungebundenen Leben gefunden haben, zu dem 
ſich ihr, einer hochgewachſenen üppigen Blondine, hinreichend 
Gelegenheit bot. Im Frühjahr 1893 lernte ſie im Bad Colberg 
die Familie des Premierlieutenants v. B. aus Berlin kennen, 
bei der ſie ſich derart einzuführen verſtand, daß man ihr ein 
Darlehn von 60000 Mk., dann noch ein ſolches von 15000 Mk. 
gab. Das erſte brauchte ſie zu dem Zwecke ihrer Verheirathung 
mit einem pommerſchen Gutsbeſitzer, dem ſie ſich als vermögende 
Dame vorgeſtellt hatte. Schließlich kam zwiſchen den Beiden 
ein Ehekontrakt zu Stande, wonach die Höſel 60 000 Mk. mit 
in die Ehe brachte, und ſpäter noch 300000 Mk., die bei dem 
Bankhauſe Rothſchild in Paris feſtlägen, nachzuzahlen verſprach. 
Die Verheirathung ging in Leizig unter großem Pomp vor 
ſich, gar bald aber brauchte der Ehegatte Geld, Frau von X. 
reiſte nach Leipzig und legte dort zunächſt die Vorſteherin des 
Geneſungsheims in Schkeuditz mit 12460 Mk. hinein, dann einen 
Herrn mit 20000 M., einen Chemnitzer Bankier mit 1658 ME, 
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Die „gnädige Frau“ kaufte u. A. auch in einer Leipziger Kunſt⸗ 
handlung für nahezu 900 Mk. Bilder u. ſ. w. Ueberall gab jie 
an, fie ei bei dem Bankhauſe Rothſchild in Paris mit 000 
Mk. accreditirt, dieſe Summe rühre aus einem Geheimniſſe her, 
das fie für die Baroneſſe Rothſchild hüte. Ein Kind und ein 
deutſcher Prinz, manchmal ein bayriſcher, manchmal ein braun⸗ 
ſchweigiſcher, ſpielte dabei eine weſentliche Rolle. Im September 
vor. Is. wurde ſie von ihrem Gatten denunzirt, daß ſie auf 
Grund einer gefälſchten Urkunde, gezeichnet Alphonſe Roth⸗ 
ſchild, Geld zu erſchwindeln ſuche, weshalb er bereits die Schei⸗ 
dungsklage eingeleitet habe. Daraufhin erſolgte die Verhaftung 
der Frau. In der Hauptverhandlung, welche dieſer Tage vor 
dem Landgericht II in Leipzig ſtattfand, hüllte ſich die An⸗ 
geklagte weiter in ihr Geheimniß. „Ich weiß ganz genau, in 
welche furchtbare Lage ich mich gebracht habe, aber ich muß 
ſchweigen. Einſt werde ich hervortreten können.“ Natürlich 
glaubte Niemand an den Schwindel und die Hochſtaplerin wurde 
wegen vollendeten und verſuchten Betrugs, ſowie wegen vollen⸗ 
deter Urkundenfälſchung zu 6 Jahren Gefängniß und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 


Briefkaſten. 


B. K. F. 35. Petitionen, alſo Bittgeſuche an die Parlamente⸗ 
oder an den Bundesrath ꝛc., richten kann engt jeder Menſch, 
aktive Militärs aber dürfen nicht Petitionen an dieſe Körper⸗ 
chaften richten, ihr Petitionsrecht iſt überhaupt, ſolange ſie unter 

em Militärgeſetz als aktive Soldaten ſtehen, aufgehoben. Die 
preußiſche Verfaſſung beſagt in Artikel 32 allerdings: „Das 
Petitions recht ſteht allen Preußen zu. Petitionen unter 
einem Geſammtnamen ſind nur Behörden und Korporationen ge⸗ 
tattet.“ Es iſt in der Verfaſſung nicht geſagt, daß ein bittſtellen⸗ 
er Preuße etwa mündig ſein müſſe oder keine Ape eee 
empfangen dürfe ꝛc., eine ſolche Beſchränkung beſteht nicht. E 
können z. B. Lehrlinge gar nicht daran verhindert werden, beim 
preußiſchen Abgeorduetenhauſe Regen der Fortbildungsſchule vor⸗ 
ſtellig 29 werden, konfirmirte Kinder können gegen ein Kirchen⸗ 
geſetz io ug an eine Körperſchaft richten u. ſ. w. Petitionen 
egen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes können z. B. von 
Feailen unterſchrieben werden u. ſ. w. Feder, der Unterſchriften 
a einer Petition ſammelt, wird ſich aber immer ſagen müſſen, 
aß der Werth der Petitionen eben von den Unterſchriften und 


den Perſonen, die ſie en haben, abhängt und daß es fich 
im Allgemeinen empfiehlt, nur mündige Perſonen zur 
Unterſchrift bei Petitionen zuzulaſſen, im Uebrigen wird diejenige 
Körperſchaft oder Perſon, an welche das Bittgeſuch R iſt, 
den guten Sitten gemäß, erwarten dürfen, daß die Petition 
nur von ſolchen Menſchen unterſchrieben iſt, die wiͤrkl 
Intereſſenten an der Sache ſind, unſeres Erachtens würde es 
auch einem Betrug gleichkommen, wenn Kinder eine Petition 
unterſchreiben würden, die ihrem Weſen nach nur von Erwachſenen 
verſtanden wird und derei ſtgatsbürgerliche Rechte berührt. 

Nr. 100. Zur Gültigkeit eines Teſtaments gehört unbedingt 
deſſen Niederlegung entweder direkt bei Gericht oder in die Hände 
einer zur enen erbetenen Gerichtskommiſſion. 

. P. Die uns bezüglich der Heranziehung der Staats⸗ 
beamten, welche neben ihrem Dienſteinkommen noch Privat⸗ 
einkommen haben, zu den Gemeindelaſten überſandte Berechnung 
iſt gemäß der ergangenen Entſcheidungen des Königl. Ober 
verwaltungsgerichts ri iR 

A. 3. Frau Clara Muche, Dresden» Radebeul, 


Wetter Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
27, Mai: . bedeckt, Strichregen, ziemlich kühl, windig. — 
28. Mai: Meiſt heiter, wärmer, lebhafter Wind. 3 
Gewitterregen. — 29. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, norma 


: & 
Wärme, lebhafte Winde. Strichweiſe Regen und Gewitter. 
. ˙.A.˙¹¹ OD LIEF 


Bromberg, 25. Mai. Amtlicher Handelskammer ⸗Berich 
Dit) 0—12 „ geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 100—106 Mk., Foren Qualitt — Mk. — 
9 Mk. — Brau⸗ 120—130 Mk. — 


Poſen, 25. Mai. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30—13,70, Roggen 10,50 —10,70, Gerſte 
10,50 — 13,00, Hafer 11,50 —13,30. 


Poſen, 25. Mai. Spiritus. Loco ohne Jaß (50er) 46,00, do 
loco ohne Faß (70er) 26,30. Behauptet. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 25. Mai 1894 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,00. — Neggenmeht: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,40 
ſuperfein Nr. 0 9,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,40, fein Nr. 1 Mk, 740 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20“ 
— Alteie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,00, Roggen⸗ Mk. 4,20, Graupenabſag Mk. —, 
Eraupe: Perl» pro 50 Kilo Mk. 15,50, feine mittel Mk. 14,00, mittel Mk. 19,50. 
ordinär WIE. 11.00 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 15) 
13,50, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 12,00. Gerfien- Nr 8 ME, 11.00, Hafer⸗ Mk. 15,50, ’ 

Königsberg, 25. Mai. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich, Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 23 inländiſche, 37 ausländiſche Waggons. 

Weizen ſtill. — Roggen [pro 80 Pfd.! pro 714 dr. [120 
Pfd. holl.] behauptet, 717 gr. e bis 757 gr. [127] 104 [4,161 
Mk., 726 gr. [122] mit Geruch 102 [4,08] Mk. — Weizenroggen 
709 gr. 1 103 7 — Hafer [pro 50 20] flau, 420 
[3,00 k. 128 [8,20] Mk. — Erbſen ſtill. — Wicken [pro 90 
Pfd.] 130 [5,85] Mk. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 25. Mai 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und 1 5 Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften 1a 92, IIa 88, IIIa 
—, abfallende 85 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 77—80, 
Pommerſche 77—80, Netzbrücher 77—80, Polniſche 77—80 Mk. 

Berliner Produkten markt vom 25. Mai. 

Weizen loco 130—138 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
133,75 —133,25— 133,75 Mk. bz., September 135,50—135— 135,50 
Mk. bez., Oktober 136—136,25 Mk. bz. 2 

Roggen loco 109-116 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
115,25 Mk. 97 Juni 115,50—115— 115,75 Mk. bz., Juli 116,25 
bis 115,75—116,50 Mk. bz., September 116,75—117,25 Mk. bz. 
Oktober 117,50 —117,25—117,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 90—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 128—164 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—150 Mk. 

‚ Erbien, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 120 
bis 140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 41,6 Mk. bez. 

Magdeburg, 25. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzuder excl. 88% Rendement 11,75, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,20. Ruhig. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Merkmale: 
1. Die verſiegelte Flaſche, 
2. der Name „Zacherl“. 


Zu haben, wo Zacherlin⸗ 
Pr: lacate ausgehängt find. 
740 ® gehängt f 


\ 2 
“> 2 
* 
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Schindeldächer 


aus beſtem kernigen oſtpr. Tannenholz 
efertigt, nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 
urch das Dach bedeutend leichter und 
Billiger als andere Bedachungen wird 


Lebensrersicherungs-Gosgllschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, 


Bankhaus J. Scholl. 


liegt, "ibernebue 75 bid. x fer festen Verſichtrungsbeſtand: | 
ey E J a a5 5 J 60 000 Perſenen und 411 Millionen Mark Verſicherungs ſumme 8 4 
8 Vermögen: 116 Millionen Mark. 111 8 
hs in Tuck el Weſtpr. Be 85195 Gezahlte Verſicherungsſummen: SO Millionen Mark. | T iliale Hamburg ; Altenwallbr ücke 24. 
Marcus Caplan, Schindelbedtermftr. Dividende an die Verſicherten für 1894 Goulanteste Austührung aller Bör snaulträge 


per Casse und per Ultimo. 
Einlösung sämmtlicher Coupons. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten ete. 


Annahme von Spareinlagen und Depositengeldern 


zur Verzinsung zum jeweiligen Zinsfusse der Reichsbank. 
Umwechselung fremder Geldsorten. 


Versicherung von Werthpapieren gegen Goursverlust 
zu mässigen Prämien. 
Prospecte hierüber gratis. =g 


Ostseebad Rügenwaldermünde. | Sachgemässe Auskunft über sammtliche Börsenpapiere. 
Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittel⸗ Gleiche Geschäfte befinden sich in: 194421 
e billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die Berlin-Niederschönhausen — Berlin W. — Neustrelitz in Mecklenburg. 


Badedirektion zu — 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der 


größten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ 
ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen 


Red dart me gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Georg Kuttner, 
/Fa. Jacob Rau in Grandenz. 

Rothe Stern Ad Linie 8 ac 

> Bofldampfer von 


An . e 
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THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Vohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


775 Gekehlte Fuſleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ai ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
1 werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Ben EEE 


3 . 


| * Auskunft ertheilen; | i 3 
Die Direktion in Antwerpen. J. tat im Bositze dor demelnde 


JWoesterland. Direction: 
Oderstlisut. a. D. v. Schöler. 
Stärkster Wellenschlag der Westküste. & 
6. Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. a 
Sommer- und Rundreise- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. 
Alles Nähere duroh die Seebade-Direction in Westerland-Sylt. © 


1961 


7 7 CENTRALE 
BB BERLIN NW. 500 Lulsensfr 250. 
/ERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 
1@Bisz.23N0v.1893 für über 2MillionenMrkA 


5 
VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen; 
PROSPECTE gratis&franco! 


Eohlenfänre: Bierdrum⸗Apparate 


gener, durch Natente geſchübt. Kon- 9 
truktion, auf der 
Bromberger 8 ⸗Ausſtellg. 


Ehrenpreise und der 1 00 enen Medaille 
empfiehlt zu Fe herabgeſetzten 

Preiſen, bereits von 50 Mk. an die 
Geld» und Broncewaaren⸗Jabrik 


Amen d Haun, Jlorn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsigewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlailen 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Paare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Deutſches Reichspatent m. ers Tägewert 

A| Mnverbrennd a 

beet als e delt bn deinen, Joh, Müller, Elbing 
. Speicherinſel 


verſendet geuen Einſendung von 1 Mk. 
zwei Stu (1459) empfiehlt, um zu räumen 


Be 2 Su Haben 'seiterarlane Bohlen u. Bretter 
125 nlerer Beilände 


— . frei Waggon Bahnhof Elbing zu 7 
Pri ma A | billigen Preiſen. [15 


x» 


— 
— TE ER 4 


M. 
Sofort volleczewinnchance:30 monat... —xñ3ů eee. Pa e e 13 Arens & C0. = > 13,25. Echt filb. Bun 
mg}; 3 5 e N N n eee 2 dr ‚uhren, prima⸗ prima Werk, 2 echt ſilb 


mit Dampfbetrieb von 128 Rn 
Johann Janke, Bromderg . — — T orfſtren 2 Deutſch E 
naue Aken gu Woll WERTE Ber £ 3 
iederlage der f . Die Stolper 0 garn * Spinnerei 1 Ey l — Beet be 1 
. +3 ü rima Ankerwerk, 
Glück auf! übernimmt das Spinnen vn, ep er ben Wone zu billigſtem Lohn. To I fil I 8 pünktl. 2. 92550 u. gude 
land Staatl. conceſſ. Aus den Garnen werden Strumpfgarn, Kleider⸗Warp, Frieſe u. ee je 32 85 m. Nachts leucht. Ziffe 891. 
a 5 FFP St Por < Yan bare hit 15 Nik. 3. Echt ſilb. Re⸗ 
i 07; ih III Er tel montoiriihren, 2 echt. 
Biehung 1. Juni. A. Sleingräbers Söhne K Comp. Stolp 1. omm. de Toren Th e 


TER 5 e N Kapſ. 15 Rub., M. 19,—, desgl. 3 echt 
riginal⸗Loos zu je . 5.— . u „DO, DE 
bi. Kapſ. m. Sprungdeckel M. 24. 


nn 40000 0 Berliner Kautions - Gesellschaft | Begutnttute von Dt. 7 an, [ot 


5 ür ſämmtliche Uhren reelle 2jährige 


400, 000; 300, 000; 5 2 sche tr. 28 SW, anar narienvös gell 3 Garantie. . 
200 ‚000; 60, 000; MM stellt für 3 ösische Sir. 28 welche Geld zurück. Preis ite graf. u. Tea 


a HE Dee Gegen Nachnahme oder ib e 


für ihre Stellung eine Kaution benöthizen, die betreffende Summe “ * 2 
30, 000; 20, 000 1e. in ba oder in Tiffecten gegen niedrige Prämien, ohne dafür BE Naeh: 97 dae de mac) Gee nit Warn un g 5 ! 
Miederſter Gewinn M. 180 baar.] eine persönliche oder sachliche Sicherheit, zu Ei * Aeiſtun N Stück 9, 12, 15, 90, Die in letzter Zeit vielf. marttjchreierijc 
3 K des os muß gewinnen! ö N können mit der Zeit Eigenthümer ie ie 25 und 30 Mk. Betragseiniendung oder Augeprieienen Orizinal-Genfer 
a | Nadınahme. Julius Häger. | Goldne-Taschen- Uhren 


Proſpekte u. Gewinnliſten gratis. für sie hinterlegten Geldsumme werden. Die Höhe der jähr- ar 
lichen Prämie richtet sich nach der Anzahl der Jahre, innerhalb th 
welcher der Kautionssucher Eigenthümer der Kaution zu werden 
wünscht. Bereits gestellte Bürgschaften werden 
durch die Gesellschaft übernommen. 

Interessenten erhalten bereitwilligst Auskunft in dem 
Büreau: — ae „erte d — 28. 


— 1 


(er Nanarten, geg 186%. SWrünuiet Daben ima aur mangelhaft ber 

mit erſten Ehrempreifen: Ausſtellung goldetes ee 

St. Adreasberg 1893 erh. wieder Vereins⸗ das nach kurzem Ge 9 

E a De höchſt. Stadt⸗Ehrenpreis, Silberne ſchwarz wird. Solche Uhren liefere 
Medail . ich bereits von M. 2,80 an; beſondere 
e ren n | Preisliſte hierüber gratis und franco. 
N N Fein. Silber Julius en Be 
R | Berlin C. rünſtr 
eee 5 3 5 2 2 


gute A0 


Alle 2 Monate 1 Ziehung. 


Aufträge umgehend erbeten. 


Südd. Bank f. Prämien⸗Looſe 


F. Waldner, Freiburg i. Sad. 


Hamburger Kaffee & 


Fabrikat, ren und ſchön ſchmeckend, 
verſendet Pfg. und 80 Pfg. 


das 
u in Noſctollis von 9 Pfund an l. 3 Somneriutoftn- Auer 


Ferd. Rahmstorff. 
5e Ottenſen bei Hamburg. Fl. à 2,50 u. 1,25 Mk., das Beſte aller | 10000 Rollen 1 Ausverkauf geſtellter 
bisherigen Erzeugniſſe, die Haut von peten 


Die größten Vor th eile Sommerſproſſen und ſonſtigen Haut⸗ 10 pCt. unterm Eintanf bei 


nn Se DZ ze 


| "Mapeten! 


unreinigkeiten ſicher zu befreien, ſowie Pe lll pr. St. 
beim Einkauf don Sommerſproſſenſeiſe z St. 20 g E. Dessonneck. E e „ Thonkrippen 
8 a a Ib" Muſterkarten franko. min Dontroge 
erzielt nur, wer ſeinen Bedarf im — . Apotheke in Soldan vpr. 8 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft von Fe er den . er I „ en 5 I 
Plau, ; zur Hautpflege, zur Bedeckung von * 5 Pandplatten e | 
H. Schoenberg, Konitz Wpr. Cheviot = Wunden und in der Kinderſtube M| Alle Sorten weiße, chocoladen⸗ @ D * A! f | 
dect. Es ift dieſe das größte Geschäft aner Ta Ib Hf % me Lanolin ban Lanolin fartzie und bunte Been, mit den Stahlharte Thonflieſen 1 | 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen und bietet — am Paletot f. 2 Matt, la Kamnr -Cream- neueſten Verzierungen, Mittelſims und ! | 45 Pa 
ei rg rg 8 5 Jahre 5 — — . a d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. J Di Ka La = und | einfarbig und bunt, für Flure, & 7 
biche nur ve e e illi © ort, © | 5 
um angreich gewordenen Geſchäfte * irc A ky ee 11802 92 8 Neuſtädter Warte 13. | 2 Küchen, 4 500 8 
mög i ö a 
en n ., Y pee dehnen 8 Cement- ag 
n der Billigkeit der Preif > 
Bei Ab bnahme von 20 Mark Liefe⸗ Achtung! f | r un una Aung en ee = Iluche⸗ Juha 8 Stufen 
* gratis, en Ang! J gu 4 in der Schwanen „ diesen 
„ 678 D hrten Herren Beſitzern em⸗ ; Ar " Amprägi nirt, Tunger 3 n i 
Meine „Germania“ ⸗Tapete iſt W otheke und in der Loͤwen⸗Apo⸗ ar | ; 
ſelbſt für Salons bochelegant und it | PTeble ich die von mir si abrieirten 45g, Jowie in der Deogerie von keit dend Seer delt CFF . 
ihrer Billigkeit wegen geeignet, jeden Fritz Kyser, pon Apotheker Hans einfachſte Conſtruktion — | ager 2153 ; 
Käufer in Staunen zu verjegen. Mit Raddatz, von C. A. Sambo und in beite und billigite Pumpe 11. el . 1 
dieſer Tapete iſt ſelbſt dem Mu ten der Drogerie zum roten Kreuz von Her Jetztzeit. — 1330 0 Ma Ithias Elbing 5 h 
Anſpruch debe e Muft ter Paul Schirmacher. In Mohrungen 0 | 9 N ; 
gratis und en o. in der = bon * In C. Klings i Schleuſendamm 1. 72 1 
i Ft, rr mn Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- = Geſeß⸗Patſchlkan Schleſ. @ . - 2 „x ö 
SE . . * hilfe gegen Aufblähung de kowski. In Gilgenburg in = „Proſpekte gratis und freo. . ö 
indviehs. Verſuche, welche damit Apotheke von M. Feuersenger. kei Nersester geit S 
An bur er Küſe e . | anf mh 
In Soldau in der Apotheke von | | 
N . dürften in keiner ländlichen || Otto Görs. n Rehden in der Starke Hauſpäl que ones und Ruderboote 
es Schöne Waare, offeriren v. Ctr. mit | Wirthſchaft fehlen. Preis 3 Mark. e von . Cz zygan, ſowie in ce | de 
5 unter Nachnahme. a 640] Gustav Kone en, Biete ſämmtlich. Apotheken u. Drogen⸗ Pe: Raummeter 2 Mk. zu haben ver aufe, illig | 
Eentral⸗ Molkerei Schöneck? 8 5 Handlungen Weſtpreußens. 113551] Getreidemarkt 12. G. Zimmermann, Elbing. 


1 Sensation ar 


machen die neuerfundenen 


ID Han 
Original Genfer Goldin-Remontoir- Taschenuhren. 


Bei Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und 1 Ausführung von echt goldenen Uhren ſelbſt 

durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 
lut re und gi —— 8 1 10 c eiue dreijährige ſchriftliche Garantie ae 
leiſtet. Preis ang Sti Ar Stück n mit Sicherheits⸗Karabiner, 
Sports, Diaranis oder . per Stück 3 Mark. Zu jeder Uhr gratis ein Leder⸗ 


futterat. Die Goldin-Uhren find in Folge fre vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei den 


2 

Strassen-Locomotiven 
8 - A er F meiſten Beamten der . und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und ausſchli 

Dampf-Strassenwalzen > u . f. f ee v. . 


A . “ Verſandt per Nachnahme zoll⸗ und portofrei. 
liefern in den vollkommensten Constructionen — vor E von Br e Lu zwar billiger angeprieſen werden, jedoch werthlos ſind. 


und zu den mässigsten Preisen 2 lohle Zähne 


ö en, Fowler & 60. Maydebur Al erhält man dauernd in gutem brauche 


2 * 


ei — 


baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
— een de mit Künzels ſchmerz⸗ 


m . I. P. Muscale La F 


15 ſansrei end à 50 bei Fritz Kyser. 
empfiehlt vn 85 - Bis x 
| 


N 


an 
DT’S 


Backmaſchinen IF See 


= En „Woolnougb“ von Fr. Dehne: Patenthacke von Herm. 


755 
R Js 4 

. -——— — — ͤ ꝓ9—ͤ 
- 


il — 1 — — 2 ie ie 5 Einfache und e von Rund. Sack. 5 
0 8 T Ei R 0 D ES * PR l L E N S 1 El NIN Nelbel oe nn 
ß = |} Sarmalhine, zZ ueber In 


nun 


[Pant en | 


Be und 


Mn 
este 


ei Sud Antonohilen. ; 
Göpel-Dreſchmaſchinen f 


mit Spiraltrommel. 


2 Vorzüge der Spi Spiral⸗Dreſchtrommel: 15 
Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
& drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 4 


AJllſtrirte Broſchüre "N 
ne e über das Se 2 sen m und 3 


Außtoh len 


Körnung 20/5 mm, ganz ſtaub⸗ und 
ſchlackenfrei, von keiner anderen Kohle 
in Qualität übertroffen, empfangen vom 
175 uni ab monatlich mindeſtens eine 
Schiffsladung und liefern dieſelben 
32 ſehr Pilitg jeder Waſſer⸗ und Babu 


T. Lindiner & Co., 


Königsberg i. Pr. 
Comptoir: Lizeutſtraße Nr. 13. 


1 * — 
2 7 
— * 


1 
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1 . x 2 
—— en dien ar ee: 


N 
85 . 
or 


Dt. Ehlauer Duchpappen Fabrik e e 


kf UF Mass ice PREISE 


— 


n — Ten 
EN SER er en 


1 nn bewährten e Schlafdeck ID 


— 


15 Eduard Dehn Farben 
. — SD empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu . und über⸗ C * I 
7 % ni, mer E rein auberes Mufter) verienbe 5 nahm ee 8 Z 
— ich gege a s 8 
t er oder vorherige Einſendung des Betrages in den Dnalitäten: 240] doppellagiges K lebepappdach, gebinden zum Fabrikpreiſe 865 
L 83 C. für 2,40 das Stück, B. für 9,78 das Stic, einfaches a Leiſtendach, Eduard Dehn, Dt. Eylau, 
. 8 2 F. für 4,25 das Stück. L. für 5,00 das Stück. N brik. 
* 88 Br einfaches Klebepappdach, Dachpavben- Fabri 
t 8. 2 Hohenzollern⸗ Decke, beſte Qualität für 6,00 Mark das Stück. N f 1 
ja S2 Sämmtliche Decken find Wen 2 Meter lang und 1½ Meter breit Holzeementdach einjclichlid der Klempuerarbeit, ſowie Zum mi⸗ rti E 
ö. 8 8 Verſand⸗ Hans die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch ja iron. 7 br; 
’a =, ranco 9 
. —2 M. Wagner. Wine Miuinlug! 2 i Schl. Uieberklebung in doppellagige Pappdächer Berlin Potsdamerſtr. 131. 
8 N 72 | | spe 8 Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 
ae = FEST Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien, 0 ur fabrik 
e e Ummwaarenlabrl 
I Bu Suüm mtliche Arbeiten TBB J. Kantorowiez, Berlin C., 
J.. PPP een 2 werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung jetzt Rosenthalerstr. 52. 
9 gebracht und werden 5 wie auch Beſichtigung der alten Dächer Zu bezichen durch jede Buchhandlung Zr 
- Seitens der — koſtenfrei bewirkt. ist die preis ekröhte in 27. A 
1) | | T 727) 2 2 BT EN FE DIETZ TD n Müller über 8 ge 
5 BB Ban 9 8 88555 . Nur einmalige Gelegenheit! „ chile Aesven- and., 
15 N * g sse G hung der in & N 
* 3 = ar ii Mittelst eines — Schon am 1. Juni 5 * — IA 9 
8 2 BER einzigen Handgriff! 2 Badischen 100 Thlr. Prämien-Loose. © 8 eee 3 
1 4 ee 3 2 r ark in Briefmar 
e x “sw Sofort m . — 3 2 2600 Loose — 2600 Treffer. En 85 nd Ben, Bann nn 
e | im Stülstchen zu brinnen. Zeh 77 5 75 5 15 & Haup!gewinn 120,000 Mark baar — * 
an a © ’ ee 95 Yalzen. 0 . I 
5. N r Bi 750 OT, 3 da a 8 Treffer 300 8 8 05 Der Selhstschate 
0 8 Mark: 4 7.50 5 17.50 40 75 = 10. Aufl. Rathgeb tlichen 
\ H Kriese 1 T 1 L. MR. Matheshen 0 
ren . 1; Eee Tr Laa 4 L. N 2 Nur einmalige Ziehung! Keine i e e + zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 


Jedes Loos muss mit einem Treffer gezogen werden! Verirrun R 
- ö gen. Pollut. Verf. Dr. 
Paul Bischoff. Bankgeschäft, en Yan | Perle, Stab3arzt a. d. Zeil 74 II. 


45 3 5 bis zum >. 5. einlaufen, werden ——— eflectuirt! Fraukfurt a. Main, für Mk. 1,20 
1 FFF . 5 franco, auch in Briefmarken. (81) 


Ueherraschend schöne, _ eteife, | Se e her erifelin 
endendweisse | beſtes Inſektenpulver der Welt, mit 
F Kragen, 8 be te Spritze gefüllt 186 95 
zu haben bei 


r Di Mal. Wäschplan Getreidemärkt 30 8 19. 


Neuerdings 
erſcheint 


Emiehle 2073 Schaufenster. 
Eesigsprit Schanfeuſter und Ladenthüre, 


5 3 S Ss 2 Ä 


N 
| Zu haben, 8 233 bei x ut erhalten, hat zu verkaufen 
| 5 —— eig? Drog. hegalia- 2 von hohem Säure ⸗ Hydra, ſchönem 0590 5 555 een 8 
| 7 a our, 8 emar Baal seien D — — Aroma und Geschmack Für größere si 
> — — 19394 N geſunde, quali⸗ 2 Abnchmer äußerſt günſt. Bedingungen „schneig A in jährlich 24 
) A 8 D tätreiche Tabake 2 Tägliche Production ca. 2000 Ltr. N eg reich iNuftries 
j Bettfedern-Zahrik se mn en i Hugo Nieckau Illustr. N a Rn 1 e 
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Dachdecker⸗Arbeiten [ 
übernimmt und führt aus (9668 
A. Dutkewitz, Graudenz. 


Photographiſches Atelier 
in Freystadt Westpr. 
(Hotel Kaiserhof.) 
Die mir zugedachten uk e bitte 
mir recht bald zukommen zu laſſen, da 
mein Aufenthalt nur noch von kurzer 
Dauer iſt. Es wird mein PN en 
fein, nur gute Bilder zu liefern. [1988 
Hochachtungsvoll 
Hein, Photograph. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen 
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Aunſt⸗ und Mibel. Ci 115 mit Dampfbetrich 


gegründet 1817 
8 fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 
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Kraftbetrieb 
empfiehlt 
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Teppiche in allen seen 


Königsberg I. Pr., 
Hint. Vorstadt 3. 


Preislisten postfrei. — Aus- 
führung von Brunnenbauten, 
Tiefbohrungen, Wasserleitungen. 
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mntaleravbeiten Polſterwaaren 
d. Guttzeit, Unterbergitr. 6. in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
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Die Große Silberne „ e 
der n Landwirthſchaftlichen Geſeulſchaft 


Zpeclalitkt: für neue Geräthe erhielt für 1892 der 

Cheviots u. Kammgarte A 12 

versendet direct 1 die ane 1 2 Ex Separator. 
Privatkundschaft 

R "reichhaltige ane: Leiſtung 1500— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
aler near 800-1000 Ltr. mit Göpel 900 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 


125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 
55— 60 Ltr. 200 „ 


Sllligſte Bezugsquelle ft Alfa⸗Separatoren 
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x antwortung. 
re lümänderungen von älteren Separakoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa: Separaioren werden 
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Bl. Teppiche. Prachtexemplare, à] Garantie ausgeführt. a 
8,6. 8, 10100 ME. Bracittatal grat. Lilfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf den 
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Eiſenblech-, Stanz: und Emallier-Werk 
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Molkerei-Geräthe 
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Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 
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8 Fahrräder! 


neueſter Couſtrukt. 
offerirt billiger 


Maschinenfabrik. 


kommen allen anderen Fabrikaten 
immer weiter voran. 
In der Saison 1893 | 

haben die Opel-Räder allein 
34 Meisterschaften 


und 1000 grösstentheils Erste Preise gewonnen. 
1891 Distanz - Fahrt, leipzig - Berlin- Leipzig - Dresden-Leipzig I. Preis 
1892 57 München- Coburg. . I. Preis 
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E. Flemming, Danzig. 
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aus polirtem 


Granit, Marmor und Fand ſtein, 


Cryſtallplatten 


Schnenrocnende mit unzerſtörbarer Hochglanz⸗ Politur, 


Fußboben⸗ ellack⸗Farbe s“ Enger tr Neuheit! 


von hohem Glan und großer Haltbar⸗ 2 pP empfiehlt bei großer Auswahl 
keit, 4 Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche SE m NN 1 
emiſchen, Erd⸗ und Oelfarben, 2 Hl; 197 
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lack, 1 Saudpapier, 2 
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Eleganteste, rn Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 

| Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. U 
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Viertes Blatt. 


| Graudenz, Soma) 


Eine Pfingſtfahrt dentſcher Turner 
Fortſetzung.] nach Italien.“) 

Der Sonntag Morgen fand uns ſchon früh auf den 
Beinen, denn Jeder wollte noch etwas von der Stadt ſehen, 
durch die wir am Tage vorher nur in Reih und Glied 
marſchirt waren. Lugano liegt am Abhange des Berges 
am herrlichen Lugano⸗See. Obwohl zur Schweiz gehörig, 
hat die Stadt vollſtändig den italieniſchen Typus, auch 
wird faſt nur italieniſch geſprochen. Zu langem Umſchauen 
war nicht Zeit, denn um 6.20 früh führte uns der Dampfer 
nach Porlezza. Eine herrliche Fahrt trotz des trüben und 
kühlen Wetters an dem maleriſchen Ufer entlang. Unten 
an den Häuſern ſahen wir die erſten Feigeubäume, oben 
die Gipfel der Bergrieſen mit Schnee bedeckt. Der See 
lag in tief grünblauer Färbung wie ein Spiegel vor uns. 
Die Landſchaft im allgemeinen war nicht ſo großartig und 
gewaltig wie am Vierwaldſtätter See. 

In Porlezza, das wir ſchon nach einer Stunde erreichten, 
nahmen uns Wagen einer Sekundärbahn auf, um uns nach 
Menaggio am Como⸗See zu führen. Bei der langſamen 
Fahrt war es müglich, die Umgebung genauer zu betrachten. 
Trotzdem der Boden aus Felſen beſteht, war der Pflanzen⸗ 
wuchs äußerſt üppig und farbenprächtig. Unſere bekannten 
Laubbäume wechſelten mit Kirſch⸗, Feigen⸗ und Lorbeer⸗ 
bäumen ab; dazwiſchen lagen kleine Felder mit Korn und 
Gemüſe bepflanzt. Unten ſaftiges Grün, oben ſchneebedeckte 
Bergſpitzen. 

Immer höher ſtieg die Bahn den Berg hinan durch 
enge Schluchten hindurch, daun wieder an tiefen Abgründen 
vorüber. Unwillkürlich trat man vom Fenſter zurück, wenn 
ſich der nur aus 4 Wagen und Maſchine beſtehende Zug 
an einer Felswand entlang hinzog, während an der anderen 
Seite ein etwa 200 Meter tiefer Abgrund gähnte. In 
bunter Reihenfolge zogen die Landſchaftsbilder an uns 
vorüber. Während wir jetzt zwiſchen Felſen hindurch⸗ 
fuhren, ſahen wir im nächſten Augenblick tief unter 
uns freundliche Landhäuſer auf einer Inſel am Como⸗See, 
der von Barken und Dampfſchiffen belebt war. 

Der Zug hielt, die Maſchine wurde umgeſetzt und nun 
gings bergab nach Menaggio. Ein Aufenthalt wurde hier 
nicht genommen, ſondern gleich nach Cadenabbia marſchiert. 
Die Straße zieht ſich anfangs bergab am Ufer des Como⸗ 
Sees hin. Rechts tritt das Gebirge zurück und macht den 
ſchönſten Villen und Gärten Platz. Links liegt der 4 bis 
5 Kilometer breite See wie ein rieſenhafter azurblauer 
Spiegel. Jenſeit des Sees erhebt ſich das Gebirge zu ge- 
waltiger Höhe, und das Auge weiß wirklich nicht, wohin es 
blicken ſoll, auf die Bergrieſen, die ihre weißen Mützen noch 
nicht abgenommen haben, auf den glitzernden See oder auf 
die von der Sonne beſchienenen Landhäuſer und Gärten. 
Ein herrlicher Duft ſtrömt uns entgegen, viele tauſend 
blühende Kletterroſen beranken manche Häuſer bis in die 
oberen Stockwerke hinauf. Wir ſehen die verſchiedenartigſten 
Nadelbäume neben Lorbeer⸗, Feigen⸗, Magnolien⸗, Oliven⸗ 
und vielen anderen Bäumen, deren Namen Niemand von 
ung kennt. Dazwiſchen die herrlichſten Blumen. Zahlreiche 
Fremde, zumeiſt Engländer, bewohnen die Landhäuſer. 
Manch kräftiges „Gut Heil“ tönte zu den Fenſtern hinauf. 
Vorbei ging es an allen dieſen Herrlichkeiten; unſer Ziel 
war die bereits erwähnte Villa Carlotta, welche vom 
Herzog von Sachſen-Meiningen bewohnt wird. 

Jenſeit eines ziemlich großen Vorgartens, in welchem 
ein Fontaine ihre mächtigen Waſſerſtrahlen emporſchießt, 
lehnt ſich die Villa an den Berg an. Die Luft iſt erfüllt 
von Roſenduft, denn die Front des Gebäudes iſt ganz mit 
blühenden gelblichen Roſen überzogen; ringsumher blühen 
Roſen in allen Farben auf armdicken Stämmen. Eine 
Freitreppe führt in einen Vorſaal, deſſen Mitte eine Marmor⸗ 


gruppe, Mars und Venus darſtellend, einnimmt. Ver⸗ 
ſchiedene andere kleine Kunſtwerke füllen den Raum. Unter 


Führung eines Gärtners machten wir einen Rundgang 
durch den Garten Unſer Staunen fand kein Ende, denn 
neben Bambusrohr ſahen wir blühende Palmen, Rhododen⸗ 
dron in voller Blüthenpracht in Bäumen bis zu 5 Meter 
Höhe, einen Laubengang, der aus früchtetragenden Citronen 
und Apfelſinenbäumen gebildet war, dann wieder eine 
Gruppe Zuckerrohr und blühende Azaleen, die eine Höhe 
von etwa 3 Metern hatten u. ſ. w. Einen zauberhaften 
Anblick gewährte eine Art Tanne, die ihre mächtigen Aeſte 
bis faſt auf den Boden ſenkte und über und über mit 
Roſen bedeckt war. (Einige Kletterroſen hatten ſich an den 
Aeſten emporgerankt und ſtanden nun in voller Blüthe.) 
Im Garten trafen wir auch, wie ſchon früher mitgetheilt, 
den Herzog, dem wir ein kräftiges „Gut Heil“ ausbrachten. 
Er erkundigte ſich nach unſerem Ziel und wünſchte uns 
gutes Gelingen. Das Scheiden aus dieſem kleinen Paradieſe 
wurde uns ſchwer; doch mußte es geſchehen. Die bereit 
liegenden Boote nahmen uns auf und brachten uns über 
die breite Fläche des Como⸗Sees nach Bellagio. Bellagio 
liegt auf der Spitze einer felſigen Halbinſel in reizender 
Lage. Die Straßen ſind theilweiſe nicht über 1¼ Meter 
breit, aber reinlich und in gutem Zuſtande. Der Pflanzen⸗ 
wuchs iſt äußerſt üppig, trotz der ſchneebedeckten Berggipfel. 
Die Sonntagsruhe ſcheint dort noch nicht eingeführt zu ſein, 
denn die Straße am Landungsplatz glich einem Jahrmarkt. 
Beſonders ſieht man dort alle möglichen Artikel aus Oliven⸗ 
holz. Eben war die Andacht beendet und die Kirchgänger 
kehrten aus der Kirche heim. Die Männer machten den⸗ 
ſelben Eindruck wie etwa die Männer in den größeren 
Dörfern Mitteldeutſchlands; die Frauen und Mädchen, 
darunter viele mit dunkeln Haaren und Augen, hatten ein 
ſchwarzes Spitzentuch, theilweiſe recht kokett, über den 
Kopf geworfen; die Jungen balgten ſich herum, genau wie 
bei uns. Einen eigenartigen Kopfſchmuck konnte man bei 
einigen Frauen bemerken, einen Stern aus einzelnen, 
ſilbernen Haarpfeilen mit großen runden Knöpfen von 
etwa 15 Centimeter Länge, welcher ein dunkles Gewebe in 
Form einer Haube am Hinterkopf befeſtigte. 

Die Umgangsſprache iſt italieniſch, doch hörte man viel 
engliſch, franzöſiſch und auch vereinzelt deutſch ſprechen. 
Von italieniſchem Geld bekamen wir nur Kupfer und 


*) Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet. 


| Papier, von letzterem ſchon Scheine über 1 Lire (80 Pf.), 


” 


- 


u jehen. 

a Wir hatten reichlich Zeit, den Ort und deſſen Umgebung 
zu muſtern, da das Dampfboot uns erſt nach 4 Uhr auf⸗ 
nahm, um uns nach Como zu bringen. Mit einem kräftigen 
„Gut Heil“ verabſchiedeten wir uns. 


Auf den verſchiedenen Landungsſtellen wurden wir ge⸗ 
bührend angeſtaunt, denn unſere deutſchen Lieder ſchallten 
weit über den See und meldeten uns überall an. — Kurz 
nach 6 Uhr landeten wir in Como. Leider hatten wir 
keine Zeit, die Stadt näher anzuſehen, denn der Bahnzug 
ſtand ſchon bereit, um uns nach Mailand zu bringen. 

Die Gegend wurde immer fruchtbarer und maleriſcher. 
Die Häuſer in der uns fremden Bauart, mit ſchiefen Dächern 
und baufälligem Mauerwerk, mit großen Fenſteröffnungen 
aber ohne Fenſter, davor braune, ſchwarzäugige Kinder, 
alles umrahmt von üppigem, friſchen, lachenden Grün, 
gaben immer neue, unſere Augen feſſelnde Bilder. Der 
Weinſtock und der Maulbeerbaum iſt hier vorherrſchend. — 
Es iſt 9½ Uhr Abends oder nach italieniſcher Zeit 21 Uhr 
15 Min. (Die Uhr zählt in Italien von 1 bis 24). 

Mailand iſt erreicht. „Heil Dir im Siegerkranz“ er⸗ 
tönt vom Bahnſteig aus, dazwiſchen die Rufe „Evviva — 
Hurrah — Gut Heil“. Der Bahnſteig iſt dicht beſetzt; mit 
Mühe drängen wir uns durch und werden von den Mai⸗ 
länder Turnern, die mit Muſik und Fahnen erſchienen 
waren, aufs Herzlichſte begrüßt. In Zügen formirt, gings 
mit Muſik nach den für uns bereit gehaltenen Hotels, wo 
der Befehl ausgegeben wurde: waſchen, eſſen und zum Ab⸗ 
holen bereit halten. 

Gegen 11 Uhr wurden wir von unſerem Hauptquartier 
mit Muſik abgeholt. Fackelträger voraus und zur Seite 
durchzogen wir einen großen Theil der Stadt bis zur 
Turnhalle. Hier wurden wir nochmals in italie⸗ 
niſcher und deutſcher Sprache willkommen geheißen und 
uns dann ein ausgezeichnetes Münchener Bier vorgeſetzt. 
Einige Mailänder Turner machten ganz vorzügliche Uebun⸗ 
gen am Reck. Die einheimiſchen jungen Leute, darunter 
ein Offizier, waren unermüdlich thätig, unſere Krüge immer 
aufs neue zu füllen, und ſo blieben wir noch einige Stunden 
in fröhlicher Stimmung beiſammen. 


Am Montag Morgen beſuchten wir gemeinſchaftlich die 
Gallerie Viktor Emanuel, ein Bauwerk ähnlich der Berliner 
Paſſage, nur viel größer und kunſtvoller ausgeſtattet, in 
Kreuzform, den Mittelpunkt bildet ein Achteck, welches von 
einer 50 m hohen Glaskuppel bedeckt wird. Der Fußboden 
beſteht aus buntfarbigem Moſaikpflaſter. In der Gallerie 
befinden ſich die feinſten Läden und Cafees. 


Beim Austritt aus dieſer Gallerie ſahen wir den Dom 
vor uns liegen, ein gewaltiges und doch dabei zierliches 
Bauwerk, das mit Bildwerk, Spitzen und Thürmchen be⸗ 
deckt iſt. Nur nach und nach gewöhnt ſich das Auge an 
den großartigen Anblick und betrachtet nun die Einzelheiten. 
Der ganze Dom iſt aus weißem Marmor gearbeitet, der 
freilich jetzt nicht mehr ganz zart ausſieht. Die Facade 
allein iſt mit ca. 250 Figuren aus Marmor geſchmückt, 
deren jede einzelne ein Kunſtwerk iſt. 


Die innere Länge des Doms beträgt rund 148 m, die Breite 
88 m. Das Mittelſchiff iſt 48 m hoch, und die Thurmſpitze 
befindet ſich 108 m über dem Domplatz. 52 gewaltige 
Marmorpfeiler ſtützen Dom und Kuppel. Da gerade Gottes⸗ 
dienſt ſtattfand, beſichtigten wir nur flüchtig das Innere 
des Doms und ſtiegen auf das Dach. Mancher von uns 
klammerte ſich krampfhaft an das Geländer, wenn er beim 
Aufſtieg von dem Seitendache auf das Hauptdach und auf 
die Straße ſchaute. Als wir das Dach des Mittelſchiffs 
erreicht hatten, bot ſich uns ein eigenartiger Anblick dar. 
Auf dem Dache, welches ganz aus Marmorplatten beſteht, 
vergnügte ſich eine Schaar munterer Mailänderinnen mit 
— Seilhüpfen. Während zwei von den jungen Mädchen 
eine längere Schnur ſchwangen, hüpfte eine andere in krei⸗ 
ſender Bewegung darüber. Wurde die Schnur berührt, ſo 
kam eine andere an die Reihe. Großes Vergnügen ſchien 
es den jungen Mädchen zu bereiten, als einige von uns 
mitſpraugen und ſich weniger geſchickt wie dieſe bewieſen. 
An anderen Stellen ſah man Gruppen, die hier oben in 
größter Gemüthlichkeit ihr Frühſtück verzehrten. 

Wir ſtiegen bis in die äußerſte Spitze des Thurmes, 
und nun lag die Stadt mit ihren vielen Häuſern und 
Kirchen weit unter uns. Auf einer Seite begrenzte das 
Gebirge die Ausſicht, auf der andern breitete ſich eine weite 
Ebene aus. Neue Schauluſtige drängten uns herunter. Wir 
bewunderten nochmals die Genialität der Baumeiſter, die 
dieſes Kunſtwerk errichtet haben. Von oben konnte man 
ſo recht erkennen, wie jeder Theil bis ins Einzelne künſt⸗ 
leriſchſausgeführt war. Ganz beſonders fielen uns die über⸗ 
lebensgroßen Heiligenfiguren auf, die auf den Spitzen der 
ſchlanken Thürmchen wie auf einer Nadel ſchwebten. Nach 
dem Abſtieg bewunderten wir noch die Glasmalereien der 
gewaltigen Domfenſter und verſammelten uns, um die Ge- 
mäldeausſtellung zu beſichtigen. Dieſe enthält eine ſtattliche 
Reihe von Originalen von Raffael, Rubens, Tizian, Tin⸗ 
toretto und Anderen, ſcheint mir aber nicht ſo umfangreich 
wie z. B. die Dresdener Gallerie zu ſein. — Nach einer 
Mittagspauſe beſuchten wir die Landes⸗Gewerbeausſtellung. 
Dieſe iſt ſo groß, daß Tage dazu gehören, um ſie eingehend 
zu beſichtigen. Uns ſtanden jedoch nur zwei Stunden zur 
Verfügung, denn um 5 Uhr mußten wir antreten, um uns 
er mit den Mailänder Turnern photographieren zu 
aſſen. 

Ein Spaziergang durch die Straßen, bei welcher Gele⸗ 
genheit wir auch den König Humbert und Gemahlin an uns 
vorüber fahren ſahen, füllte die Zeit bis 9 Uhr oder, wie 
es hier heißt, 21 aus. Wir verſammelten uns im Scala⸗ 
Theater, um eine neue italieniſche Oper „Chriſtoph Columbus“ 
und ein ſich daran ſchließendes Ballet zu ſehen. Bei Eröff⸗ 
nung der Vorſtellung ſpielte die Muſik die deutſche National⸗ 
hymne, die wir ſtehend mitſangen. Das Spiel war aus⸗ 
geaeijnet, doch verſtanden wir leider nicht viel davon. Das 

allet, „Ein Tanzmärchen“ genannt, war großartig. Na 
Schluß des Theaters, 1 Uhr früh, ſuchten wir ſchleunigſt 
unſere Quartiere auf. Schluß folgt.) 
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Büchertiſch. 

— Am 1. April nächſten Jahres tritt bekanntlich das neue Kom⸗ 
munalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 in Kraft. Wir 
haben jchon wiederholt darauf hingewieſen, daß mit dieſem Ge⸗ 
ſetz für den Wirthſchaftsplan der Gemeinden ganz bedeutende 
Veränderungen verknüpft ſind und daß deshalb ein rechtzeitiges 
gründliches Studium des neuen Kommunalabgabengeſetzes dringend 
geboten iſt. Neuerdings ſind nun, wie ſchon an anderer Stelle 
mitgetheilt wurde, auch die Ausführungsanweiſung und 
die Uebergangsbeſtim mungen erlaſſen worden. Eine 
amtliche Ausgabe derſelben, nebſt dem Text des Geſetzes 
und Muſterſteuerordnungen iſt ſoeben in guter Ausſtattung 
in Karl Heymanns Verlag in Berlin erſchienen. 

— Von Grieben's Reiſebüchern iſt Band 55: „die 
Oſtſee⸗ und Nordſee⸗Städte“ bei Albert Goldſchmidt⸗Berlin ſoeben 
in ſechſter Auflage erſchienen. Die Thatſache, daß dieſe Reiſe⸗ 
bücher mit großer Sachkenntniß und äußerſter Sorgfalt bear⸗ 
beitet ſind, und allen Anſprüchen, die der Reiſende an ein zuver⸗ 
läſſiges und praktiſches Reiſehandbuch zu ſtellen berechtigt iſt, 
voll genügen, macht die weite Verbreitung der Bücher natürlich. 
Auch Kartenbeilagen und Ausſtattung ſtehen auf der Höhe der 
Zeit. Der Preis des 55. Bandes iſt 1 Mk 50 Pf. 


Zur Beſprechung gingen uns fer er zu: 5 
Erzählungen für Jung und Alt von C. Schridde. Eine 
Sammlung von gediegenen Erzählungen aus dem Alterthum 
und Mittelalter. Broich. Mk. 2.—, elegant geb. Mk. 3.—. 
Friedrich Nagel, Buch⸗ und Kunſthandlung in Stettin. 
Famos, der neue Familien⸗ und Vereinshumoriſt 75590 — 
e fg. i 


mimen ꝛc. ꝛc., pro Monat 1 Heft, Einzelbezug 75 a7 5 
e 


rungen à 50 Pfg. Verlag von Paul Neff in S 
Bibliothek der Ge 
landes, 25 Pfg. - S. 
„Die ſchönſten Tagen des klaſſiſchen Alterthums“, 2 Theile 
(Nr. 746 bis 755), broſch. 2,50, geb. 2,75 . 
— Mk. 3,50; ferner: „Charakter“ (Nr. 756 bis 759), broſch. 


Aus deutſchen Bädern. 

Bad Freienwalde a.“ O. Der bon ge Eintritt des Früh⸗ 
jahrs veranlaßt unſere Badedirektion ſchon fetzt zu Vorbereitungen 
für die kommende Saiſon ſowohl hinſichtlich der Herſtellung der 
Promenaden, als der Reviſion unſerer Apparate für Bereitung 
der künſtlichen . Bäder und der natürlichen 
Eiſenmoor⸗Bäder. Die eiſenhaltige Trinkquelle wird daneben 
noch immer zu wenig gewürdigt, obwohl mit ihr bei richtiger 
Anwendung erfahrungsgemäß dieſelben Erfolge zu erzielen ſind, 
wie mit andern Eiſenquellen, welche eben in der Mode find. — 
Diejenigen Beſucher von Freienwalde, welche das Bad im vorigen 
Jahr ſchon vor Schluß der Saiſon verlaſſen haben, werden ange⸗ 
nehm überraſcht ſein durch die elektriſche Beleuchtung, welche im 
ge Herbſt im Kurhotel und den nächſten umliegenden Park⸗ 
parthieen eingerichtet worden iſt. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſich ten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten fich empfiehlt. 
Zollverhältniſſe in Illowo (Oſtpr.) 

Ich habe den mir jetzt zweifelhaft erſcheinenden Vorzug 
gehabt, in meiner Jugend das Celloſpiel erlernt zu haben. Einige 
Ueberbleibſel meiner Kunſt find ſchudd daran, daß der in der 
ruſſiſchen Nachbarſtadt Mlawa wohnende Zolldirektor Hagen⸗ 
Thorn, der ſehr muſikaliſch gebildet, mich aufgefordert hat, in 
Gemeinſchaft mit einigen Herren und einer Dame drüben, bei 
Streich⸗ und Klavierquartetts mitzuwirken. Das habe ich auch 
mit Vergnügen gethan. Mein Cello iſt anſtandslos nach drüben 
gegangen, d. h. von mir mitgenommen worden. Der Zolldirektor 
Hagen⸗Thorn von dort hat daſſelbe wieder ſelbſt mit herüber⸗ 
gebracht, der hieſige Zolleinnehmer, Herr Kummetz, der zu den 
muſikaliſchen Abenden mit drüben geweſen iſt, bezeugt ſelbſt 
perſönlich, daß das von mir wieder herübergebrachte Inſtrument 
mir gehört und daſſelbe iſt, was ich herübergenommen habe. 
Was thut der Oberzollinſpektor in Neidenburg, dem das hieſige 
Zollamt unterſtellt iſt?! 

Er beanſprucht, daß dieſes von mir hin⸗ und hergenommene 
Inſtrument verzollt wird. Das Inſtrument iſt in Steuerverſchluß 
genommen worden. Künſtle 'n iſt das Mitnehmen ihrer Inſtru⸗ 
mente erlaubt. Nun haben die Herren ja Recht, wenn ſie mich 
als ſolchen nicht anſehen, und ich mache auch darauf keinen 
Anſpruch, aber darauf mache ich mit anderen Eingeſeſſenen An⸗ 
ſpruch, daß es mir mehr wie wunderbar erſcheinen muß, daß ſo 
Etwas paſſiren kann. Nach Abſchluß des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages iſt die Geſchichte jedenfalls beſonders intereſſant. 

Illowo, im Mai 1894. 

H. Reichel, Rittergutsbeſitzer. 


Zur Lage des Grnndbeſitzes. 

Schlechtere Ernteausſichten, wie in dieſem Jahre, kann der 
Landwirth nicht haben; wenn auch vielfach geſchrieben wird, daß 
der Stand des Getreides ein „ausgezeichneter“ iſt, ſo kann dies 
nur für kleinere Flächen gelten, oder es hat kein Fachmann aus 
eigener Ueberzeugung geſchrieben. Der Stand der Roggenfelder 
iſt auf leichterm Boden in der Provinz Weſtpreußen ein gerade⸗ 
zu jämmerlicher, derjenige des Weizens faſt durchweg ein 
miſerabler. Der Stand des Sommergetreides iſt überhaupt 
garnicht zu bezeichnen, weil die Dürre das Aufgehen auf ſchwerem 
Boden verhinderte, und das Aufgegangene erfroren iſt. Die 
aufgegangenen Kartoffeln ſind durchweg erfroren, auch das Gras 
in den Wieſen iſt theilweiſe erfroren, ſo daß beim fehlenden 
Kleewuchs die Futterausſichten für den Winter ſehr ſchlecht ſind, 
auch die Viehweiden ſind nicht lohnend. Roggenfelder, die auf 
niedrig gelegenen Ackerſtücken noch einen leidlichen Stand hatten, 
ſind erfroren und müſſen, damit man noch etwas Nutzen von 
dem grünen Stroh hat, abgemäht werden. Bei dieſen traurigen 
Ausſichten ſind die Staatsabgaben dieſelben geblieben, wenn 
nicht höher geworden, die Arbeitslöhne werden auch geſchraubt 
und dabei iſt die Arbeitskraft geringer. Wenn man nun von 
maßgebenden Börſenleuten die Preiſe für die Getreide der 
neuen Ernte hört, „Weizen pro Tonne 90—95, Roggen 75—80 
Mark“, dann muß der ſtrebſame Landwirth einpacken. Selbſt⸗ 
redend werden die zur Subhaſtation kommenden Güter unter 
dem Werthe erworben werden. 

Wäre es nicht von weitgehendem Nutzen, wenn die Land⸗ 
ſchaften den Zinsfuß der Landſchaftsgelder auf 2 pCt. ermäßigten 
für einen Zeitraum von 10 Jahren? und auch die Beleihung 
des Grundbeſitzes bis zu ¼ der Taxe eintreten ließen? Bund 
der Landwirthe, im Vereine mit den Central⸗Vereinen und der 
Deutſchen e ee zeige endlich, daß dein 
Beſtehen auch wirklich der Landwirthſchaft von Nutzen iſt! 


B. in Kl. S. (Weſtpreußen), 


— 


@eschäfts-u.@rund- - 
stücks-Verkdufs 
und - Pachtungen. 


Beabſichtige meine beid., im beiten Be⸗ 
Nez ſtehenden [1872] 
Neſtaurationsgrundſtücke 
wegen vorgerückt. Alters z. verk., eines 
derſelb. iſt ein Kaffeehaus mit großem 
Gart., Concertſaal und einer im Bau 
begriffenen Kegelbahn. Nur Selbſt⸗ 
. ige ihre del u. — 

oſtl. Danzig, Langgaſſe einzureich. 
Anzhl. Reſtaurat.⸗Grundſt 15000 Mk., 
Gaxten⸗Grundſtück 30000 Mk. 
egen Krankheit meiner Frau beab⸗ 
ſichtige ich meinen 
97 


Gaſthof J. Schurz Adler“ 


verbunden mit e ge gute 
Brodſtelle, mit allem Zubehör, für den 
Preis von 12000 Thlr., bei 4000 Thlr. 
e ſogleich zu verkaufen. 
Thiel, Neuenburg Wſtpr. 


Ein Gaſthaus 


im großen Bauerndorf, mit umliegend. 
Gütern, nebſt 3 Meg. Weizenboden, iſt 
an einen kautionsfähigen Pächter von 
ſofort zu verpachten. Offert. zu richten 
an Sommer, Lebrer a. D., Mareeſe 
ei Marienwerder. Briefmarke erbet. 


Mein Gaſthaus 


mit flottem Material ⸗Geſchäft nebſt 
5 Morgen Gartenland und Einfahrt, bin 
in Willens Umzugshalber zu verkaufen. 
aſſives neuerbautes Wohnhaus. Kauf⸗ 
preis 8000 Mk. J. Miſchke, Tollack 
er Wartenburg Oſtpr. 12214] 


Buchbinderei 
eventl. mit Laden, wird un kau, en ge⸗ 
ſucht. Offert. unt. J. X. 3089 an 
Eudolf Nesse, Berlin SW. 

Verhältn. halber iſt e. größ., ſ. 30 
Jahren beit, ehr beliebtes 12173 
Garten⸗Etabliſſement 
1 km v. d. Stadt Poſen entf., z. verk. 
ierzu geh. ca. 14 Mrg. Acker u. Wieſe, 

len Kegelbahn, Colonnade, Tiiche 
u. tühle, alles neu, ferner maſſiv. 
Wohnhaus m. Gaſtzimmern, Wohnung 
u. Stallung. Preis Mk. 33000, Anz. 
Mk. 11000. Off. sub B. K, 168 bef. d. 
Annoncen⸗Exp. Heinr. Eisler, Poſen. 


Eine ſchöne Beſitzung 


ca. 140 Morg. beit. Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden, nahe Stadt, an Chauſſee, gute 
Gebd. u. gut. Iuvent, iſt preisw. mit 
ca. 4000 Thlr. Anz. zu kaufen durch 
121861 C. Andres, Graudenz. 


Parzellirung. 


Von dem Gute Richnan, bei 
Schönſee in Weſtpreußen (Kreis Brieſen 
Bahnſtation Richnau, an der Bahn 
e Spanier gelegen, ſollen einzelne 
Parzellen verkauft werden als [8463] 


entengüter. 


er Gutsverwal⸗ 


Bon 


er zuge, Gelder von der Königlichen 
Genera 


Auskun 
18463] 


Ein kl., gut eingeführt., ſeit 30 Jahren 
in Danzig beſtehendes 12061} 


Kurz: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 


iſt wegen beſonderer Umſtände ſofort 
a verkaufen. Lager 3⸗bis 3500 Mark. 

efl. Offerten unter 9038 an die Exp. 
der Danz. Zeitung in Danzig erbeten. 


Materialw.⸗ U. Schank⸗Geſchift. 


mit flotter Reſtauration, an belebteſter 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per 
bald oder ſpäter zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager 7⸗ 
bis 10000. Mk. erforderlich. Meldung. 
werden briefl. mit Auſchr. Nr. 2138 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Veſitzung v. 300 Morgen 


28 Rübenboden, kompl. Invent. u. ſehr 
guten Gebäuden, iſt bei 15000 Mk. Anz. 
fort zu verkaufen. Außerdem noch 2 


= 


„ beförd. die 


| Se der „Neuen Wpr. 
Mittheilungen“ Marienwerder Wpr. 


Eine im Betriebe befindliche 


1 5 1 

Ziegelei 
Geldofſen) nebſt ca. 30 Morgen 
rien der und Wirthſchaftsge⸗ 
zänden, ganz nahe an einer bedeuten⸗ 
Den Stabt gelegen, iſt bei 69000 Mk. 
‚ e preiswerth zu verkaufen. 
täheres durch Rentier Bublitz, 
12106 Schneidemühl. 


e von 40 Morg. Off. unt. 


e 


r 


— i er er 
Meine Gaſtwirthſchaft 
allein im großen Dorfe, 3 Meilen von 
der nächſt. Stadt, 1¼½ Meile v. d. Bahn, 
m. Wirthſch.⸗Gebd. u. Invt., 103 Mg. Land, 
theils guter, theils leichterer Boden, wo⸗ 
runter 70 Mg. gut beſtandener Wald, 2 
Wohngebd., welche zu vermth. ſind, bin ich 
Willens, Frankheitshalber b. ger. Anzahl. 
zu verkaufen, feſte Hypoth., Landſchafts⸗ 
elder. Auf Wunſch auch getheilt. Kauf⸗ 
uſtige belieben ſich zu melden u. Nr. 
2127 in der Expedition des Geſelligen. 


Z 7ĩ ̊ ß — — — 


Eine ſchöne, herrſchaftliche 


Beſitzung 


geg. 1400 Mrg. gr. v. durchw. kleefäh., 
mergelhalt., mild. Boden und 150 Mrg. 
Niederungswieſen, mit ſehr gut., meiſt. 
neuen Gebd. herrſch., v. ſchön. Anl. um⸗ 
geb., geräumig. Wohnhauſe, ſehr rentabl., 
neu erbaut. Waſſermahlm., Meierei, 100 
St. Vieh, 30 Pferde u. übercompl. todt. 
Inventar., iſt mit ein. Anzahl. von ca. 
90000 Mk. zu verkaufen. Das Gut 
liegt direkt an der Chauſſee, ½ Meile 
vom Bahnhf. und 2½ Meile von einer 
Gymnaſ.⸗Stadt entfernt. Selbſtkäufer 
bitte ich, ſich unter „Vortheilhaft“ 
poſtl. Tilſit melden zu wollen. 

.Andauernder Kränklichkeit wegen will 


ich mein 12177 
Schulzengut 


von ca. 500 Morgen, beſtehend in Acker, 
Wieſen und etwas Wald, mit vorzüg⸗ 
lichen Gebäuden, Stärkefabrik, Ziegelei 
mit ſehr gutem Abſatz zu hohen Preiſen, 
Fiſchereigerechtſame, Ziegelei und Gut 
unmittelbar an Chauſſee belegen, mit 
überkomplettem todtem und lebendem 
Inventar, unter ſehr günſtigenZahlungs⸗ 
bedingungen verkaufen. s 
Siegmund Ephraim, Filehne 
a. d. Oſtbahn. 


Mein Grundſtück 


in welchem ſich ſeit mehreren Jahren eine 
rentable Gaſtwirthſchaft mitKegelbahn 
befindet, beabſichtige ich eines anderen 
Unternehmens wegen zu verk Ä 
Anzahlung 9000 — 10000 Mk. [1081 
A. Zuch, Gumbinnen, Gartenſt. 235 f. 
In einer Vorſtadt Thorn's iſt ein 
gut eingeführtes 
„Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit kl. Droguenhandlung käuflich oder 
pachtweiſe ſofort abzugeben. Gleich⸗ 
zeitig wird eine flotte Gaſtwirthſchaft 
mit Schankconceſſion und kl. Material⸗ 
waarengeſch. zu pachten reſp. mit Grund⸗ 
ſtück ſpäter zu kaufen gewünſcht. Off. 
u. Nr. 2125 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Mein in Natel in der Bahnhofftr. 
114774 


gelegenes 
Haus 


worin ſeit ca. 25 Jahren ein Material⸗ 
waaren ⸗Geſchäft und eine 
handlung, verbunden mit Tiſchlerei, 
—— wird, bin ich 11 122 15 
aufen. 5 z it ebenfa 
Das Mübelgeſchäft ern 
O. Schulze, Stettin, 
Bugenhagenſtr. 1. 


m. Brennerei n. Schloß (Wpr.), üb. 


2400 Mrg. incl. 120 Mrg. Wieſ., ganz 


vorz. Inv. u. Gebd., mnſterh. Wirth⸗ 
ſchaftszug, nur Landſch. (180000 Mk.), 
Auseinanderſ. w. ſelt. billig für 
Landſchaftstaxe z. verkf. Anz. 7Ee b. 
1000009 ft. Hr ernſtl. Kfr. näh. d. 
[2068] C. Pietrykowski, Thorn. 


In einem großen Kirchdorf, 20 Mi- 
nuten von der Bahnſtation entfernt, iſt 


ein Kruggrundſtück 


mit 25—50 Morgen Land bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. [1445] 
285 17 Mattenbuden 32. 
Das Anſiedelungs⸗ Bureau. 
H. Kamke. 
In der Stadt Samotſchin, deutſche 
Gegend, Provinz Poſen, iſt ein maſſiv. 


Wohnhaus 


enthaltend 7 Stuben, wozu ein Obſt⸗ 
garten mit über 100 jungen Bäumen, 
ſowie 1 Morgen Acker und Wieſe gehört, 
mit geringer Anzahlung und feſter 
Hypothek billig zu verkaufen. 11229 

Das Grundſtück eignet ſich für pen⸗ 
ſionirte Beamte, Lehrer pp. 

Nähere Auskunft giebt Kreis⸗Taxator 
Neudorff zu Samotſchin. 


Geſchäftsverkauf. 


In einer Kreisſtadt Weſtpr., mit ſehr 
roßer Umgegend, iſt ein gut eingef. flott. 
Etſen⸗ u. Colonialwaaren⸗Geſchäft (jährl. 
Umſatz 8090000 Mk.) anderer Untern. 
weg. zu verkaufen. Es kann mit oder 
ohne Geſchäftsgrundſtück übern. werd. u. 
z. Uebernahme 12— 18000 Mk. erforderl. 
Evtl. w. Colonialw.⸗Lager ausverkauft, 
wodann entipr. wenig. Kapital nöthig iſt. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1478 durch die = rg des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mein Grundſtück 


in Koryt bei Thorn, ca. 330 Morgen 
beſter ertragreicher Mittelboden, will 
ich wegen Erbregulirung mit vorhande⸗ 
nem Inventar u. einiger Ernte für den 
billigen Preis von Mk. 66000 bei ent⸗ 
ſprechender Anzahlg. verkaufen. Ueber⸗ 
nahme kann zu Martini erfolgen. 

Ww. H. Otto, Thorn, Brbgſtr. 88. 


Ich beabſichtige mein a. 12124] 


Grundſtück 


in Fordon preiswerth zu verkaufen. 
Adreſſe bitt unter Nr. 100 poſtlagernd 
Fordon niederzulegen. 


Ein in Schlochau ſchön gelegenes 


Hausgrundſtück and ere Wie 


1 9 „ Ig. le w. 
Anzahl. ſogl. 3. verkauf. eld. w. 
br. u. Nr. 57 da. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Möbel⸗ 


Wwe. M. Hirſon, 


„ine Schloſſer⸗Werkſtell 


mit guter rn beſte Lage 
Culms a/ W., worin viele Jahre eine 
ſolche mit beſtem Erfolg betrieben, mit 
großem Hofraum, guter Wohnung, wird 
vom 1. Oktober cr. ab, oder auf Wunſch 
auch früher, pachtfrei. Pachtbedin ungen 
günſtig. eld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2120 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Sichere Brodſtelle! 
Beabſichtige mein in Stadt Barten, Kr. 
Raſtenburg (Oſtpr.), bel. Schmiede⸗ 
Grundſtück, welches bis Mitte Oktbr. 
d. Js. verpachtet iſt, zu verkaufen. 
15221 Wittwe Kareß, Barten. 


Ein hochfkines Grundstück 


bei Danzig, m. 1½ Huf. culm., neue 
Geb., ar e. Gaſthaus gehört, das 
über 1000 Mk. Miethe bringt, iſt Erb⸗ 
ſchafts halber für einen ſol. Preis, bei 
9000 . Anz. ſofort zu verk. Selbſt⸗ 
reflekranten erfahr. Näh. d. Th. Mirau, 
Danzig, Mattenbuden 22. 119681 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 2 Morgen Land, im großen Bauern⸗ 
dorf an der Chauſſee mit umliegenden 
Gütern, 11 Klm. von der nächſt. Stadt, 


2 iſt für 7800 Mk., bei 3000 Mk. Anzahl., 


von ſofort durch mich zu verk. [2008 
J. Gniwodda, Fittowo b. Biſchofswerd. 
In der Kreisſtadt Wirſitz in beſter 
Lage am Markt gelegenes [2045] 
Grundſtück 
rundſtu 
in welchem ſeit langen Jahren Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Colonialwaarenhandel 
betrieben wird, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 


pachten. Nähere Auskunft ertheilen 
Wollſtein & Co., Nakel (Netze). 


Ein Grundſtück 


2 Meilen v. Thorn, ſchöne Lage, 83 Morg. 
groß, gut. Roggen⸗ u. Weizenbod. incl. 
14 Morg. 2 ſchnitt. Wieſen, mit todt. u. 
lebend. Invent., iſt veränderungsweg. zu 
verkaufen. Anzahl. nach Uebereinkunft. 
Off. unter A. B. an die Oſtdeutſche 


Zeitung in Thorn zu richten. [2160] 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


Mühlengut 


mit einem Areal von 312 Morgen, be⸗ 
ſtehend in Wald, guten Wieſen u. Acker, 
mit komplettem großem todtem und 
lebendem Inventar, ſtarker Waſſerkraft, 
mit drei Mahlgängen, Schneidemühle, 
Vollgatter, in vorzüglicher Lage u. mit 
Babe ſehr günſtigen 
Zahlungs⸗ Bedingungen zu verkaufen. 
— Jagd und Fiſcherei. 2176 
iegmund Ephraim, Filehne 
a. d. Oſtbahn. 


Eine prachtvolle Villa 


mit ſchönem Garten, am Waſſer belegen, 
unmittelbare Nähe eines Gymnaſiums, 
mit Vorrichtung zu allen Fabrikanlagen, 
die jetzt ſchon ca. 2000 Mark Miethe 
bringt, iſt aus Geſundheitsrückſichten 
unter ſehr günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
gungen preiswerth zu verkaufen. 
Siegmund Ephraim, Filehne 
a. d. Oſtbahn. 121781 


Parzellirungs⸗ Anzeige, 
Aunnersiag, den 31. d. Als, 


on 10 Uhr Vormittags ab, 
werde ich Unterzeichneter im Auftrage 


des Beſitzers Peter Foth zu Gr. Weſt⸗ 


phalen bei Graudenz, das d. gehörige 
Grundſtück, hart an der Chauſſee ge⸗ 
legen, durchweg Rübenboden und ſehr 
ute Kuhheuwieſen, ſowie prachtvolle 
bt und Gemüſe⸗Gärten, gute Ge⸗ 
bäude, in einer Größe von ca. 54 Hektar, 
im Ganzen oder auch in kleineren Par⸗ 
zellen verkaufen. 
Bemerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 
gelder den Parzellenkänfern unter ſehr 
günſtigen Bedingungen belaſſen werden. 


Podwitz, im Mai 1894. 
J. Mamlock. 


Bine rentable Seifkufabrik 
eine rektifzirte Spritfabrik 


im beſten Betriebe, iſt ſehr billig unter 
ſehr günſtigen Bedingung. zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1244 an d. Exp. des Geſell. erb. 


Sichere Brodſtelle. 


Eine vorzügliche Beſitzung in der 
Marienwerderer Niederung, Poſtſtation 
Großnebrau, an Chauſſee und Weichſel⸗ 
überfähre, gegenüber Neuenburg liegend, 
103 Morgen groß, durchweg Weizen⸗ 
und Gerſtenboden, mit großem Obſt⸗ 

arten, welcher jährlich ca. 7900 Mk. 
cht bringt, ſoll mit vollſtändiger 
Winter⸗ und Sommerausſaat und In⸗ 
ventarium erbregulirungshalber mit 
15—18000 Mk. Anzahlung ſofort ver⸗ 
kauft werden. Auskunft ertheilen die 
Bevollmächtigten 648 
R. Wollenweber, 


H. Worm 
Neuenburg Wpr. Weichſelburg. 


Sofort zu verpacht. i. weg. Todesf. ei. 


Dampfmeierei 


mit tägl. 2000 Lit., unt. Ber: Bedin⸗ 
dung. Meldungen werd. brfl. unt. Nr. 
2210 an die Expedition des Geſ. erb. 


Meine Beſitzung 


in Wickeran, 6 km von der Kreisſtadt 
Pr. Holland u. 6 km v. Bahnh. Schlo⸗ 
bitten, 53 ha groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, bin ich Willens mit vollem In⸗ 
ventar wegen Krankheit bei einer An⸗ 
zahlung von 24000 Mk. zu verkaufen. 
Vermittler verbeten. Be |‘ 
Guſtav Heß, Beſitzer, Wicker au. 


E. Geſinde⸗Bur. m. Möb., alt. Brodſt., 

g. Ruf d. Inh., m. v. Kundſch. w. Fortzug. b. 
abzutr.; d. Häuſ., Villa, e. ff. Reſtaur.z. verk., 
a. Repräſent., e. ruſſ.Erz., a. j. Wirth. z. eng 
anz., Heiligegeiſtg. 41. 


4 zuſammenhüngende, große, 
in gutem Zuſtande befindliche 


Grundfläche 


mit 4 Läden, worin Colonial⸗, 
Kurz⸗, Schuhw.⸗ u. Wurſtgeſchäft 
betrieben wurden, die ſich mit 
10—12 pCt. jährlich verzinſen, 
find Theilnugshalber folort oder 
vom 1. Oktober cr. zu verkaufen. 
Feuerkaſſe 75000 Mk. Adreſſen 


unter k. Sch. 500 poſtlagernd 
Bromberg. 12148 


Wegen Todesfall iſt das Grundſtück 
des verſtorbenen Eigenth. Schmelzer in 
Abbau Woſſarken ſofort preiswerth zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt Beſitzer 
Manthey in Abbau Woſſarken. 


„Eine herrliche kleine Beſitzung 

für einen Rentier oder penſionirten 
Beamten geeignet, eine Meile von hier, 
mit 44 Morgen vorzüglichem Acker, 
herrſchaftlichem Wohnhauſe und guten 
Wirthſchaftsgebäuden, ſehr ſchönem 
Garten, gutem lebenden und todten 
Inventarium und brillant ſtehenden 
Feldern, iſt anderer Unternehmungen 


wegen für den feſten Kaufpreis von 
12500 Mk. mit 6000 Mk. Anzahlung, 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt u. bittet u. Beileg. 1 Marke z. Rück⸗ 
antwort R. Petersdorff⸗Loetzen Op. 
® 
r e ICE 
x von 40 re p. 60 Mor en, mit 25 
% Suhwielen, ce eg 
4 beſät, ſind noch als Renten⸗ 
güter zu haben in Bialken 
8 bei Marienwerder. Jochim. 
KN 

Preiswerthe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 
werden ſtets wen durch 7966 

Max Noebel, Poſen, 
St. Martin Nr. 33. 

Wenn a. o. j. Anz., w. weg. vorger. Alt. 
ab. e. tücht. u. ſol. junger Mann z. Ueber⸗ 
nahme e. flottgeh. Tuch⸗, Manuf.⸗, Mode⸗ 
u. Kurzw.⸗Geſch. i. d. Prov. Poſen geſucht. 
Gef. Off. u. B. H. poſtl. Strasburg Wpr. 

Ein Gaſthof 
oder Hotel 2. Ranges 
wird zu kaufen reſp. zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten unter E. S. 1000 


an die Exped. der Zeitung in Cöslin. 
Kolonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


in guter Lage und gute Brodſtelle, von 
gleich oder ſpäter zu pachten reſp. kaufen 
geſucht. Meldung. briefl. unt. Nr. 2126 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt 


— u 


AA 


9 
* . 


— Bei Berechnung des In- 7 


Ber Silben 


Ein Volksſchullehrer, der die 1. 
und 2. Lehrerprüfung beſtanden hat, 
32 3. alt, unverheir., der 7 Jahre im 
öffentl. Schuldienſte thätig geweſen iſt, 
ſucht eine ſeinem Bildungsgrade entſpr. 
anderw. dauernde Stellung. Gefl. Off. 
werden brieflich unter Nr. 1875 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gedieg. Landwirth ſucht z. 1. Juli 
eventl. früher od. ſpät. Stellung als 


Adminiſtrator 


Oberinſpektor od ſelbſtſt. Inſpektor. 
Auf Wunſch mäß. Kaut. Aust. ertb. der 
bish. Prinzip. Herr Rittergutsb. Wilh. 
Makrocki auf Mara kowo bei Czeszewo 
i. P. Gefl. Offerten bitte an denſelben 
zu richten. Vermittl. verbet. [2042] 


Deutſcher 


Juſpektoreu⸗Verei 
Inſpektoreu⸗Verein 
Berlin N., 
Keſſelſtraße 19, 
Königsberg i. Pr., 
Prinzenſtraße 20. 

Wir empfehlen den Herren Prinzi⸗ 
palen unſere vollſtändig (621) 
koſtenfreie Stellenvermittelung 
durch vorſtehende Geſchäftsſtellen. Stets 
ſind unter den Vereinsmitgliedern eine 
Anzahl tüchtiger und zuverläſſiger Be⸗ 
amten gemeldet. — Vereinsmitglieder 
erhalten die uns zur Beſetzung über⸗ 
wieſenen Stellen koſtenfrei äh. gratis. 

Der Vorstand. 


— 
Inſpektor⸗ 
Stellung nach kurzer Ausbildung als 
Gutsſekretär. Gute Chance für junge 
Landwirthe. Stets Nachfrage für gute 
Stellen. Honorar nach Placement. 
Staatl. conceſſ. Lehranſtalt Berlin, 
Charlottenburg, vorm. Stettin. 
Anmeld. b. 1. 7. Berlin, Novalisſtr. 7. 


Suche zum 1. Juni oder ſpäter Stell. 
unter Leitung des Prinzipals oder als 
zweiter Beamter. 

Bin 28 J. alt, Beſitzerſohn, Sold. gew. 
Off. u. F. W. poſtlagernd Soldau erb. 
.J. M., 23 J. alt, ſucht Stelle. in 


4 
Geſch., am liebſt. Colonialwaaren. 


gleich einer Zeile 


einem 

Derſelbe iſt bis jetzt Landw. gew. Gute 
Empfehl. ft. 3. Seite. Gefl. Offerten u. 
Nr. 2213 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


E. i. d. Weinbranche ſeit vielen Jahren 
thät. Mann, d. im Weinſtuben⸗ u. Detail⸗ 
Verkauf erfahren, ſucht Stellung. 

A d. Hinz. Berlin. Ruppinerſtr. 36. 


Stelle als 


Ein jung, Mann, Materialiſt, R 
ſofort od. ſpäter dauernde Stellg. Off. 
unt. 2132 an die Exped. des Geſelligen. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 

un 5 9 su Se ig, ae 1 
elle Königsberg i. Pr. aſſage 

Fernſprecher 381. e g 180903 8 


Ein füchtiger Malergehilfe 


ſelbſtſtändiger Arbeiter in jeder Be⸗ 
ziehung, ſucht Stellung als erſter Ge⸗ 
hilfe oder Geſchäftsführer. Gefl. Offrt. 
an Wirſchkowski, Oberbergitraße 5. 


Ein tüchtiger 117631 


Uhrmachergehilfe 
der 1. Juni ſeine Lehrzeit beendet, ſucht 
vom 10. Juni dauernde Stellung. 
Conrad Werner, Pr. Stargard, 
Markt Nr. 2. 


Junger Vautechniker 


drei Semeſter, ſucht Stellung. Gefl. Of. 
sub A. S. 10a. Rud. Moſſe, Thorn erb. 
Junger, i f 
fleißiger Molkerei 6 Hehilfe 
ucht zu ſofort oder ſpäter Stellung. 
Offert. unter „Gehilfe 333“ poſtlagernd 
Bromberg erbeten. 12137 
890% „ 
Für einen mit der Feder ſehr 
3 bewanderten verheirath. Mann, 
5 Ende der 30er Jahre, wird eine 
L paſſende Stellung als 
2 Aufſeher, Beamter 3 
2 u. ſ. w. geſucht. Antritt jederzeit. © 
2 Gefl. Anerbieten werden brieflich 2 
2 mit Aufſchrift Nr. 1843 durch die 2 
3 Expedition des Geſelligen erbeten. 
906096992 290902 20999044 
Suche v. , od. ſpät. Stellg. auf ein 
größeren Mahl⸗ oder Schneidemühle 


als Werkführer. 
Gute und langjährige Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Bin unverh., im Mühlenbau 
beivand., übernehme ſämmtl. vorkomm. 
Reparaturen ſow. auch neue Anlagen. 
Um gefl. Off. bittet Fr. Kuchenbecker, 
Stretzinermühle bei Pr. Friedlan 


Ein erfahrener [1904] 


Schmied 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht entweder auf einem größeren Gute 
eines Stelle oder auch eine Dorfſchmiede 
zu pachten. Franz Gniewosz, 
Tücht. ſtrebſ. Müller 
Müllersſohn, der auch mit Landwirth⸗ 
ſchaft vertr. iſt und ſchon mittlere Müh⸗ 
len mit Landwirthſchaft mit beſtem Er⸗ 
folg verwaltet hat, ſucht ähnliche Stel⸗ 
lung. Auch würde er geneigt ſein, ſpäter⸗ 
hin ſolche käuflich zu übernehmen. Gefl. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 2135 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
E. verh. Brenuereiführer 
32 J. alt, kinderlos, noch i. Stellg,, ſucht 
vom 1. Juni cr. od. ſpäter anderw. Stellg. 
Derſelbe iſt mit ſämmtl. neuen Dampf 
apparaten vertraut. Gefl. Off. unt. Nr. 
203 poſtl. Stotzken Opr. erb. [2010] 
Ich ſuche für meinen Sohn, welcher 
1¼ Jahr in einem größeren Manufakt.⸗ 
waaren⸗Geſchäft thätig geweſen, eint 


Volontair 

bei freier Station und kleinem Gehalt. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 2171 durch die Expedition des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Die Agentur e. Ia. Hamburg. 
Eigarren⸗Firma iſt zu vergeb. Hohe 
Vergüt. Verk. vorzugsw. a. Priv. u. 
Reſtaur. Bew. u. E. 2401 a. Heinr. 
Eisler, Hamburg. 144701 

Ein durchaus tüchtiger 

Reiſender 

wird für ein Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. Juli cr. geſucht (Confeſſion gleich⸗ 
giltig). Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station ſowie Zeugnißabſchr. 
unter Nr. 1642 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Geſucht für mein Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft in Grandenz ein cautious⸗ 
fähiger 1 


i 114340 
Einkajfirer und Stadtreiſender 


Nur gut empfohlene, ſolide Leute wollen 
ſich unter genauer Angabe ihrer bis⸗ 
erigen Thätigkeit und Verhältniſſe 
rieflich melden bei 
G. Neidlinger, Bromberg. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
mögl. in der Getreidebranche erfahren, 
der polniſchen Sprache rute, wird 
per ſofort geſucht. Off. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ꝛc. erbittet 12158) 


Leibitſcher Mühle 
Pr. Leibitſch bei Thorn. 


Für mein Mauufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 12092] 
Verkäuferin (Israelitin). 
Bevorzugt ſolche, die etwas Putz ver⸗ 
ſtehen. Eintritt kann am 15. Juni oder 
J. Juli erfolgen. Um Photographie und 
Zeugniſſe wird gebeten. 

J. Schüler, Glowitz i. Pomm. 


Einen jüngeren Verkäufer 

(Chriſt), ſucht zum baldigen Eintritt 

für Manufakturwaaren⸗Geſchäft [2204 
A. Osegowsky Nachf., Elbing. 


Für unſer Mauufaktur⸗„Mode⸗ 


waaren⸗ u. Couſektions Geſchäft 
ſuchen wir p. 1. Angnit einen 


lichtigen Verkäufer 
ber auch Schaufeſter perfekt 


dekoriren lanun. Photographie 
und Gehaltsauſpriche erwünſcht, 


Gebr. Goltschalk 


Lauenburg i. Pomm. 


5 * 
ie & 


FG 


J. Juli er. h en tücht 
Bertäufer 
ber u = en Sprache mächtig. Den 
S nd 12 und Zeug⸗ 
Aiz⸗Abſchriften beizufügen. 
8. Senkel, Thorn. 
= @ zum ſofortigen Antritt einen 
jungen Mann 
in geſetzten Jahren, der mit der dop⸗ 
pelten (italien iſchen) 3 voll⸗ 
kommen vertraut und ſonſtige Kennt⸗ 
niſſe in der Holzbearbeitung beſitzt. 
Schriftliche Bewerbung nebſt Gehalts⸗ 
anſpruch ſind zu richten an 1 
Hermann Schütt, Dampfſchneide⸗ 
mähle u. Rohleiſtenfabrik, Czer sk Wpr. 


Junger Mann 
für Weinhandlung per 1. Juli cr. ge⸗ 
ucht. Derſelbe ſoll hauptſächlich in der 
einſtube thätig ſein. Offerten nebſt 
er u. Gehaltsanſprüchen 
ei freier Station und Wohnung werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1222 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen a 
ſoliden 12070] 


jungen Maun. 


Polniſche Sprache Bedingung. In den 
Meldungen Gehaltsanſprüche bei freier 
Station anzugeben. 


Ein Volontair 
findet vom 1. Juli ebenfalls Aufnahme. 
J. Alexander, Brieſen Wpr. 
Einen jungen Mann 
mit der Lampenbranche gut vertraut, 
jucht per 1. Juni [2139] 
D. Israelowicz, Lampenfabrik. 
Für meine Eiſen⸗ Handlung ſuche zum 
L Juli d. Is. einen tüchtiden, ſoliden 
jungen Mann 
der mit der polniſchen Sprache voll⸗ 
2187] 


U 2 


ſtändig vertraut iſt. 2 
Alexander Jaegel, Graudenz. 
„ In meinem Deſtillations⸗ und Co⸗ 
Ionialwgaren⸗Geſchäft iſt per 1. Juli 
Die Stelle eines tüchtigen, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtigen [1906] 
Expedienten 
vakant. Reflektanten wolleu ſich mit 
Angabe ihres bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſes und der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station melden bei 
H. Manaſſe, Gneſen. 
In meinem Tuch⸗, Mode- und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft iſt zum 1. Juli er. die 
Stellung i x [2175] 
eines Commis 
tüchtigen Verkäufers und Lageriſten, der 
auch polniſch ſpricht, zu beſetzen. 
Siegmund Ephraim, Filehne 
a. d. Oſtbahn. 


Ein Commis 
der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig, 
kann per 15. Juni in mein Manufaktur⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft eintreten. 
„Meldungen nebſt Abſchrift der Br 
niſſe, ſowie Gehaltsanſprüche bei freier 
Station zu richten an [2096] 
B. Cohn, Liſſewo Weſtpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich von ſofort einen jüngeren 


tüchtigen Gehilfen. 
L. Dziekzarzick, Allenſtein. 
CCC ET TE EEE EEE EEE ET EEE 


ccc um Ze rn Fe 5 On 7 087 
Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. G. Meißner, 
Elbing, Waſſerſtraße 18. 12131 
Ein Barbiergehilfe 
findet von ſogleich oder ſpäter Stellung. 
[2205] A. Lucas, Brieſen Wpr. 
Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort oder ſpäter eintreten bei 
Guſtav Kablitz, Dt. Eylau. 
[2098] 


Ein junger, tüchtiger 

Varbiergehilfe 
5 von ſofort dauernde Stellg. bei 
A. Beesko in Danzig, Tobiasgaſſe 5. 

Einen tüchtigen „121541 
Uhrmachergehilfen 

ſucht von ſofort Fritz Zegnotat, Uhr⸗ 
macher, Neumark Weſtpr. 


Suche ſofort einen jungen 
Käſergehilfen 
ſelbiger hat den Schweineſtall nicht zu 


beſorgen. 21 
H. Schipplick, Teſchendorf 
per Tiefenſee Weſtpr. 
12207 


Ein ordentlicher 


Meier oder Meitri 


kann ſich ſofort melden in der Dampf⸗ 
Meierei Locken. 
11633] 


Einen tüchtigen 


Vergolder⸗ Gehilfen 


ſucht von ſofort 


bruno Rhein, Königsberg i. Pr., 
Franzöſiſche Straße 23 
Malergehilfen 


ucht Sofort 2159 
r Zahn, Malermeiſter, T 110 1 8 


Vier Malergehilf 


Sucht von ſofort [1870] 
J. Raſtemborski, Malermeiſter, 
Hohenſtein Oſtpr. 


in Ondirerachilfe 


der ſelbſtſtändig arbeitet, findet bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
Aug. Magdanz, Marienburg. 
Ein nachweislich tüchtiger u. ſolider 
Maſchineunſchloſſer 
Be dauernde Beſchäftigung bei gutem 
ohn. Anmeldungen zu richten an 
uckerfabrik Reu⸗Schönſee 
bei Schönſee Weſtpr. 


N 


8 u. Suaben- 
168. 


53 


Ein tüchtiger 118771 
Bauſchloſſer 
wird von ſofort geſucht. 


. Kuret, Schloſſermeiſter, 
Reuenburg Mpr. 


wei Tiſchlergeſellen 


können ſogleich eintreten dei [2108] 
E. Urban, Kaſernenſtraße 10. 


6 Böttchergeſellen 
. bei guten Accordſätzen 3 


eſchäftigung in 212 
eu Cementfabrik Neuſtadt Por 


————— b 


39 füchtige Maurer 


nden noch dauernde 1 bei 

en Garniſonbauten in Dt. Ey lau. 
Meldungen an Herrn Bauführer Wilke 
daſelbſt. J. Lehrke, Dt. Eylau. 


Tücht. Schuhmachergeſellen Gesc 


finden dauernde Beſchäftigung bei 

119941 W. Voß, Alteſtr. 12. 
Schneidergeſelle 

verlangt A. Serozinski 11975 
Schneidermeiſter, Lekarth b. Skarlin. 
2 tüchtige E 11735] 

Schueidergeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 

H. Manthey, Schneidermeiſter, 

Driczmin, Bez. Marienwerder. 


Gute Rockſchneider 
auf Stück ſucht Robert Müller, 
[2102] Marienwerder, Markt 10. 


Einen tüchtigen [1967] 


Dachpfannenmacher 


ſucht von ſofort (anf Accord o. Stand lohn) 
Jagodnen bei a Ditpr. 
ie rau. 


Ein Klempuergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei S. Zimmermann, 

Klempnermeiſter, Neuſtettin. 


3 Klempuergeſellen 


nden dauernde Beſchäftigung bei 
2102] Albert Kutzner u. Sohn. 


Ein. Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 12221 
Stellmachermeiſter Janzen, 
Stangendorf bei Großnebrau. 


Strehlau jun., Strasburg Wpr. 


J is 3 fichtige Gesellen 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 


äftigung. F. Brandenburger 
85 fiigelfermeiſter, Jablonowo Wpr. 


Ein tüchtiger [2145] 
Stellmachergejselie 
auf Kaſtenarbeit, kann jofort eintreten 
bei Stellmachermeiſter Staſiewski, 
Getreidemarkt 2. 
Tüchtige Brunnenbauer 
mit Tiefbohrung und Rohrlegung ver⸗ 
traut, erhalten bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. M. Zühlsdorff. 
Ein zuverläſſiger [1960] 
Müllergeſelle 
gelernter Windmüller (und im Beſitze 
ter Zeugniſſe, kann ſich ſofort um 
Stellung bewerben bei Mühlenbeſitzer 
Theod. Fiſcher in Nakel a. Netze. 
Ein tüchtiger, polniſch ſprechender 
Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 11982 
krogoll, Neumark Wpr. 
Suche ſoförf öder per 1. Juni einen 
tüchtigen, der polniſchen Spr. mächtigen 
Inſpektor. 
Gehalt 400 —450 Mk. excl. Wäſche. Be⸗ 


werbungen zunächſt ſchriftlich ohne Re⸗ © 


tourmarke. alter, Grzywno 
[2113] bei Eulmſee. 
Inſpekt. Wirthſchaft., Amtsſekretäre, 
Brenner, Meier, Jager, Dep.⸗Schmiede, 
Kutſcher, Stellmacher ꝛc. erhalten durch 
mich reell. Stellg. (Retourmarke erb.) 
L. Cramer, Adminiſt., Wollin i. Pom. 
Dom. Rieben bei Riehenkrug Wpr. 
ſucht zu ſofortigem Antritt einen ge⸗ 
bildeten, zweiten 11711) 


Beamten. 


eugniſſe einſenden. 
88 Die Guts⸗Verwaltung. 


— 


65] um baldigen Antritt ſuche ich im 


Auftr. einen mit den Amts ꝛc.⸗Geſchäften 
vertrauten 12993 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter. 
G. Böhrer, Danzig. 
Suche ſogl. ſehr thätigen, umſichtigen 


JIunſpektor 


unter meiner Leitung. Gehalt ca. 500 
is 600 Mk. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2136 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 
In Haſenberg, Kreis Oſterode Opr. 
findet ein nüchterner und praktiſcher 


zweiter Inſpektor 


von ſofort dauernde Stellung. Gehalt 


bis 400 Mark pro Anno. Nur perſön⸗ 
liche Meldung, die in Leip, Kreis Oſte⸗ 
rode, ſtattfinden muß, wird berückſichtigt. 
Ein jung. d. dtſch u. poln. Spr. mächt. 
zweiter Juſpektor 


indet per 1. Juli Stellung. [2097] 
a Sum Trzemzal bei Tremeſſen. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


— Fgebildet, findet zum 1. Juli ev. früher 
auf dem Rittergut Laſchewo b. Pruſt 
Oſtbahn freundliche Aufnahme. 


Suche per ſofort 


11893 
11710 


einen Aufſeher 
mit 40 Arbeitern 


möglichſt weibliche, pro Tag 80 Pf. Lohn 
und Beköſtigung. Au 
die Arbeit in Accord übernehmen. 

E. Goertz, Lun au bei Dirſchau. 1519 d. d. Exped. d. Geſell. er 


Ein Eleve 


ea e ic eren 


d 
hat u jele 
lernen will, findet Stellung in einer 


intenſiven Wirthſchaft mit Zuckerrüben⸗ 
dau und Drillkultur. Meldungen an 
Dom. Kl. Malſau, Kr. Dirſchau. 


uverläſſiger Reitknecht 


Pes bei gutem Lohn ſofort * 
erſönliche Vorſtellung. [2014] 
Tatterſall⸗Danzig. 


Ein ordentlicher [2190] 
Laufburſche 

kann ſich melden bei J. Cohnberg. 
Laufburſche 

wird ſofort verlangt Markt 21. [2190] 


Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
eſchä 8 g 11854] 
einen Lehrling. 
J. Flatow in Mühlhauſen, 
Kr. Pr. Holland. 

Suche für mein ne 
Getreide⸗Geſchäft 
einen Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen und ſchöner Handſchrift. 
Julius Peiſer, Inowrazlaw. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt [1689] 


zwei Lehrlinge. 
Leo Loeffler, Berent Weſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Maun⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ u. 
Webegarngeſchäft ſuche ich 

9 10 


kinen Lehrling 


Sohn auſtändiger Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Eintritt per 1. Auguſt 
oder früher. [1760] 


A. Lewschinski, 
Röſſel Oſtpr. 
Einen kräftigen Lehrling 


ſucht von ſofort für ſein Deſtillations⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft 11978 

G.Bol dt, Bromberg, Schwedenbergſtr.31 

Für meine Konditorei ſuche ich per 
[2116] 


- 


bald oder ſpäter . 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, unter günſtigen 
Bedingungen. 
Guſtav Engliſch, Conditor, 
Oſterode Ditpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
ſofortigen Antritt ; 
einen Lehrling 
aus auſtändiger Familie unter günſtigen 
Bedingungen. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. 
Hugo Ruſch, Inowrazlaw. 
Ein Knabe mit guter Schulbildung, 
groß und kräftig, wird als 120 


Lehrling 
geſucht bei 


Max Haaſe, Inowrazlaw, 
Modewaaren⸗ u. Confektions⸗Geſchäft. 


O9 HYF9O0C60 96H PH HOP 
Für m. Werkſtatt ſuche pr. ſof. 2 


« 2 
® 4 
zwei Lehrlinge; 
2 aus achtbarer Familie mit guten $ 
4 Schulkenntniſſen. 121691 2 
2 Oskar Unverferth, Bromberg, 2 

Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 
©2.00092.002922 99006009949 


Zwei Lehrlinge, d. Luft haben, die 
Brod⸗ und Kuchenbäckerei zu erlernen, 
können ſof, eintr. in der Dampfbäckerei 
von O. Riedel, Bäckermſtr., 42179 


und 
zum 


9 


berg, Danzigerſtra ße Nr. 48. 


Lehrliugsſtelle 
mit freier Station im Hauſe, iſt vom 
1. Juli ab in meiner Lederhandlung 


zu beſetzen. 11851] 
Adolf tn ae, 
(Inh. S. Schreiber). 


Lehrlingsgeſuch. 


Ein junger Maun, mit gut. Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann als Lehrling 
in unſer Cigarren⸗ u. Tabak⸗Geſchäft 
vom 1. Juli ab eintreten. A. Zobel & 
Co., Marienwerder Wpr. [2081] 


Lehrling 
für Weinhandlung per 1. Juli oder früher 
eſucht. Koſt und Wohnung im Hauſe. 
fferten werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 1223 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Kelluerlehrling 


kann Pe eintreten. [2183 


Hotel Goldener Löwe, Graudenz. 


Zur Erlernung des Colonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäfts wird zum 1. Juli 
d. 38. ein kräftiger Knabe, Sohn acht⸗ 
barer Eltern N 

als Lehrling 
Pi Derſelbe muß geweckt und im 
eſitz eines guten Schulabgangzeugniſſes 
ſein. Selbſtgeſchriebene Offerten werd. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 2111 d. d 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


‚Eine junge, geb., muſik. Dame, in der 
Wirthſchaft u. Handarbeiten erfahren 
mit guten Zeugniſſen, ſucht ſofort 
Stellung als 


ann fate: Geſellſchafterin Il. Stütze. 


eld. werd. briefl. m. d. eg Nr 


ſucht Stellung als der Hausfrau 
vom 1. Juni oder ſpäter. Ofßerten u. 
. B. 100 poſtlag. Kaukehmen erb. 
uche für meine 17jährige Tochter 
ohne Gefen eitige Wi Stellung 
ur Erlern, der Wirthſch. a. d. Lande. 
amilienanſchluß erwünſcht. Offerten 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 2128 durch 
die Expedition des Geſelligen erbet. 
Ein in allen Zweig. der Landwirthſch. 
ebild. junges ee 
ucht vom 15. Juli d. Is. Stellung. In 
er Nm. u. Pommern nicht ausgeſchl. 
Gefl. Offert. zu ſend. an A. Kirſchner, 
Supponin bei Goldfeld Wpr. [1002] 


Eine Kindergürtnerin J. Kl. 
ſucht Stellung z. 1. Juli, wenn möglich 
bei größeren Kindern, um unterrichten 
zu können. Offerten erbittet Dom. 
Luchowo b. Czerwinsk. [1945] 


Ein auftänd Mädchen 
22 3. alt, anſpruchslos, fleißig u. wirth⸗ 
ſchaftlich erzogen, gelerute Schneiderin, 
ſucht baldigſt Stellung als Stütze der 
Hausfrau oder dergl. Gefl. Off. mit 
Angabe der Bedingungen erb. u. R. G,, 
Nonnenſtraße 7, 1 Treppe in Graudenz. 


Muſikal. Geſellſchafterin 
evgl., mit guten Zeugn, wünſcht Stllg. 
nur in feinem Haufe. Offerten an Frau 
Bordt, Danzig, Fleiſchergaſſe 37, II. 


Geſucht zu ſofort eine junge, gepr. 
Erzieherin 
(ev.) mit beſcheidenen Anſprüchen. 


Trantow, Juſpektor, Marienthal 
bei Marzdorf Wpr. 


Erzieherin! 
Erzieherin! 

Suche zum 1. Juli bezüglich 1. 
Anguſt d. Is. für meine elfjährige 
Tochter eine geprüfte, muſikaliſche 
Erzieherin evangel. Coufeſſion mit 
guten Zeugniſſen. Zeugnißabſchriften 
nebſt Photographie werden erbeten ein⸗ 
zuſenden an | 119861 

Frau Wisselinck- Taſchau 
bei Jezewo Weſtpr. 


1 geprüfte Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird ſofort 
für 2 Mädchen und 1 Knaben im Alter 
von 6—12 Jahren geſucht. Gefl. Off 
m. Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1987 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für 2 Knaben, 5 und 6 Jahre alt, 
ſuche zu ſofort oder 1. Juli eine ev. 

Kindergärtnerin 
die gleichzeitig den erſten Unterricht 
ertheilt. Offerten mit Gehaltsanſpruch 
erbittet Frau Roſe 11954] 
auf Roſenfelde bei Podobowitz. 

Zuverläſſige, evangeliſche 

Kinderpflegerin 
für zweijähriges Mädchen per ſofort 
oder 1. Juli cr. geſucht. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1221 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


ER NEE 


Eine durchaus tüchtige 
Kaſſirerin 
mit guter Haudſchrift, wird für 
& ein größeres Tapiiierie-, Kurze 
und Wollwaaren⸗Geſchäft per 
1. Juli cr. geſucht. Bewerbe⸗ 2 
2 rinnen mit nur prima Refe⸗ 2 
3 renzen wollen ihre Offerten 
unter Angabe von Gehalts⸗ 
% anſprüchen und Beifügung der N 
% Photographie unter Nr. 2197 


31 


an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz einſenden. 


LIBERREREAERER 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich per 
Juli eine ſelb ige nn [2170] 
Direetriee 


die auch im Verkauf bewandert iſt, 
dauernde Stellung bei freier Station 
und Familienanſchluß. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen, Photographie und 
Zeugniſſen erwünſcht. 

Louis Hirſchfeld, Bütow in Pom. 
Für mein Pubgeichäft ſuche per bald 
eine tüchtige , i 1978 

Direectriee. 

Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Zeugniſſe beizufügen. 
Otto Be 1 Nachf., 
Oſchatz i. Sachſ. 

Suche für meine Konditorei 
ein Fräulein 
aus guter Familie, die ſchon in ſolchen 
en war. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften, Gehaltsanſprüchen u. Photo⸗ 
graphie einzuſenden; auch [2083] 
ein Lehrling 
kann eintreten. Eugen Art, Konditorei, 
ieſenburg. 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche eine flotte 
Verkäuferin. 
Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche ſowie Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie erbittet 2027] 
J. Eiſenſtädt, Dirſchau. 
1 Verkäuferin 
i e eee 
ath. Confeſſion, ſucht per ſofort 
[1955] J. Herrmann, Schwetz, 
Putz⸗, Galanterie⸗ und Weißw. 
Ein ev., poln. ſprech., erfahrenes 
Fräulein 
welches der Wirthſchaft vollſtänd. vor⸗ 
ſtehen, im Kochen perfekt ſein muß, 
ſucht zum 1. Juli 727] 
Frau Rittergutsbeſitzer Bernhard 
Strzyzewo b. Gneſen. 


Ein Fräulein 


mit der Buchführung vertraut, von ſo⸗f 


gleich geſucht. erten mit Gehaltsan⸗ 
gabe werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 


„1999 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 88 


Upas Kobe 10 e e ve cht, 


Eine Nähterin kann ſich melden 
H. Ripinski, Oberbergſtr. Nr. 9. 


Ich ſuche zum I. Jul 15581 
eine Nähterin 


die gut ſchneidern kann, Wäſche und 
etwas Hausarbeit übernimmt. Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden an Frau von Tiede⸗ 
mann, Ruſſoſchin bei Prauſt, Kreis 
Danzig. 


Red: 


Ein gebild. Frl. wird für 
einen größeren Haushalt als * 


28 Stütze der Hausfrau 
zu engagiren geſucht. Offerten 
nebſt Gehaltsanſpr. erbeten an N 


Salo Wreszynski, 
K 121681 Gneſen. 


Nee: NN 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
ein gewandtes 2 12123] 

kräftiges Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie. 

Herrmann Aſcher, Culm Weſtpr. 


Ein einfaches jung. Mädchen 
das ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
mitmelken muß, wird von ſogleich als 
Stütze auf dem Lande geſucht. Selbiges 
kann gleicherzeit die Landwirthſchaft er⸗ 
erlernen. Familienanſchluß zugeſichert. 

Meldungen mit Gehaltsanſpr. wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2146 an 
die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
an dc aus anſtändiger Familie, 
kann ſich zur Hilfe im Schankgeſchäft 
und in der Wirthſchaft vom 24. Juni 
cr. bei mir melden. Gehaltsanſprüche 
und Pbotogunpbie erwünicht. ] 

„Engler, Soldau Opr. 


Ein n 9 i erg — 

5 aus anſtändiger Familie, 
Mädchen were! jede Arbeit zu 
übernehmen hat, ſchneidern u. plätten 
kann, wird von einer Beamtenfamilie 
als Stütze der Hsfr. geſucht. Freundl. 
Behandl., Erlern. d. beſſ. bürgerl. Küche 
zugeſ. Gehalt vorläufig 120 Mk. Reiſe⸗ 
koſten werden vergütet. Meld. w. bril. 


unt. 2115 an die Exped. d. Geſ. erbet, 


Ein tüchtiges, anſtändiges 
junges Mädchen 
das keine Arbeit ſcheut, kinderlieb iſt, 
wird z. J. Juli als Stütze aufs Land 
geſucht. Anfangsgeh. 120 Mk. Handard. 
n. erf., etwas Kochen erw. 

Adreſſen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2172 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein junges, anſtändiges 

chen 
(evangelisch), zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft gegen bi lige Penſionszahlung zum 
1. Juni geſucht. Familienanſchluß zu⸗ 
geſichert. 
Roſa Wittmann, Inowrazlaw⸗Kruk. 


Zur Unterſtützung in meinem 
nur kleinen Landhaushalt ſuche ich 
ein nicht zu junges, gebildetes, an⸗ 
ſpruchsloſes 12112 


Mädchen. 
Daſſelbe muß die einfache Küche ver⸗ 
ſtehen und etwas Handarbeit über⸗ 
nehmen. ad ice Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Frau Preußler, Kl. Paplau 
bei Konitz Weſtpr. 


Eine Meierin 
findet dauernde Stellung. 12094 
Molkerei Neuenburg. 
Guſtav Radtke. 


Die Meierei zu Adl. Rehwal de 
er Kgl. Rehwalde ſucht zum ſofortigen 
ntritt oder vom 1. Juni cr. eine in 

feiner Butter⸗ und Käſebereitunz 
12058 


fachkundige 2 
Meierin. 
W. Skowronski. 


Erfahr. Wirthſchafterin 
welche auch feine Küche verſteht, für 
größeres Gut geſucht. Antritt 1. Juni 
oder 1. Juli. Offerten unter A. 8. 
poſtl. Nakel (Netze) erbet. [1898] 


Suche zum 1. Juli eine evang. 
Wirthſchafterin 
welche gut kocht, Brod backen kann und 
mit der Aufzucht des Federviehs Be⸗ 
ſcheid weiß. Milchwirthſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen. Zeugniſſe ſind einzuſchicken. 
a b. Bordzichow Wpr. 


11895 


in 
216 M. Richter. 
Eine junge, tüchtige 12059 
Wirthin 
wird zum 1. Juli geſucht, bewandert in 
in allen Zweigen der 


Bent Küche und 

andwirthſchaft. [205 

Berger, Gr. Klaſchkau b. Danzig. 
Zum 1. Juli ſuche eine tüchtige 

Wirthin 

die gut kochen kaun. Milchwirthſchaft 

ausgeſchloſſen. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 

anſprüche ſind einzureichen. [20791 


Frau Marie Becker, Bartin, 
Kreis Rummelsburg. 


Dom. Bialutten Oſtpr. ſucht für 
die Zeit vom 1. Juni bis 55 Altober 
d. J. eine feine [1969] 


Köchin 
welche Diners herzurichten und | 
backen verſteht. * 
Ferner ein gewandtes, feines 


5 Stubeumädchen 

r dieſelbe Zeit. Jede erhält für di 
4 Monate 100 Mk. Lohn 1. bee 
und Herreiſe 4. Klaſſe. 


2 EEE TER 
Reſtaurations⸗Köchin 
in der feinen Küche bewandert, per ſo⸗ 
ort oder 1. Juli er. bei hohem Gehalt 
geſucht. En nebit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werden briefli 
mit Aufſchrift No. 1220 durch die Expe 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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Dm Herzogs 


GRAUDENZ 
Privatklinik 


für 


Augenkranke. 


Sprechstunden: 8-10 Uhr vormittags, 
4 „ nachmittgs. 


Lehr⸗& Erziehungsanftall 
Töchter höherer Stände 


in 

Dresden - Strehlen 

fiehl dh ar Auf = | 
empfiehlt fi ur Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waisen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für u eine; in Wiſſen⸗ 
chaft, Sprachen, Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Thätigkeiten, ſowie für 
Aneignung feiner geſellſchaftlicher For⸗ 
men und Sitte ift beſtens geſorgt. Ziel: 
wahre chriſtliche Bildung und ächte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die ſchönem 
Be Lage der Villa mit ſchönem 

ark ſind beſondere Vorzüge. 

Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
8 80 e ERS. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Rittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Far 

Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 
heim⸗Rechberg, Dresden⸗Strehlen, 

oſephſtraße Nr. 10. (8126 


Buchführung 
u. Comptoirfächer lehrt brieflich gegen 


Monatsraten Handels⸗Lehrinſtitut 
Morgenstern, Magdeburg. Pro⸗ 


ſpekt u. Probebrief gratis und frei. 


Königsberger Vier 


aus der Aetien⸗Brauerei Schön- 
busch, ſchenken täglich aus und 
offeriren billigſt 


ſt 
Königsberg. Flaſchenbier 
Zakrzewski & Wiese. 


Hel- und Klre-Ernte 


offerire meine 


Pferderechen 
Syſtem Ithaka, Hollingsworth, als auch 
Heureka 

(Patent Ventz ki), 
Gradſtrohdreſchmaſchinen 
mit Reinigung, ſowie 2, 3⸗ u. 4ſpännige 
Dreſchmaſchinen 
mit Hebelſtellung und leichteſter Hand⸗ 
habung, auch mit Reinigung, 


Stirnrad⸗ und Vügelroßwerke, 
2, 3 bis 6ſpännig, 


Normalpflüge 
2-, 3: und 4ſchaarige, als auch ſolche 
Patent Ventzki, ; 
Breitſäemaſchinen 
zum Getreide⸗ und Klee ꝛc.⸗Säen geeignet, 
Grubber, Krimmer 
Ringelwalzen 
nach verſchiedenen Syſtemen, ſowie 


ſämmtliche Maſchinen 
und Ackergeräthe 


zu ſehr billigen Preiſen. 

Gleichzeitig bringe ich mein großes 
Lager Reſervetheile zu ſämmtlichen 
Maſchinen und Ackergeräthen in Er⸗ 
innerung und bitte meine werthen 
Kunden, mich mit Aufträgen 121101 
beehren zu wollen. 2118] 


Hochachtungsvoll 
3 


Maſchinenfabrik 
Biſchofswerder Wyr. 
— —. — ... K— 

Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Bid. 80 Pf. E. Dessonzeck. 


. NN 
1 ö 


J Herren L. H. Pietsch & Co., Breslau, 


Vorwerkſtraße 17. 


Ihr Präſervativ gegen Roth⸗ 
lauf hat ſich gut bewährt. Schweine, 
die ſchon krank waren und davon 

bekamen, wurden ganz geſund. Auch 
die geſunden Schweine, welche damit 
gefüttert werden, freſſen gut und; 
bleiben von der Krankheit verſchont. 


Goldstandis S 


beziehen durch den General - Vertreter der 
Uhren. 


von 45 


Mk. 2,50 pro 
Guſtav a 


(6905) 


a 2 > 
4 
— Tun 
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BERLIN. CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE 
BELEUCHTUNG=KRAFTÜBERTRAGUNG =METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. | 


TECHNISCHE BUREAUX: DANZIG, . PO SEN, WILHELM-STRASSE 2. 


Graben 


23 Goldene Medaillen 
undaEhrendiplome, — 


2 
ur BET, 
e 12 


RER 
5 


111 8: — 
Geſunde Lage, bequeme Badeanſtalten, feinſandiger Badegrund, kräftiger 
Wellenſchlag. Warme Seebäder, ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen 
Umgebungen, Theater, Konzerte von der ganzen Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments (36 Mann). Waſſer⸗Corſofahrten, viel Schiffsverkehr. Stadt, Kurhaus 
und Theater elektriſch beleuchtet. Bequeme Verbindungen nach allen Richtungen, 
r nach Berlin und Stettin. Wohnungen unmittelbar am 
trande u. in der Stadt in großer Auswahl, mäßige Wohnungspreiſe. Frequenz 
1892: 5234 Perſ. 1893: 7213 Perſ. Eröffnung der Badeſaiſon am 15. Juni. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Bade⸗ Direktion. 
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am Bahnhof Friedrichstr. 
Haus. 


Vorzüglichstes 


eur 4 


TEEN = 
= 


VIII. Ausstellung u. Zuchtvieh-Auchion 
der oſtpreußiſchen Holländer Heerdhuch⸗Geſellſchaft 


am 31. Mai und 1. Juni 1894 und 


VIII. Zuchtvie-Auection 


Freitag, den 1. Juni, Vormittags von 9 Uhr ab, auf dem Pferdemarkt⸗ 
platze vor dem Steindammer Thore f N 5 [6928] 


in Königsberg i. Pr. 
se Auktion kommen 150 Bullen und Spa le, e über 18 Monate 


Monate alt und 60 Bullen über 8 und unter 12 Monate alt. 


Kataloge können, nach deren Fertigſtellung, vom Oekonomie⸗Rath 
Kreiss in Königsberg in Pr. gratis bezogen werden. 


Nene Penmatie-Fahrräder 


1894 Modelle, Rahmenbau, mit Kugellager⸗Steuerung 


liefere ich von 225 Mark an. 


Außerdem offerire ich die renommirteſten deutſchen und engliſchen Fabrikate 
wie Opel, Dürkopp, Winklhofer, Hetumph, Humber etc. 
zu billigſten Preiſen bei coulanten Zahlungsbeding. Preisl. grat. u. franco. 


Paul Rudolphy, Danzig. 


aupt⸗Geſchäft und Engros⸗Lager Danzig, Langenmarkt 2, Zweiggeſchäft 
Elbing, Schmiedeſtr. 1. Lager von Fahrraßb⸗Utenftlien und Sport⸗ Ce Hinten, 

Bst Eigene Reparaturwerkſtätten. 17088] 
Vertreter in Graudenz: Max Mushak, Marienwerderſtraße Nr. 49. 


Aufsehen 


erregen unſere neu erfundenen, in der Chicagoer Welt⸗ 


„ihren Orig. Genfer Goldin⸗ Taschenuhren 


Remont.- Savon. (Sprungdeckel) und 3 Goldin⸗ 
kapſeln mit feinſt. Präciſtonswerk, auf d. Sekunde regulirt, 
zu U. neu patentirter innerer Zeigerſtell. Dieſe Uhren find vermöge 
Rı ihrer prachtvoll eleganten Ausführung, reichen 
kunſtvollen Guillochirung (auch glatt vorräthig) 
Avon echtem Gold ſelbſt durch Fachleute nicht 
zu unterſcheiden und wird für richtigen Gang 
eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 
> Preis Mk. 15 porto⸗ und zollfrei. 
Dieſelbe Uhr in minderer Ausführung 
nur: Mark 10. Damen⸗Uhr, 3 Goldin⸗Kapſeln 
ff. Werk, Mk. 16. Hierzu paſſende echte Goldin⸗ 
Uhrketten für Herren (Banzerfacon), für Damen 
(feinite Fagonkette mit Berloque) u. Sicherheits⸗ 
karabiner, garantirt nie ſchwarz werdend, 
per Stück Mk. 4 und 6. (2064) 
„Die Goldin⸗Uhren jind in Folge ihrer vor⸗ 
IR: züglichen Verläßlichkeit bei den meiſten Land⸗ 
wirthen und Beamten im Gebrauche und liegen 
Hunderte von Anerkennungsſchreiben zur Durchſicht auf. Für Deutſchlaud 
einzig und allein nur gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages zu 
er Erſten Genfer Goldin⸗Taſchen⸗ 
Fabrik: S. Kommen, Berlin O., Schillingſtraße 127. 
Für Nicht-Zusagendes Betrag zurück. 


für 1 Schwein. Eine Parthie 
Zu haben in: Graudenz: ’ { j Tapeten 
Hans Kaddatz, Drogerie 3. gebrauchte graue Pappen waar man am bitianen bei (180) 
Victoria, Diſch. Eylau: Apoth. Ai 4 H. Dessonneck. 
Böttcher, Ortelsburg: etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
Lepeline, Be M. runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 1500— 2000 Ctr. 
ohn, 


Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 

entimeter Breite und / bis 
11/4 Meter Länge, find zum Preiſe von 
entner verkäuflich. (135 
Buchdruckerei, 
raudenz. 


la. Speiſekartoffeln 


119271 Dom. Birke nau b. Tauer. 


b h. Pepton. 
Fleisch-Extract 


FWinemünde, :| 


im Mai und Juni Lieferung, verkauft 


Schaſſcheeren 


in beſter Qualität, unter Garantie, 
offerirt billigſt [2144] 


Jacob Lewinsohn, 
Eilen - Handlung. 


FN e 
Tapeten 
große Auswahl, billige Preiſe. [20891 
. Breunine. 
Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Berufungen gegen die 
Einkommenſtener 
per Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Pf., 
vorräthig in [6946 U] 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei. 


Taschentücher. 


Wegen Ueberproduktion jollen enorme 
Vorräthe engliſcher Batiſttaſchentücher, 
weiß mit geſchmacknoller farbiger Kante, 


Samen (Obernd., Leutewitzer) eſäumt, auch an Private zu dem er⸗ 


k. 60, offerire preiswerth. ſtaunlich billigen Preiſe von 1,20 Mk. 
Reflektanten ſtehen auf Wunſch unt. für Kinder, 2.65 Mk. ne 3,45 Mk. 
Nr. 2151 d. d. Exped. d. Geſell. be⸗ für Herren das Dutzend gegen vorher. 
muſterte Offerten zu Dienſten. se e ba ang = ſandſtelle 
Nr nr werden. Beſtell. zu richt. a. Verſandſtelle 
Gelbſenf in gr. Auswahl, 


J. Michaelis, Berlin SW., Kochstr. 44. 
2 Oelrettig, Ne Doppel⸗ Sr 
r. Buchweizen, Pferdezahn— U " „Mier 
mais, gelbe Lupinen, Yin sertracl-bier 
Spörgel, Infarnatklee, ohne Elen, empfehlt mit und 
Wicken, Vioia villosa, Dotter, Fritz Kyser. 
Leinſaat, Klee- und Gras⸗ 


Saaten ꝛc. 
empfiehlt zu Engros⸗Preiſen unter 
Garant 21 


Lee Senfint, Peluſchken, 
Pickgemenge, Runkelrüben⸗ 


Ia Metzer Spargel 
verſend. 10 Pfd. Poſtkorb Mk. 4,50 freo. 
incl. Korb geg. Nachnahme 1247] 
Emil Marcus, Metz. 


ene NMoihtſee 
Iulius Itzig, Danzig! Thymothee 
Gesundheits- Raygras 


Apfelwein offerirt , 119617 
zur 2 5 Bowle, ſpiritusfrei, per Ltr. J. H. Moses, Srieſen Wpr. 


25 Pfg., verſende in Fäſſern v. 25, 50 9 
u. 100 Ltr. Osw. Flikſchuh, Neuzelle. | 
go nnainemne Jener 800 ,. 


Bouleaux 
Holz⸗ Handlung 


Neuheiten in Blumen⸗ u. Streiſen⸗ 
Culmsee 


muſtern. Anbringen ſchnell u. billig. 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen? 


1200 N. Breuning. 
Ca. 1000 Cbm. Kiefern / und /“ Ih 
Felgen, Speichen, Mühlenkämme, 
Vorder⸗ u. Hinterarme, abgedrehte 


Be fel tt 
kelbretter 

(2ter Block \ Stamm) find vom dies⸗ und geſtemmte Naben, Deichſel⸗ 
jährigen. Wintefeinſchnitt. geſchloſſen ſtangen, Langbäume, Leiterbäume, 
Wiesbäume, Lisſtöcke, Eichen⸗ 
rundholz, Eichen⸗, Rothbuchen⸗, 
Birkeu⸗ u. Fichteubohleu, Bahn⸗ 
ſchwellen, Drehſchemel, birkenes 


Ein faſt neues Sicherheitszwei⸗ Halbholz, Latten, Bauhölzer, 
un Wabritat, mit Bretter, auch beſäumte, in allen 
Ita langen Welden Kurbeln, Tammock⸗ Längen und Stärken, Eichen⸗, 


Satt, 1 w ſehr feicht Laufend, Birk Fichtenklob 

iet e . irken⸗ u. Fichtenkloben. 

garantirt fehlerfrei, preiswerth zu ver Alles troden und von beiter 
Qualität. [2026] 


kaufen. Oberbergſtr. 70, 2 Tr. 


Ein gut erhaltener Flügel I. e ere 
ni 5 ra 15 e Ziegelſteine, Biberſchwänze 
5 Ddrgciuröhren jeder Größe 
empfiehlt billigſt [8679] 
Dampfziegelei Ostrometzko. 


Kiefern⸗ 


Balken, Sparren, Verbandhölzer, 
Bohlen, Bekleidungsbretter, Dach⸗ 
ſchaalungsbretter, Käſekiſtenbretter 
Ziegelbrettchen, Dachlatten, Streck⸗ 
J. latten, Säumer, gehobelte und ge⸗ 


koſtet p. Stück v. mein. bekannt. Concert⸗ federte Fußbodenbretter, Thür⸗ 
3 m. 10 Taſten, 2 Regiſt., bekleidungsleiſten u. Tiſchlerhölzer 
2 Bäſſen, 2 Zuhaltern, Doppelbälgen, | find in allen gangbaren Sorten und in 
daher grober, weiter Balg; Balg mit größeren Parthien vorräthig. 
meinen berühmten Schutzecken, bedeutend Stuhm. Stuhmer Sägewerke. 
praktiſcher und haltbarer als andere, Herrmann & C(o. 
Verdeck großartig ſchön, vollſtändiger 
Beſchlag, N Format, Pracht⸗Inſtru⸗ 
ment, ſolide auart, 2chöriger wunder⸗ 
bar leicht ſpielender Muſik. Meine 
rühmlichſt bekannte Schule zum Selbſt⸗ 
erlernen erhält noch fortwährend jeder 
Käufer umſonſt beigelegt. 
koſtet nichts, Porto 80 Pf. 
Heinr. Suhr, Harmonika⸗Export⸗ 
haus, Neuenrade i. W. 


auch getheilt in dt = erten unter 
ed. d. 


Nr. 1382 an ejeff. erb. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
Verpackung gütet werden, die ChirurgiſcheGummi⸗ 
[2023 | waaren- und Bandagen ⸗Fabrik von 

Müller & Co,, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 42. 18894 


